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Verzicht auf Genfer Methoden?
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Verhandlungen zwischen cen Mächten
Vor dem Austritt Italiens aus dem Völkerbuncd? Gesprengte Einheitsfront in der Abrüstungsfrage

Sſmons erschütterte Stellung Ein Fälscher entlarvut Polſtischer Umschwung in Spanſfen
Dr. Frickes Die Familie als Grundlage der Nation

Hoffnungsſlose Genfer Lage
Vertagung des Hauptausſchuſſes der Abrüſtungskonferenz bis Ende Januar?

Simon verläßt Genf.
Genf, 21. Rov. (TU.) Jn der dreiſtündigen

Mächtebeſprechung am Monkag iſt, wie mitgekeilt wird,
in grundſätzlicher Uübereinſtimmung beſchloſſen worden,
dem Mittwoch zuſammenkretenden Präſidium der Kon

enz die Veriagung des Hauptausſchuſſes, der ur
uglich am 4. Dezember zuſammentreten ſollke, auf

gere Friſt vorzuſchlagen. Der Zeilpunkt der Ver
ung wird in der Beſprechung am Dienskag endgültig
elegt werden, ſoll jedoch erſt nach der am 15. Januar
nnenden Tagung des Völkerbundsrakes liegen.
Von zuſtändiger franzöſiſcher Seite wird zu

der Mächktebeſprechung mitgekeilt, daß jetzt un ver
züglich diplomatiſche Verhandlungen
zwiſchen den Mächken, und zwär auch mit den
an den hieſigen Beſprechungen nichk beteiligten Regie
rungen beginnen werden. Dieſe Verhandlungen ſollen
über die Behandlung der Abrüſtungsfrage hinausgehen
und auch weitergehende grundſätzliche inkernakionale
Fragen berühren

Dieſe halbamtlichen franzöſiſchen Erklärungen wer
den hier allgemein dahin ausgelegt, daß jetzt die durch
die Vertagung gewonnene Zeitſpanne für diplomatiſche
Verhandlungen zwiſchen London, Paris, Rom und
Berlin benutzt werden wird, und daß verſucht werden
ſoll, eine grundſätzliche Einigung mit der deut
ſchen Regierung nicht nur über die endgültige
Regelung der Abrüſtungsfrage, ſondern über die
weitere internationale Zuſammenarbeit zwiſchen ſämt
ſchen Mächten zu erzielen. Jn unterrichteten Kreiſen
verlautet übereinſtimmend, daß mit einer bedeut
ſamen Konferenz bereits für den Monat De
zember zu rechnen iſt.

Der engliſche Außenminiſter Simon verläßt mit
dem Pariſer Nachtzug Genf, um ſich von Paris aus
mit dem Flugzeug zur Parlamentseröffnung
nach London zu begeben. Jn den weiteren Verhand
lungen wird die engliſche Regierung durch Staats
ſekrekär Eden vertreten ſein.

Präſidium der Abrüſtungskonferenz
zu Mittwoch einberufen.

Genf, 21. Nov. (TU.) Über die zweite Mächte
Beſprechung, die in der Privatvilla des Generalſekre
tärs des Völkerbundes La Pelouſe am Montag ſtatt
fand, wird lediglich eine kurze amtliche Verlautbarung

veröffentlicht, wonach die Beſprechung am Dienstag
weiter fortgeſetzt wird. Das Präſidium der Abrüſtungs-
konferenz iſt wie zu erwarten war zu Mittwoch amt
lich einberufen worden. An der Sitzung nahmen unter
dem Vorſitz Henderſons wiederum die engliſchen
und franzöſiſchen Außenminiſter Marquis Soragna
und Beneſch teil. Eine Einigung iſt nicht zuſtande
gekommen.

taſten priife cie Lage
Rom 21. Nov. (TU.) Jm Zuſammenhang mit

der halbamtlichen Meldung italieniſcher Blätter, wo
nach der große faſchiſtiſche Rat in ſeiner Sitzung am
5. De zem ber die internationale Lage, insbeſondere
die Beziehungen Jtaliens zum Völkerbund und die
Wirkſamkeit des Völkerbundes ſelbſt nach dem Aus
tritt Japans und Deutſchlands prüfen werde, erfahren
wir an zuſtändiger Stelle, daß die Nachricht einer aus
ländiſchen Agentur über einen Beſchluß Jtaliens, aus
dem Völkerbund auszutreten, der Grundlage entbehre
und zum mindeſten den Tatſachen vorgreife. Bekannt
lich hat ja der große faſchiſtiſche Rat ſchon einmal im
April 1932 eine Überprüfung des italieniſchen Ver
hältniſſes zum Völkerbund für die nächſte Sitzung
die Herbſtſitzung 1932 angekündigt. Jnfolge der
heiklen internationalen Lage im vergangenen Herbſt
kam es dann aber nicht zu einer endgültigen Stellung
nahme. Jn den maßgebenden italieniſchen Kreiſen be
tont man, daß ſich der Standpunkt der Regierung ſeit
dem durchaus nicht geändert habe.

Jm gegenwärkigen kritiſchen Augenblick muß nach
ikalieniſcher Anſicht guf diplomatiſchem Wege
Fühlung genommen und anſchließend gemeinſam
von den verankworklichen Großmächten verhandelt
werden. Die direkken Vorarbeiten ſeien noch nicht ge
leiſtek und deshalb ſeien guch Behauptungen von einem

baldigen Juſammenkrikt der vier Mächte
in Rom oder anderwärts verfrüht.

Die italieniſche Polikik ſei nicht gus Grund
ſatz völker bundfeinölich, jedoch müſſe ſie feſt
ſtellen, daß der Völkerbund, aus dem Japan und
Deutſchland ausgekreten ſeien, während ihm die Ver
einigten Skagken und Rußland nie angehörken, ein zur
erfolgreichen Behandlung derartig ſchwieriger Fragen
ungeeigneter Boden ſei.

Englfische Angriffe gegen Simon
Seine Stellung erſchüttert?

London, 21. Nov. (TU.) Die Londoner Meldungen
befaſſen ſich ſehr eingehend mit der Stellung Sir John

Simons im engliſchen Kabinett. Die Angriffe auf
die Politik Sir John Simons, die zuerſt in der
„Times“ erſchienen, werden faſt durchweg auf Mace
donald zurückgeführt. Es wird betont, daß Sir John
Simon in der letzten Kabinettsſitzung in ſeiner Auf
faſſung über die Abrüſtung allein geſtanden habe. Es
wird ferner behauptet, daß das Kabinett nur den
Unterſtaatsſekretär Eden nach Genf ſchicken wollte, daß
aber Sir John Simon auf der Mitreiſe nach Genf be
ſtanden habe. Jm Kabinett herrſche ernſtes Un
behagen über dieſe Jntrige, ſo daß Macdonald ſich
genötigt ſehe, alsbald nach Wiederzuſammentritt des
Parlaments eine beruhigende Erklärung abzugeben.

Sollte es Sir John Simon, ſo ſagt die konſervative
Norningpoſt in Genf nicht gelingen, Deut
and durch Zugeſtändniſſe wieder zur

rüſtungs konferenz zurückzubringen, ſo werde
wohl eine geſpannte Lage entſtehen. Sir John Simon
d eine Politik verſolgen wollen, die alle Miß
d ndriſſe mit Frankreich verhindere; er habe ſich
du Veröffentlichung von Schriftſtücken gegen die von

reiherrn von Neurath gegen ihn erhobenen Vorwürfe
fertigen wollen. Mit dieſer Politik habe er allein
anden Angeſichts der Kritik an Sir John Simons

Fehtt ſei man in weiten Kreiſen der Anſicht, daß ein
uns in Genf ihn veranlaſſen könnte, ſeine
m re als Außenminiſter und ſogar ſeine Beteiligung
S er Regierung zu überprüfen. Sollte Sir John

e die Regierung verlaſſen, ſo würden andere
aktonalliberale Miniſter wie Runciman folgen.
Daily Expreß“ nimmt jedoch an, daß Simone wird, da durch einen Austritt den die

n u Macdonalds und auch Bald wins un
n ich würde. Tatſache ſei, daß England jetzt drei
e habe. Macdonald wolle die deutſche
n erechtigung, Baldwin neige der franzöſiſchen

e g e e en keine Aufrüſtung
Sir John Simon ſchwanke zwiſch. eiuſſaſngen hin e d ſch zwiſchen beiden

OVberraschencde Reise Avenols
nach Rom
Genf, 21. Nov. (TU.) Der Generalſekretär des

Völkerbundes, der Franzoſe Avenol, hat ſich am
Montagabend nach Rom begeben. Dieſer über

raſchende Entſchluß wird im Völkerbunds
ſekretariat offiziell mit der Teilnahme an der Be
erdigung des ſoeben verſtorbenen langjährigen Ver
treters Jtaliens beim Völkerbund, Senator Scialoja,
begründet. In unterrichteten Kreiſen beſteht jedoch der

Eindruck, daß die unerwartete, erſt in der letzten Stunde
beſchloſſene Entſendung Avenols nach Rom auf die
außergewöhnliche Zuſpitzung der völkerbundsfeindlichen
Politik der italieniſchen Regierung zurückzuführen iſt.

Erwachen n Spanfen
Rechtsruek ber den Parſamentsweahſen

Paris, 21. Nov. (TU.) Wie aus Madrid ge
meldet wird, haben die Wahlen in Spanien eine be
deukende Junahme der Anhänger Lerroux' ergeben.
In allen Provinzen haben die Rechtsparkeien große
eha davongekragen, die alle Erwarkungen über
reffen.

Schwere Niederlage der Sozialiſten
Paris, 21. Nov. (TU.) Das amtliche Ergebnis

der ſpaniſchen Wahlen wird kaum vor Dienstag be
kanntgegeben werden können, da die Zählung infolge
der vielen Wahlſchwindel großen Schwierig
keiten begegnet. Nichtsdeſtoweniger kann man jedoch
ſchon jetzt von einem ſtarken Ruck nach rechts ſprechen.
Faſt überall haben die Sozialiſten Niederlagen er
litten. Man r von einem Verluſt von etwa 45
bis 50 Sitzen. erroux iſt in mehreren Wahl
kreiſen gewählt worden, während Martine, Barrios
in Sevilla gegen die Rechte gewählt wurde. Jn
Santa Eruz de Teneriffa wurde der faſchiſtiſche Kan
didat Barretto mit erdrückender Mehrheit gewählt,
ebenſo wie die beiden monarchiſtiſchen Kandidaten
Graf Romaſones und der Finanzmann March,
der ſich augenblicklich in Paris aufhält. Beide kan
didierten in Las Palmas de Mallerca. General San
Jurjo, der in letzter Stunde ſeine Kandidatur zurück
gezogen hatte, weil die Regierung gegen ihn Maß
nahmen erlaſſen hatte, die ihm ſeine Wahl zweifelhaft
erſcheinen ließen, ſoll ſo viele Stimmen auf ſich ver
einigt haben, daß er als gewählt zu betrachten iſt.
In Katalonien iſt die Partei Cambos (gemäßigte
Radikale) wieder über die Partei Macias geblieben.

Hfe ersten Ergebnifsse
Nachwahl am 3. Dezember.

Madrid, 21. Nov. (TU.) Das bisher vorliegende
Teilergebnis aus 31 ſpaniſchen Wahlkreiſen

zeigt deutlich die ganz außerordentlichen Erfolge der
Rechtsparteien

Die Partei Agrarier und Volksaktion,
die Basken ſowie die Traditionaliſten (drei aus
geſprochene Rechtsparteien) haben allein W
113 Sitze errungen. Außer ihnen ſtehen aber den
Sozialiſten ebenfalls feindlich gegenüber die 48 Rad
kalen (Lerroux) ſowie die 10 Abgeordneten der
Katalaniſchen Liga, ſo daß 171 Marxiſten-
gegner 65 Marxiſten und Marxiſtenfreunden ent
gegenſtehen.

Wenn die Ergebniſſe aus den reſtlichen 29 Wahl
kreiſen ähnlich ausfallen, dann kann man die Wahl als
die größte Niederlage bezeichnen, die die
Sozialdemokraten, abgeſehen von Deutſchland,
je erlitten haben. Beſonders kennzeichnend für die
allgemeine Verurteilung der Politik der letzten Jahre
iſt auch die Tatſache, daß die Anhänger Azanas ſowie
die Radikalſozialiſten faſt gänzlich durchgefallen ſind.
Lediglich in Katalonten ſcheint der Sieg der katalaniſchen
Linken (Ezquerra) ſicher zu ſein, was ſich aus den be
ſonderen dortigen Verhältniſſen erklärt, wo der Chef
der Ezquerra, Mazia, gleichzeitig das Oberhaupt Kata
loniens iſt.

Nach Mitteilungen des Jnnenminiſters muß voraus
ſichtlich in der Hälfte aller Provinzen zur Nach wahl
geſchritten werden, weil nur in den ſeltenſten Fällen
die zur Proklamierung der Spitzenkandidaten und damit
der betreffenden Liſte nötigen 40 v. H. der abgegebenen
Stimmen erreicht worden iſt. Dieſer zweite Wahlgang

findet Sonntag, den 3. Dezember, ſtatt. Infolge
der ungünſtigen Verkehrsverhältniſſe in einigen Pro
vinzen muß mit einer zwei bis dreitägigen Verzöge
rung in der Feſtſtellung des Geſamtwahlergebniſſes
gerechnet werden.

Eine unverschämte Antwort
Die Hetze der „Saturday NReview“ enthüllt ſich ſelbſt.

VDZ. Der Herausgeber der „Saturdy Review“,
gez. Wentworth, hat an Reichsminiſter Dr.
Goebbels folgendes Telegramm gerichtet:

„Wir haben Jhnen für Jhr Kabel zu danken. Er
hielten den Artikel unter Umſtänden, die uns keine
vernünftigen Gründe hinterließen, die Echtheit an
zuzweifeln. Waren der Meinung, daß es von Jhnen
in einem einige Monate zurückliegenden Jnterview

Reichspräſident und Neichsbiſchof beim Luthertag.

Hindenburg. und der Reichsbiſchof Ludwig Müller (links) ſowie Domprediger D. Richter verlaſſen den Ber
liner Dom nach dem Feſtgottesdienſt e

gegeben wurde. Bedauern, außerſtande zu ſein, die
Verbreitung dieſer Ausgabe der „Saturday Repiew“
zu ſtoppen, da bereits über Britannien verſtreut.
Würden aber einen Bericht von Jhnen nächſte Woche
begrüßen.“

Durch dieſe Ankwort wird der Frechheit die
Krone aufgeſetzkt. Eine Zeitung veröffenklicht einen
angeblichen Artikel des Miniſters Dr. Goebbels, einen
Arkikel, der von A bis Z erſtunken und er
logen iſt und der kein anderes Ziel verfolgt, als die
deutſche Friedenspolikix und den friedlichen Aufbau in
Europa und der Welt zu ſtören. Miniſter Dr.
Goebbels kelegraphiert ſofort nach London, und als
Ankwort kommt ein Telegramm, in dem der Heraus
geber ſelbſt zugibt, daß es ſich nicht um einen Artikel,
ſondern angeblich um ein Jnkerview handeln ſoll, fer
ner um Ausführungen, die mehrere Monagke zurück
liegen ſollen.

Es iſt ſchon bezeichnend, daß dies in keiner Weiſe
in der Veröffentlichung zum Ausdruck gebracht wird.
Außerdem iſt dieſer Hinweis unglaubhaft, denn die
ganze Faſſung des Artikels deutet darauf hin, daß er
unmöglich mehrere Monate alt ſein kann, daß dieſes
Machwerk vielmehr erſt vor kurzer Zeit entſtanden
ſein kann. Auch von einem Jnterview iſt bei der
Veröffentlichung in keiner Weiſe die Rede, denn ſie
wird in der Form eines Artikels mit der Unterſchrift
des Miniſters veröffentlicht. Die Fälſchung iſt ſchon
offenſichtlich, wenn man nur die überſchrift lieſt, in
der ſich Miniſter Goebbels als Verfaſſer und gleich
zeitig Stellvertreter des Reichskanzlers bezeichnet. Das
Unverſchämteſte iſt aber darin zu ſehen, daß man
nicht nur die Ausgabe nicht ſtoppt, ſondern auch
keinerlei Verſuch unternimmt, den Tatbeſtand klar-
zuſtellen und die Leſerſchaft darüber aufzuklären, ſon
dern, offenbar von Geſchäftsintereſſe diktiert, die Stirn
beſitzt, für die nächſte Nummer einen Artikel des
Miniſters zu verlangen.

Der Vorfall hat das eine Guke, daß es hier ein
mal gelungen iſt, in einem beſtimmken Fall dieſe Sorke
von elenden Brunnenvergiftern und Ver
leumdern zu enklarven, die ſeit Monaken ihr
ſchmutziges Handwerk gegen Deutſchland im Ausland
ausüben. Jede ehrliche und anſtändige Jeikung und
Zeiſchrift wird von dieſer Ark, zu verleumden und die
öffentliche Meinung zu vergiften, abrücken.
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Reſfehsbunce
er qeutschen BSeemten

Rundſchreiben Hermann Nefs an alle
Organiſationsgliederungen.

'Berlin, 21. Nov. (TU.) Das Zentralpreſſeamk
des Amkes für Beamtke gibt ein Rundſchreiben des
Leiter des Amkes für Beamte der Reichsleitung der
NSDAP., Hermann Refs, bekannk, in dem Mitteilung
von der Bildung des Reichsbundes der deukſchen
Beamken aus den mehr als 900 verſchiedenen Be
amkenorganiſationen der Vergangenheit gemacht wird.

Von dem in der Satzung feſtgelegten Aufgaben
kreis iſt der Reichsbund der Beamten als mittelbares
Organ der r de ein anzuſprechen. Durch dieSeſegang aller Führerſtellen durch das Amt für Be

amte der NSDAP. iſt gewährleiſtet, daß die
Durchführung der Aufgaben des Reichsbundes ſtets im
Einklang ſteht mit dem Willen der Parteileitung. Aus
dieſer Stellung des Reichsbundes ergibt ſich, daß für
alle Organiſationen neben ihm kein Raum mehr iſt.

Wie lebhaft die Beamtenſchaft die Neuorganiſationbegrüßt, ergibt ſich aus der großen Zahl von
Schreiben, die r bei der Geſchäftsſtelle eingehen
und den Dank der Beamten zum Ausdruck bringen.

Fesfeneuug für re
Heutseche Arbeifsfront
Berkin, 21. Nov. (TU.) Das Preſſeamt der

re e des Führers der Deutſchen Arbeitsfront
eilt mit:

Für die Mitglieder der Deukſchen Arbeiksfronk habe
ich mich entſchloffen, einen Feſtanzug zu ſchaffen,
welcher von denſelben bei feſtlichen Veranſtaltungen
getragen werden ſoll. Dieſes Ehrenkleid ſoll den
ſchaffenden deutſchen Menſchen ohne Ankerſchied des
Standes als Mitglied der deutſchen Volksgemeinſchaft

kennzeichnen und damit ſeine Stellung als voll
werkiges Glied der Gefellſchaft feſtlegen.

Das Preſſeamt der Deutſchen Arbeitsfront teilt
weiter folgende Anordnung Nr. 12/13 des Führers
der Deutſchen Arbeitsfront mit:

Für die Mitglieder der Deutſchen Arbeitsfront wird
ein u geſchaffen, welcher von ihnen bei allen
Veranſtaltungen der Deutſchen Arbeitsfront ge
tragen wird, ebenſo ein Ab zeichen, welches immer
F. tragen iſt. Der Feſtanzug iſt von dunkelblauer

arbe und beſteht aus einem zweireihigen Rock und
langer Hoſe, dazu eine blaue Tellermütze in der Form
der Schirmmütze der alten Armee, an welcher an
Stelle der Kokarde das geſtickte Abzeichen der Deut
ſchen Arbeitsfront ſich befindet.

Das Abzeichen beſteht aus einer runden Pla
kette, ein nrad darſtellend, in welchem das Haken
kreuz ſich befindet.
Zu dem Anzug wird ein weißes Oberhemd und Kragen
mit ſchwarzem Binder getragen. Schwarze Schuhe
vervollſtändigen den Anzug.

Der Feſtanzug kann von dem Schneidergewerbe
angefertigt werden nach Maßgabe der Vorſchrift der
Reichszeugmeiſterei.

Dr. Ley über die Zukunftsaufgaben
der Deutſchen Arbeitsfront.

Amtswaltertagung in München.

„München, 21. Nov. (TU.) Jm Anſchluß an die
Eröffnung der erſten deutſchen NSBO.-
Landesſchule in den ar an der Donau fand
am Montag in München eine Amtswaltertagung der
NSBO. und des Geſamtverbandes der Arbeiter in der
Arbeitsfront ſtatt. Den Auftakt bildete eine Kranz
niederlegung an der Feldherrnhalle durch den Führer
der Arbeitsfront Dr. Ley. Jm Anſchluß daran fand die
Eröffnungsſitzung im großen Sitzungsſaal des Rat
hauſes ſtatt. Oberbürgermeiſter Fiehler hieß dieTeilnehmer herzlich willkommen und gab dabei n

Genugtuung darüber Ausdruck, daß die Gegenſätze
zwiſchen Arbeitgeber und Arbeitnehmer verſchwunden
ſeien. Für das ganze deutſche Volk werde dieſe Tatſache
von unabſehbar günſtigen Folgen ſein.

Der Führer der Arbeitsfront, Dr. Le y, ſprach dann
ausführlich über die Zukunftsaufgaben der Deutſchen
Arbeitsfront. Die Erſtürmung des Herzens
des deutſchen Arbeiters ſei gelungen. Nun gelte es, die
Stellung auszubauen, daß ſie nie wieder von anderen
erobert werden könne. Die nun beginnende
zweite Etappe der Arbeit werde viel ſchwieriger
und größer ſein, als die erſte. Der Redner entwickelte
ein ſehr eingehendes Programm für die zu leiſtende
Arbeit ſowohl nach der Seite. der Erziehung, wie
vor allem auch nach der Seite der ſittlichen und
wirtſchaftlichen Sicherung des deutſchen
Arbeiters.

Er betonte dabet, daß ſich der Führer ſelbſt Tag undNacht mit dem Problem der S e r Aben
haltung des deutſchen Arbeiters beſchäftige und über
nichts ungehaltener werde, als über Einflüſſe, die dieſer
höchſten Aufgabe Schwierigkeiten bereiten könnten.
Nach kurzen Erörterungen über Rechtsſchutzfragen und
einer Mittagspauſe fand am Nachmittag eine eingehende
Ausſprache über das Programm Dr. Leys ſtatt. Beſprechungen ein Manöver

Von der Gesuncdheitsfürsorge
zur Gesuncdheitsführung

Zwei Gründungsverſammlungen.
Jm Reichsinnenminiſterium d am Montag

vormittag die Gründungsverſammlung des Reichs
ausſchuſſes für Volksgeſundheitsdien ſt
v in den der frühere Reichsausſchuß für Hygieniſche

olksbelehrung umgewandelt iſt.
Reichsinnenminiſter Dr. Frick hielt die Er

W und wies auf die traurige Erbſchafthin, die der Nationalſoziglismus übernommen habe.
Heute ſei es dem Führer frrgen, den mehr und mehr

erloſchenen Lebenswillen des eu tſchen
Volkes nen zu beleben. Ein ungeahnter lg
liege darin, daß einem großen Teil des Volkes auch
Gefühl der Raſſereinheit wiedergegeben ſei.
Mit Energie und Mut müſſe an den Wiederaufbau der
deutſchen Familie herangegangen werden. Für dieſes

iel dürfe man e nicht nur mit Worten einſetzen,
ondern man müſſe ſelbſt für Volk und Staat leben.

Der Sachbearbeiter, Min.-Rat Gütt, wies daraufhin, daß der Reichsausſchuß die Verbindungs
ſt e IIe zwiſchen Reichsregierung und Offentlichkeit dar
ſtelle, daß er die Wünſche aller in der Familienpflege
arbeitenden Organiſationen zuſammenſaſſe. Hierzu
ehören der Reichsbund der Kinderreichen, die deutſche
eſellſchaft für Raſſehygiene, die Geſellſchaft zur Be

an der Geſchlechtskrankheiten uſw.
Am Nachmittag fand dann im Reichswirtſchaftsrat

die Gründungsverſammlung der Reichs
für Geſundheitsführung beim Reichsinnen
miniſterium ſtatt. Fachverbände ſind in der
Reichszentrale zuſammengeſchloſſen, der Reichstuberkuloſe
ausſchuß und die Reichsarbeitsgemeinſchaften für Mutter
und Kind, zur Bekämpfung des Krüppeltums, zur Be
kämpfung des Alkoholismus, für Krankenhausweſen, für
berufliche Geſundheitsführung, für Volksernährung,
Krebsbekämpfung und öffentliche Hygiene ſowie die
Reichsarbeitsgemeinſchaft der Berufe im ſozialen und
ärztlichen Dienſt.

Staatsſekretär Pfundtner überbrachte die Grüße
der Reichsregierung und bezeichnete die Gründung nach

der Schaffung des Sachverſtändigenbeirats für Bevölkerungs und Kaſſenpolite als den zweiten groß en

r r in der Richtung planmäßiger Geſundheits

Die Reichsregierung wolle vor dem deutſchen Volk
klar bekunden, daß ſie über den dringlichen Fragen der
Erbgeſundheitspflege keineswegs die notwendigen ge
ſundheitspflegeriſchen Aufgaben vergeſſen wolle

Miniſterialrat Dr. Bartels wo daß die Um
ellung nicht nur eine äußerliche Namensnennung,
ondern auch ein neues Programm bedente. Die Rei
entrale werde der Reichsregierung Anregungen zu

ben, ſie werde zugleich Verkörperer des Reichswillens
im Volke ſein, Berater und Führer unſeres Volkes in
den e er der Geſundheitspolitik.

Die Reichszentrale hat ſich als erſtes Jahresarbetts
thema zur Bearbeitung geſtellt Die arbeitende Frauund ihr Kind“. Hierzu führte Prof. Dr. Rott aus,

daß dieſes Problem durchaus nicht innerhalb eines
Jahres gelöſt ſein müſſe, die Stellung des Themas be
deute vielmehr, daß im Laufe des Jahres alle diejenigen
wiſſenſchaftlichen und organiſatoriſchen Arbeiten ein
geleitet werden ſollen, die zur Löſung der Grund
fragen nötig ſind. Zum erſten Male ſeit Beſtehendes Scſundheitweſens werde in den zehn Fachverbänden

der Reichszentrale die Vielheit der geſundheitlich
arbeitenden Stellen in den Dienſt eines einzigen großen
Zieles gebracht.

Die erſte Aufgabe werde die Grundlage für die
Wiedererrichtung einer biologiſch geſunden
Familienordnung ſein. Zur Löſung der Auf
gaben ſei die Ausgeſtaltung der mediziniſchen Statiſtik
zur biologiſchen Geſundheitsſtatiſtik notwendig, vor allem
auch die Aufſtellung eines Geſundheitsindex. Eine der
wichtigſten gutachtlichen Aufgaben der Reichszentrale
liege auch darin, die wirkſamſte Form für die ländliche
Geſundheitsführung vorzuſchlagen.

Ber Kampf gegen die
Arbeiftfs/osſgkeit im Winter

Berlin, 21. Nov. (TU.) Der Reichsarbeits
miniſter ergänzt in einem Runderlaß an die oberſten
Landesbehörden für Arbeitsbeſchaffung die Vor
bereitungen zur Fortſetzung des Kampfes gegen die
Arbeitsloſigkeit im bevorſtehenden Winter durch den
Hinweis auf einige Punkte, die für dieſe Aktion von
beſonderer Wichtigkeit ſind. Er betont insbeſondere,
daß bei ſämtlichen bereits im Gange befindlichen oder
für die nächſte Zeit geplanten öffentlichen Ar
beiten, auch ſoweit ſie trotz ernſter Bemühungen,
die Fortſetzung zu ermöglichen, während des Winkers
vorübergehend eingeſtellt werden müſſen oder erſt im
Frühjahr begonnen werden können, alle Aufträge
zur Lieferung von Bauſtoffen oder Geräten zur Aus
führung während der Wintermonate vergeben werden
müſſen.

Einen beſonderen Abſchnitt ſeines Runderlaſſes
widmet der Reichsarbeitsminiſter der Forſtwirt-
ſthaft, deren große auch im Winter gegebenen
Arbeitsmöglichkeiten in den kommenden Monaten in
möglichſt großem Ausmaß für die Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit nutzbar gemacht werden ſollen. Der
Reichsarbeitsminiſter erwähnt dabei die vorbildlichen
Anordnungen, die der preußiſche Oberlandforſtmeiſter
bereits getroffen hat und fordert die Landesregierun
gen auf, ähnliche Anweiſungen auch für ihre Forſtver
waltungen vorzuſehen. Er weiſt dabei noch darauf
hin, daß der durch die allgemeine Belebung der Wirt
ſchaftstätigkeit hervorgerufene geſteigerte Holzbedarf

einen vermehrten Einſchlag in dieſem Winter gerecht
fertigt erſcheinen läßt.

Schließlich betont der Reichsarbeitsminiſter bei
dieſer Gelegenheit nochmals, daß die Zuſätzlich
keit der aus den Mitteln des Arbeitsbeſchaffungs-
programms finanzierten Arbeiten unter allen Um
ſtänden gewährleiſtet ſein muß.

Weitere Arbeitsbeſchaffungsdarlehen
von 5,6 Millionen Reichsmark bewilligt.

Berlin, 21. Nov. (TA.) Der Kredikausſchuß der
deutſchen Renkenbank-Kredikanſtalt hakt, wie das
Reichsarbeitsminiſterium milkkteilt, in ſeinen letzten
Sitzungen wieder Arbeilsbeſchaffungsdarlehen von
rund 5,6 Mill. RM. bewilligkt, davon cnnähernd
1 Mill. RM. für Siedlungswege in Pommern. Für
Arbeiten im Freiſtagt Sachſen wurden erneut
rund 850 000 RM. bereitgeſtellt, was im Hinblick auf
die ſchwierigen arbeiksmarktpolikiſchen Verhältniſſe
Sachſens beſonders hervorzuheben iſt. Etwa die Hälfte
des für Sachſen bewilligken Bekrages wird für die
Regulierung der J wickauerMulde verwendek wer
den. An ſonſtigen größeren Arbeiken, die der Kredik
ausſchuß genehmigke, iſt die Förderung der Moor
kultivierung i m RegierungsbezirkAu rich und die milde Bieſeregulierung im
Kreiſe Salzwedel zu nennen. Für beide Vorhaben
wurden Darlehen von je 200 000 RM. bewilligk.

Ein Erlaß Rudolf Heß'.
Berlin, 21. Nov. (TU.) Wie der „Völkiſche

Beobachter meldet, hat der Stellvertreter des Führers,
Rudolf Heß, folgenden Erlaß herausgegeben:

Parteigenoſſen, die ein ſtaatliches Amt bekleiden
ſowie Parteidienſtſtellen dürfen auf eigene Fauſt keine
Verordnungen herausgeben, die

1. ein Höchſtein kommen der Bevölke
rung oder einzelner Bevölkerungsſchichten feſtlegen,

2. das Doppelverdienerkum regeln ſollen,
3. der Bevölkerung zwangs weiſe Abgaben

allgemeiner Ark über die offiziellen Steuern hinaus
auferlegen.

Das Recht, derartige Verordnungen zu erlaſſen,
ſteht lediglich den zuſtändigen Behörden zu.

Vizekanzler von Papen
über das deutſch-franzöſiſche Verhältnis.

Paris, 215 Nov. (TU.) Für die Wochenſchrift
„1933“ hat George Sugarez eine e e mit
Vizekanzler von Papen gehabt. Auf die Erklärung
des franzöſiſchen Preſſevertreters, daß viele ſeiner Lands
leute in dem deutſchen Angebot auf unmittelbare

ſehen, das Frank Weiſe zuſammenzuarbeiten.

reich von ſeinen Verbündeten trennen ſollte, erwiderte
Vizekanzler von Papen u. a.

Frankreich die Geſchickch kann nicht glauben, da
lichkeit oder Doppelzüngigkeit Deutſchlands fürchtet und
jede Berührung vermeiden will. Es i unmöglich,
daß es ſich direkten Verhandlungen nicht
gewachſen fühlt, denn es hat ſich auf dem Schlacht
feld zu gut geſchlagen, um nicht am grünen Tiſch ebenſo
zu handeln. Die beiden en Länder, die der Welt
auf geiſtigem, e em, wirtſchaftlichem und
politiſchem Gebiet ſo viel gegeben haben, müſſen ſich der
geſchichtlichen Rolle erinnern und ihrem Geſchick ent
ſchloſſen eine Richtung geben.

Freikirchen bleiben.
Berlin, 21. Nov. (TU.) Die Reichskirchen

regierung hat dem Vorſitzenden der biſchöflichen
Methodiſtenkirche in Preußen der r eitung“
zufolge in einem Schreiben mitgeteilt, daß die deutſche
evangeliſche Kirchenregierung nicht die Abſicht habe, die
Freikirchen zwangsweiſe in die deutſche evangeliſche
Kirche einzugliedern. Sie wünſche vielmehr, angeſichts
der großen Aufgaben am deutſchen Volke mit den
evangeliſchen Freikirchen in Deutſchland in freundlicher

Keine Entſendung eines amerikaniſchen
Geſchwaders nach Wladiwoſtok.

Tokto, 21. Nov. (TU.) Die amerkkaniſche Bot
ſchaft hat am Montag dem re Außenminiſterium
eine Mitteilung zugehen laſſen, in der das Marine
departement der Vereinigten Staaten betont, daß die
Mitteilung über die Entſendung eines Geſchwaders na
Wladiwoſtor unrichtig ſei. Eine ſolche Abſicht beſtehe bei
der amerikaniſchen Marine keineswegs.

Rußlands erſter Botſchafter
in den Vereinigten Staaten.

Trojanowſki,
einer der enden Männer der ruſſtſchen Handelsſitik i der erſte Botſchafter ſein, ußland
eit 1817, ſeit dem Abbruch der diplomatiſchen Be
ziehungen der beiden Länder, nach USA. entſendet.

In Kürze
Erkrankung des preußiſchen Miniſter

präſidenten Göring. Der preußiſche Miniſter
präſident iſt an einer akuten Zahnwurzel und Kiefer
eiterung erkrankt. Die angeſetzten Vorträge und Be
ſprechungen fallen daher in den nächſten Tagen aus,

Der Berliner Polizeivizepräſident Dr. Mosle in den
einſtweiligen Ruheſtand verſetzt. Der Amtliche Preuß.
Tr Wage teilt mit Der Ppolizeivizepräſident

Mosle in Berlin iſt unter Gewährung des geſetz
lichen Wartegeldes mit ſofortiger Wirkung einſtweilen
in den Ruheſtand verſetzt. Mit der vertretungsweiſen
Wahrnehmung der Stelle des Polizeivizepräſidenten in
Berlin iſt der bisherige Leiter des Geheimen Staats
polizeiamts, Miniſterialrat Diels, beauftragt worden.

Bombenwurf auf eine Gendarmeriekaſerne bei
Bludenz. Auf die Gendarmeriekaſerne in e bei
Bludenz wurde in der vergangenen Nacht eine Ekraſit
bombe geſchleudert. Der Sachſchaden iſt groß. Perſonen
wurden nicht verletzt. Die Täter ſind entkommen,

80 Drohbriefe an den amerikaniſchen Geſandten in
Wien. Der amerikaniſche Geſandte in Wien, Early, hat
wegen ſeiner Außerungen gegen den Antiſemitismus
80 Drohbriefe erhalten.

Nationalſozialiſtiſcher Landesrat in das Konzen
trationslager gebracht. Das Hochverratsverfahren gegen
den national ſozialiſtiſchen Landesrat Hauptmann
Leopold iſt eingeſtellt worden. Er wurde jedoch in das
Konzentrationslager Wöllersdorf gebracht.

De Valera Wahlkandidat im eng
h Nordirland. De Valera, der Miniſterpräſident des iriſchen Freiſtaates, iſt nunmehr in dem
ülſterWahlkreis South Down für die bevorſtehenden
nordiriſchen Parlamentswahlen als Kandidat der
Nationaliſten aufgeſtellt. Die Aufſtellung de Valeras
bedeutet, daß ſeine Partei, die Fianng Fail, an den
Ulſterwahlen aktiv teilnehmen wird.

Das Agrement für VBullitt erteilt. Die Sowjet
regierung erteilte das Agrement für die Ernennung
en zum Botſchafter der Vereinigten Staaten in
Moskau.

Ernennung Trojanowſkis zum ruſſiſchen Botſchafter
für die Vereinigten Staaten. Das Präſidium des Voll
zugsausſchuſſes der Sowjetunion hat beſchloſſen, den
ehemaligen Botſchafter A. Trojanowſki zum äußerordent
lichen Botſchafter der Sowjetunion in den Vereinigten
Staaten zu ernennen. Die c e wurde vom Vor
ſitzenden des Vollzugsausſchuſſes der Sowjetunion,
Kalinin, unterzeichnet.

14 neue italieniſche Senakoren. Auf Vorſchlag
Muſſolinis hat der italieniſche König wieder 14 neue
Senatoren ernannt, unter denen ſich neben weiteren
Vertretern der Generalität diesmal auch mehrere
rühere Botſchafter und neue hohe Beamte befinden
o z. B. der frühere Botſchafter in Berlin, Orſini

aroni, der Generaldirektor im Außenminiſterium,
Sandicchi, der Chef der Polizei, Bocchini, und derVizegouverneur von Rom, Gra d'Ancora.

Roch ein Volksbundheim behördlich geſchloſſen. Jn
AltBerun, Kreis Pleß, wurde das Volksbundheim auf
Anordnung der dorkigen Polizeibehörde geſchloſſen.
Als Begründung wurde, wie bei der Schließung der
Volksbundheime in Lipine und Neu-Berun „Ge
fährdung der öffentlichen Sicherheit“ angegeben. Be
mängelt wurde vor allen Dingen der Zuſtand der
Räume, der angeblich den baupoltgeilichen Vorſchriften
nicht entſpricht.

Am Schauplatz der Göſta Verling
Ein Beſuch bei Selma Lagerlöf.

Die greiſe Dichterin genießt nicht nur in Schweden,
ſondern in ganz Skandinavien eine Po pularität
wie keine andere literariſche Perſönlichkeit der Gegen

wart. Wer an Selma Lagerlöf einen Brief
ſchreiben will, der braucht einfach die Adreſſe Selma
Lagerlöf (Schweden) auf das Kuvert niederzuſchreiben.
Selma Lagerlöf bekommt täglich Briefe aus allen
Teilen der Welt, die nur mit dieſer Anſchrift verſehen
ſind. Sie wohnt auf ihrem maleriſchen Landſitz in
Marbacka in Wermland.

Das iſt die Landſchaft, die durch den echt volks
haften epiſchen Roman „Göſta Berling“ welt
berühmt geworden iſt. Dunkle Wälder und ſtille
Seen ſind die Wahrzeichen einer Landſchaft von eigen
tümlich nördiſchem Reiz. Die abenteuerliche Geſchichte
von dem verbummelten Paſtor, dem wilden Leben der
Kavaliere auf Ekkeby, die dunklen Sagen von Wald
geiſtern und dämoniſchen Schmieden ſind hier lebendig
wie vor hundert Jahren. Sogar die beiden Ver
gnügungsdampfer, die im Sommer den Touriſten
verkehr verſehen, tragen die Namen „Göſta Ber
ling“ und „Selma Lagerlöf“. Däglich be
fahren 40 bis 50 Autos die bequeme Chauſſee nach
Marbacka. Als vor einigen Jahren der Kongreß für
Röntgenologie in Stockholm tagte, erſchienen
90 deutſche Arzte, die am Kongreß teilnahmen, auf
dem Gute Marbacka, um der Schriftſtellerin einen
Beſuch abzuſtatten. Heute iſt die alte Dame einiger
maßen müde geworden, empfängt dennoch in größter
Freundlichkeit die vielen Leute, die ſie ſehen wollen.

Vor dem Hauſe der Dichterin parken ſtets mehrere
Autos, während zahlreiche Touriſten meiſtens

Amerikaner mit er en Apparaten be
waffnet, das Haus umlagern und Aufnahmen machen.
Der Eingang iſt allerdings ſtets mit eiſernen Ketten
verſpéerrt, und es heißt, daß die Dichterin alle gebeten
hat, ihren S zu überſehen. Vor dem Hauſe
ſteht ein Käfig, in dem ein herrlicher Pfau thront.

er angemeldet iſt, wird durch die eiſerne Kette vor
elaſſen und von einer Wirtſchaſterin freundlich empn Marbacka iſt von dem bekannten ſchwediſchen

aumeiſter Guſtav Claſon in dem ſtrengen natio
nalen Stil ſkandinaviſcher Herrenhöfe erbaut, wie
überhaupt auch die Hausbeſittzerin in ihrer Perſon die
nationalſchwediſche Kultur und die völkiſche Eigenart
ihres Landes verkörpert. Der erſte Raum im gaſt
freundlichen Hauſe iſt eine Art Halle mit ſchneeweißen
Möbeln, die mit hellblauem Stoff bezogen ſind. Selma
Lagerlöf pflegt die Beſucher die Treppe langſam
herunterkommend in dieſer Halle zu empfangen.
Sie trägt in ſolchen Fällen gewöhnlich ein einfaches
ſchwarzes Kleid mit weißen Spitzen und eine lange
Perlenkette, an der ſie während des Geſpräches mit
ihren in ganz Schweden bekannten ſchönen kleinen
Händen ſpielt.

Wenn man mit der Dichterin ſpricht, muß man ſie
mit Dr. Lagerlöf titulieren ſie iſt ſehr ſtolz
auf dieſen Ehrentitel, der ihr von einer deutſchen
Univerſität verliehen iſt. Selma Lagerlöf iſt eine aus
gezeichnete Landwirtin. Sie iſt ſtolz darauf, daß der
Hafer, der auf ihrem Gute gedeiht, nach altem
wermländiſchen Rezept bearbeitet wird. Das Korn
wird geröſtet und erſt dann gemahlen. Man erhält
auf dieſe Art ein ganz beſonders wohlſchmeckendes
Mehl, das leicht verdaulich iſt und namentlich Leuten,
die magenleidend ſind, güt bekommt. Nicht umſonſt
ilt Selma Lagerlöf als eine hervorragende
ennerin land wirtſchaftlicher Verhältniſſe

Für die Beziehungen der Gutsherrin zu
ihren Bauern iſt folgender Fall überaus charakteriſtiſch.
Auf einem großen Gebiete ſollten Entwäſſerungs
arbeiten vorgenommen werden, an denen alle Bauern
intereſſiert waren. Nun waren die Bauern der
Meinung, daß die Herrin auf Marbacka allein die
Ausgaben n mußte. Die Dichterin weigerte
ſich ganz entſchieden, die Ausgaben allein zu tragen.
Es kam zu einem Prozeß der zuungünſten der
Bauern S wurde. Dann geſchah es eines
Tages, daß Selma Lagerlöf den Bauern den Vor
ſchlag machte, ſich moderne landwirtſchaftliche Maſchinenogucheſſen: Die Bauern erwiderten, der Vorſchlag

ſei gut gemeint, habe äber keinen Zweck, da ihnen
ie Mittel zur Anſchaffung der notwen S Maſchinen

fehlten. „Als ich die Unköſten für die Entwäſſerüngs
anlagen nicht bezahlen wollte“, antwortete Selma
Lagerlö, „war es, weil die Forderung ungerecht war,
und ich kann Ungerechtigkeiken nicht vertragen. Den
Betrag aber, den Sie damals haben aufwenden
müſſen, habe ich auf einer Sparkaſſe angelegt. Hier

gaben Sie das Geld für die Maſchinen.“ Mit dieſen
orten übergab Selma Lagerlöf den verblüfften

Bauern ein Sparkaſſenbuch, lautend auf den
Betrag, den ſie ſeinerzeit als Beitrag zu den Ent
wäſſerüngsarbeiten erhalten hatte, mit Zins und
Zinſeszins.

„Das Spiel von Job, dem Deutſchen.“
Araufführung in Köln.

Jn Gegenwart von Miniſterialrat Laubinger,
dem Präſidenten der Reichstheaterkammer, wurde in
der Meſſehalle in Köln von der rheiniſchen Spiel
gemeinſchaft für nationale Feſtgeſtaltung „Das Spiel

von Job, dem Deutſchen“ von Kurt Eg gert urauf
ührt.ührt.
Job, der Deutſche, als Volk in ſeiner Gemeinſchaft

und Geſamtheit iſt vom Satan begehrt, von Gott er
füllt und gehalten. Durch die ſchwerſten Schickſals-
laſten, durch Krieg und Arbeit und Höllentanz bewahrt
er ſich ſeinen Glauben an Gott, an ſeine Kraft und
Ewigkeit und rettet ſich und damit die Welt vor der
Hölle. In eindringlicher gelungener Sprache wird das
Schickſal unſeres Volkes dargeſtellt. Job, der Deutſche,
und ſein Weib, von Eugen Klöpfer und Melitta Leith
ner dargeſtellt, zeigten ein Künſtlerpaar von höchſter
Vollendung, um das ſich eine Meiſterleiſtung der
Ehoreographie rankte. Nach Schluß der mit tiefer
Ergriffenheit aufgenommenen Aufführung dankte Mi
niſterialrat Laubinger dem Dichter und allen Dar
ſtellern.

Deutſche Jugendbühne und Puppentheaker.
Aus der Erkenntnis, daß dem volksverbundenen

und zutiefſt im deutſchen Volkstum wurzelnden Ma
rionettenſpiel in unſerer Zeit wieder erhöhte
Bedeutung zukommt, hat der Reichsverband Deutſche
Bühne E. V. ſeiner Abteilung Deutſche Jugendbühne
acht der beſten deutſchen Puppen und Schattenſpiel
bühnen angegliedert. Dieſen Spielgruppen des
Reichsverbandes Deutſche Bühne fällt die Aufgabe zu,
in Verbindung mit der Werbung zur Deutſchen Ju
gendbühne der alten Volkskunſt des Puppenſpiels
wieder den Platz zu erobern, der ihr zukommt

In dieſem Winter gelangen ſämtliche Violin
ſonaten Beetkhovens in Paris auf drei auf
einanderfolgenden Konzerten zur Aufführung. Aus
führende ſind Adolf Buſch und Serkin.

c
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Merſeburg umd Umgegend

Nebel über dem Land.
„Nebelung“ nannten die Alten den November, und

wirklich haben ſie dabei das charakteriſtiſche Kenn
zeichen dieſes Monats herausgehoben. Wenn wir
auch des Nachts den Nebel nicht ſelten hatten, ſo über
fiel er uns am Montag ſchon in den Nachmittags
ſtunden, und gleich in ſolcher Dichte, daß man ſeine
beſten Bekannten auf der Straße erſt in nächſter Nähe
erkennen konnte. Feucht legte ſich die Luft auf alle
Gegenſtände im Freien, machte den Boden glitſchig, ſo
daß man nur vorſichtig ging, um nicht Bekanntſchaft
mit der naſſen Erde zu machen. Schwer ſenkte ſich
der Qualm von den Schornſteinen herunter, weil ſich
winzige Waſſertröpfchen an die kleinſten Rauchteilchen
hängen, ſte belaſten, ſo daß ſie nicht in die Höhe
wirbeln können. Aber hoch reichte der Nebel nicht.
Nur als flache Decke lagerte er über der Erde, und
ſelbſt die kleinſten Sterne konnte man noch hindurch
glitzern ſehen. Schon in den ſpäten Abendſtunden ließ
auch die Dichte nach, da ſich die Feuchtigkeit eben an
der kalten Erde niederſchlug. Aber dabei bleibt es
nicht. Neuer Dunſt wird das trübe kahle Land be
decken, denn wir haben November, den Nebelmond.

e

40jähriges Poſtdienſtjubiläum.
Heute feiert Oberpoſtſekretär Wilhelm Haaſe

in rüſtiger Friſche ſein 40jähriges Jubiläum im Poſt
dienſt. Seit 1903 beim Poſtamt Merſeburg be
ſchäftigt, betreut er jahrzehntelang vorwiegend die
Perſonalangelegenheiten. Er hat die wunderbare
Gabe, dem geſamten Perſonal tiefes perſönliches
Verſtehen entgegenzubringen, und es iſt ihm dadurch
in vorbildlicher Weiſe gelungen, zum Beſten aller
Beamten und Angeſtellten zu wirken. Er erfreut ſich
dauernder Wertſchätzung ſeiner Vorgeſetzten und Mit
arbeiter. Herr Haaſe hat vom Reichspräſidenten eine
eigenhändig unterzeichnete Ehrenurkunde erhalten
Das Reichspoſtminiſterium und die Oberpoſtdirektion
m Halle haben ihm ebenfalls ihre Glückwünſche aus

prochen. Vom Poſtamt hat ihm eine Abordnung
Beamten die Glückwünſche des Perſonals in die

Wohnung überbracht. Wir wünſchen dem Jubilar
noch weiter ſegensreiche Tätigkeit.

r

Schulperſonalien
im Regierungsbezirk Merſeburg.

Jn den Ruheſtand tritt zum 1. 11. 1933
Lehrer Guſtav Franke in Freyburg.

Zum Konrektor ernannt wurde Lehrer Guſtav
Ulr ich in Schkeuditz.

Verſetzt wurden Schulrat Paul Thormann aus
Sangerhauſen als Lehrer nach Halle; die Lehrer Ernſt
Puhlmann von Schkeuditz nach Zöſchen; Johannes
r von Belgern nach Schkeuditz; Friedrich

ittler von Zöſchen nach Belgern; Friß Wagner
von Weßmar Raßnitz nach Weißenfels Hans
Scholgz von Lobitzſch nach Weßmar-Raßnitz; Fritz
Böttcher von Eisdorf nach Wölkau; Hauptlehrer
Paul Glück von Langendorf nach Klepzig; die Lehrer
Willi Stiller von Trebnitz nach Eilenburg; Willy
Ulb richt von Reichardtswerben nach Großgräfen
dorf; Karl Helmshauß von Großgräfendorf nach
Reichardtswerben, Otto Sander von Obereichſtädt
nach Naumburg, Kurt Diener von Torgau nach
Obereichſtädt..

Als Lehrer angeſtellt wurden die Schul
amtsbewerber Hans Becker in Mücheln; Paul Bo l le
in Großkayna.

Auftragsweiſe angeſtellt wurden Hilfs
lehrer Friedrich Eichba um aus Oberwünſch in
Dankerode; Lehrer Kurt Pech mann aus Naumburg
in Zſchornewitz.

Amtseinführung von Biſchof Peter.
Der neue Biſchof der Provinz Sachſen, FriedriPeter, der in dieſen Tagen ſeine etwa n

nimmt, wird am 3. Advent (17. Dezember) im Magde
burger Dom feierlich eingeführt werden. Dagegen
e ſich die Meldungen, wonach auch Reichsbiſchof
Mül ker näch Magdeburg kommen ſollte, um dort ein
geführt zu werden, nicht. Die Einführung wird viel
mehr, wie verlautet, in Berlin ſtattfinden.

v

Das erſte theologiſche Skaaksexamen beſtandder Kandidat der Theologie Werner ne von

hier an der Lutheruniverſität Halle.
Achtung, Kinder! Die von Onkel Otto (Kinder

und Jugendgeikung „Fürs junge Volk“) für heute an
geſetzte Beſichtigung des Zeitungsbetriebs muß
leider wegen Ortsabweſenheit von OO. verſchoben
werden, ebenfalls die KlRedaktionsſtzung am kom
e Freitag. Näheres in der nächſten Jugend

Der ehemalige kleine Exerzierplatz (Jahnplaa jetzt eine durchgreifende entee e e
er jetzt der SA. für Leibesübungen zur Verfügung

ſteht, wird durch Planierung nach Süden zu erweitert.
Ebenſo wird hier ein breiter Anmarſchweg geſchaffen
n Zuſchauer werden maſſive Teraſſen gebaut. Die

usſchachtungen haben begonnen. Die Arbeiten werden
urch eine größere Anzahl Wohlfahrtserwerbsloſe aus

geführt.

Eine Skraßenlampe ſtürzt ab. In der Nacht
n Dienstag ſtürzte infolge Durchroſtens des Seiles
e Bogenlampe in der Kleinen Ritterſtraße
erab. Dadurch wurde das Firmenſchild des Gold

warengeſchäftes Schladitz beſchädigt.

n v Der Nebel war ſchuld. Infolge des dichten
Nee am Montagabend geriet gegen 20 Uhr ein
e fahrer immerhin glimpflich davonkam, wurde das
e ausgeworfenen Graben. Während der
e davon r wurde dastah erart beſchädigt, daß es auf den ulternHeinnigetragen werden ne S
tag Jn der Chriſtkaxelle findet ſowohl am Buß

G e e re on n ne Uhr,o n tt; im Anſchluß daran Beichte undS des heiligen
Standesamk. Geöffnet: am Mittwoch (Bußtag)von 112 Uhr zur Aufnahme von Anzeigen per

Sterbeſäue und e
Wie Die Leipziger Fritz Weber Sänger kommen.
beſt aus dem Anzeigenteil erſichtlich, kommen die
S n eingeführten Sänger auf einen Tag nach hier.
d uſtigen Sachſen, die z. Z. in Halle gaſtieren, wer
a auch uns einige frohe und heitere Stunden brin

et ſie werden die Könige des Humors genannt. Das
h das vor uns liegt, verſpricht, daß uns

Age ganz beſonders frohe Stunden bevorſtehen,

Eine kurze, aber inhaltsſchwere Stadtverordneten

ſitzung. Jn knapp 10 Minuten war ſie erledigt. Wie
nach dem Vorgang der letzten Tage zu erwarten war,
wurde von der NSDAP. Fraktion Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach, der in SA. Uniform erſchienen war,
das Mißtrauen ausgeſprochen. Die vier bürgerlichen
Stadtverordneten, die anſcheinend von dem Miß
trauensvotum, das in einen Dringlichkeitsantrag ge
kleidet war, überraſcht und nicht informiert waren, ent
hielten ſich der Stimme.

Die Sitzung.
Stadtverordnetenvorſteher Rietze eröffnete die

Sitzung, auf der lediglich zwei Tagesordnungspunkte
ſtanden, die die ne von Fluchtlintenplänen be
trafen. Bevor jedoch in die Tagesordnung eingetreten
werden konnte, verlangte Stadtverordneter Bubel
das Wort zur Geſchäftsordnung und begründete einen
Dringlichkeitsantrag.

Gr gab zunächſt im Namen ſeiner Fraktion der Ver
wunderung Ausdruck, daß es Oberbürgermeiſter Dr.
Moſebach trotz beſtehender ſchwerſter Diffe-
renzen und trotz Ausſchluß aus der Partei
für zweckmäßig befunden habe, in dieſem Hauſe ſogar
in SA. Uniform zu erſcheinen, obwohl es ihm bekannt
ſei, n er nicht mehr das Vertrauen der
NSDAP. habe. Anſcheinend werde Oberbürgermeiſter
Dr. Moſebach zum Widerſtand gegen die NSDAP.
von gewiſſen Kreiſen aufgeputſcht, denn er ſelbſt ſei ja,

tie er immer bewieſen habe, von Hauſe aus keine
kämpferiſche und heroiſche Natur. Die NSDAP.

Mißtrauensantfrag gegen
Gberbürgermefster Dr. Mosebach

Fraktion veiche deshalb folgenden Mißtrauensantrag ein:

der Dienstag Verhandlung waren
d en Zeugen anweſend, u. a. Frau Guske,
die Gattin des angeklagten Landrats, Profeſſor
Schultze Naumburg, der Schöpfer des Kreis
hauſes, und der Bauführer von Gersdorf. Die
Ausſagen dieſer drei Zeugen ſind für den Ausgang des
Prozeſſes von größter Bedeutung.Saſort nach Verhandlungsbeginn wird der 64zährige

Prof. SchultzeNaumburg, wohnhaft in Weimar, auf
gerufen und vereidigt. Seine Vernehmung entlaſtet den
Angeklagten in einigen Punkten bezüglich der Uber
ſchreitungen des Kreishausbaues.

Vorſitzender: Dem Angeklagten wird zur Laſt gelegt,
eigenmächtig Anſchaffungen zur Jnnenausſtattung ver
fügt zu haben, die nicht vom Bauausſchuß bewilligt
worden waren. Es handelt ſich z. B. um ein Blumen
fenſter.Zeuge: Der Geſchäftsgang damals war ſo, daß durch
das Kreisbauamt, das den Bauherrn vertritt, an die ört
liche Bauleitung (von Gersdorf) und direkt an mein
Büro die Aufträge gingen. Vertreter des Arbeitgebers
war ſtets das Bauamt, mit dem wir immer verhandelten.

Direkt mit dem Angeklagten haben wir nicht ver
handelt.

Die Einrichtung des Blumenfenſters war
mein Vorſchlag. Jch wollte innen und außen eine
größere Lichtquelle haben. Jm Entwurf iſt das Fenſter
nicht enthalten. Jch brachte den Gedanken ſpäter, und
er wurde vom Kreisbauamt akzeptiert. Der Landrat
hielt ſich in dieſer Angelegenheit ſehr zurück.

Vorſttzender: Wie war es mit der Jnnengus
e un n Gardinen, Beleuchtungskörper uſw. Hat
er Angeklagte hier perſönliche Anordnungen getroffen?

Zeuge: Ich glaube nicht, daß das geſchehen iſt. Die
Jnneneinrichtung wurde zum Deil in Berlin aus
geführt. Da habe ich beratend mitgeholfen.

Vorſitzender: Waren Schränke eingebaut?
Zeuge: Dieſe Anordnung war für mich ſelbſtver

ſtändlich. Das Einbauen von Schränken tut man allge
mein. Jch habe nur mit dem Landrat darüber ge
ſprochen, weil er keine beſonderen Wünſche hatte.

Iſt die Dienſtwohnung ein Prunkhan?
Vorſitzender: Die Dienſtwohnung ſoll doch ein

Prunkbau geweſen ſein.
Zeuge: Das trifft nicht zu. Jch habe 12 Kreishäuſer

gebaut. Das Merſeburger mit der Dienſtwohnung iſt
eines der einfächſten.

Vorſitzender: Wir hatten doch damals große Wirt
ſchaftsnot.

Zeuge: Die Sparſamkeit im Bauen war damals
noch nicht ſo ſtark. Das war erſt ſpäter. Landrats
wohnungen vor dem Kriege ſahen ganz anders aus.
Wenn die Wohnung für lange Zeit gebaut wird, dann
muß man ſchon ſagen, iſt die ganze Haltung des Hauſes
niemals über den Rahmen hinausgegangen. Wenn
ich heute einen ähnlichen Auftrag bekäme, dann müßte
ich ebenfalls dem Landrat eine gewiſſe Haltung zu
billigen

Vorſitzender: Die Wohnung hat 200 000 RM. ge
koſtet. Da mußte doch die Volksmeinung aufkommen,
daß ſie ein Prunkbau iſt.

Zeuge: Es iſt kein Prunkbau. Es iſt ſogar ein
bürgerliches Haus. Ein Teil des Volksempfindens war
ja auch gegen den Verwaltungsbau.
Vorſitzender: Das Volk hat aber trotzdem nicht ver
ſtehen können, daß das Blumenfenſter eingebaut wurde,
daß ſo teure Gardinen uſw. angeſchafft wurden. Das
war den damaligen Zeitverhältniſſen nicht angepaßt.
Millionen hungerten damals. Sie ſtehen alſo auf dem
Standpunkt, Geld war vorhanden. Nun kam es aber
doch zu großen Kberſchreitungen?

Zeuge: Auf die Kberſchreitungen hatten wir keinen
Einfluß. Es fiel mir auf: die Verwaltung war größer,
als man von früher her kannte. Aber das Programm
für den Neubau war nicht übermäßig groß.

Vorſitzender: Die Räume ſollen mit keuren Teppi
chen für viel Geld ausgelegt worden ſein.

Zeuge: Die eigentliche Wohnung wurde durch zwei
Räume von dem Kreisſitzungsſaal getrennt, die aber
Dienſträume waren. Nur dieſe ſind ausgelegt worden.

Staatsanwalt: Ein Landrat von heute iſt nicht in
der Lage, eine ſo große Wohnung zu möblieren.

Angekl.: Die in der Vorkriegszeit gewohnte Reprä
ſentation konnte von dem Vermögen der Amtsinhaber
bezahlt werden. Nach der Revolution 1918 war das
nicht mehr der Fall. Da mußte die betreffende Be
hörde die Koſten für Repräſentation übernehmen. Der
Landrat war ja immer politiſcher Beamter.

Vorſitzender: War der Ausbau des Dachgeſchoſſes
vorgeſehen?

Zeuge: Er war im Entwurf als Möglichkeit vor
ge ſehen. Von wem er veranlaßt worden iſt. kann ich
nicht ſagen. Jm Bauprogramm war ja alles vorderum ee wen beſonders auf das eintägige Gaſtſpiel geſehen. Von wem er veranlaßt worden iſt, kann ich
geſchaffen werden. Auch die Anzahl der Räume und

Schuſtze- Naumburg

außen hin eine Betonung finden.

Die Stadtverordnetenverſammlung beſchließt,
den Magiſtrat zu erſuchen, gegen den Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach das Verfahren auf
Grund des 8 6 des Geſetzes zur
Wiederherſtellung des Berufsbe-
amtentums vom 7. April 1933 einzuleiten
und den Herrn Miniſter des Jnnern zu bitten, den

Oberbürgermeiſter alsbald zu be
urlauben, weil die Stadtverordnetenverſamm
lung in ihrer Geſamtheit ein vertrauensvolles und
für die Allgemeinheit erſprießliches Zuſammen
arbeiten mit dem Magiſtratsdirigenten für
unmöglich hält.

Dem Antrag ſtimmten ſämtliche NSDA P.
Stadtverordneten zu und verließen daraufhin
ſofort den Raum, ſo daß die Verſammlung beſchluß-
unfähig wurde.

Stadtverordneter Wedding verſuchte noch das
Wort zu einer kurzen Erklärung zu erhalten, das ihm
aber nicht gewährt werden konnte, da ſich das Haus
bereits in der Abſtimmung befand. Nachdem die
NSDAP. Stadtverordneten den Saal verlaſſen hatten,
d Stadtverordnetenvorſteher Rie e die Sitzung auf,
ie nur wenige Minuten gewährt hatte.

Heute neue Stadtverordnetenſitzung.
Der Stadtverordnetenvorſteher hat für heute

abend eine neue außerordentliche Sitzung
der Stadtverordnetenverſammlung mit der gleichen
Tagesordnung, die geſtern nicht erledigt werden konnte,
einberufen.

Ehrenliſte des WhW.
Die Kallenberg-Mühlen-AG. hat 1000

Reichsmark für die Winterhilfe geſtiftet.
Die Firma Conitzer, Merſeburg, hat Waren

im Werte von 1000 RM. für die Monate No
vember und Dezember dem Winkerhilfswerk zur Ver
fügung geſtellt.

Die großzügigen Spenden ſollten die Gebefreudig-
keit aller Kreiſe anregen. Alle Gaben, auch die
kleinſten, werden erbeken auf das Konko Freisleiker
Olleſch, Winterhilfswerk, Stadtſparkaſfe, oder in Waren
an das Winterhilfswerk im Wohlfahrksamk.

Der Bergmann Gottes
pflichtaufführung im Theakerverein (Deutſche Bähne).

Der Verfaſſer des Stückes kennt Luther gut. Des
halb verfällt er nicht in die übliche Jubiläumsſtim
mung, erſpart uns „die Wittenberger Hammerſchläge,
die durch die Weltgeſchichte dröhnen“, und die anderen
alten Requiſiten. Es geht erſtaunlich ſtille, auch manch
mal etwas nüchtern zu, recht evangeliſch. Es geht
hier wirklich um innere Dinge. So faßt der Dar
ſteller der Hauptperſon auch ſeine Aufgabe auf. Seine
vornehme Zurückhaltung verdient das höchſte Lob.
Allerdings möchte man Koch etwas mehr von des Re
formators wahrhaft göttlicher Heiterkeit ſpüren. Die
anderen Mitſpieler fügen ſich dem ſtillen, gehaltenen
Ton, der über dem Ganzen liegt, feinſinnig ein. Alles
in allem eine Darbietung, wie ſie der Erinnerung an
den großen Reformator würdig war. L

Bei der heutigen Wiederholung wird der Verfaſſer
anweſend ſein. Karten ſind noch erhältlich.

als Entlastfungszeuge
Der Architekt ſorgte für die Ausſtattung

ihre Größe war feſtgelegt. Es hielt ſich aber alles in
den Grenzen, die ich mir geſteckt hatte. Viel ſpricht
auch die merkwürdige Lage des Baugeländes mit, in
das ein Stück alte Stadtmauer hineinragte. Dadurch
machte ſich eine beſondere Anordnung nötig, die natür
lich Geld koſtete.

Vorſitzender: Sie können alſo nicht ſagen, daß der
Angeklagte eigenmächtig gehandelt hat?

e Nein. Das hätte ich mir gar nicht gefallen
laſſen.

Der Angeklagte wird von dem Vorſitzenden mehr-
fach zur Sache aufgerufen, da er in der Frageſtellung
an den Zeugen zu weit ausholt.

Warum die Ueberſchreitungen?
Vert. Dr. Limann: Wie kam es denn, daß der

Koſtenanſchlag von Dr. Moldenhauer von 1.,350 Mill.
Reichsmark um einen Betrag von 300 000 RM. über
ſchritten wurden

Zeuge: Dieſe internen Vorgänge entzogen ſich mei
ner Beurteilung. Die Bearbeitung lag ja in den Hän
den des Kreisbanamtes. Jch konnte ja nur den ganzen
Entwurf auf die geſamte Bauſumme einſtellen,

Vorſitzender: Worauf ſind denn Jhres Erachtens
die Uberſchreitungen zurückzuführen?

Zeuge: Es iſt ſchwer, dieſe Frage zu beantworten.
Aber da ſpricht der un günſtige Baugrund mit.
Jch glaube, daß dieſe Fundamenkierung eine viel grö
ßere Summe verſchleudert hat als vorgeſehen war.
Das kann man aber keinesfalls als fahrläſſige Über
ſchreitung anſehen. Uberſchreitungen können auch durch

e von ſeiten des Bauamtes eingetreten
ein.

Vert. Dr. Limann: Wie kam es. daß das Blumen
fen ſt er eine Summe von 4600 RM. verurſachte? Für
den Laien klingt das ungeheuerlich.

Zeuge: Es fehlte im Haus eine beſondere Betonung.
Ich hatte nicht die Abſicht, eine Luxusecke einzurichten.
Da aber das Haus ſonſt zu einfach und faſt
wie ein gewöhnliches Miethaus ausſah, mußte ich nach

Das Bauamt war
jedoch verpflichtet, ſich mit dem Ausſchuß in Verbindung
zu ſetzen.

Vorſitzender: Haben Sie das Haus innen geſehen?
Jſt die Jnneneinrichtung über den Rahmen hinaus-
gehend

Zeuge: Jch war bei der Einweihung dabei, und was
die Jnneneinrichtung anbelangt, wir würden heute noch
etwas ähnliches bauen.

Vorſitzender: Es kommt ja nicht auf die Höhe an,
ſondern darauf, ob alles bewilligt worden war.

Als nächſter Zeuge erſcheint

von Gersdorf, der Bauleiter des
Kreishausbaues,

der heute in Berlin wohnhaft iſt.
Vorſ.: Wer hat den Aufbau des Dachgeſchoſſes an

geordnet?
Zeuge: Das war von dem damaligen Landrat Dr.

Guske angeordnet worden. Der Landrat gab mir den
Auftrag, einen Koſtenanſchlag anzufertigen, da ein Ver
wandter von ihm die Räume beziehen ſollte. Das habe
ich getan, der Anſchlag bezifferke ſich auf 7200 RM.
Jch erhielt den Auftrag, und die Saalecker Werkſtätten
haben die Pläne ausgearbeitet. Frau Guske, die
Vollmacht von ihrem Manne hatte, hat ſie genehmigt.
Bezüglich der Beleuchtungskörper und Gardinen er
klärt der Zeuge, daß dieſerhalb Frau Guske mit ihm
verhandelt hat und in Leipzig und Berlin ſich Muſter
angeſehen habe. Proben ſind aus Berlin, der Zweig
niederlaſſung der Saalecker Werkſtätten, gekommen.

Vorſ. Wie war das mit der Ausſtattung des
Blumenfenſters?

Zeuge: Jch habe von Prof. Schultze, Naumburg, den
Auftrag erhalten, das Fenſter einzurichten. Es iſt z. T.
ein Eiſenbetonbau, ein komplizierter Mechanismus die
Spiegelſcheiben allerdings nicht prunkhaft, ſondern ſolid
ausgeführt von einem Berliner Schloſſermeiſter Ullrich.
Die Wohnung des Landrats wurde in Saaleck von
Prof. Schultze. Frau und Herrn Guske beſprochen.
Der Bau war ſchon im Rohbau fertig, dann kamen erſt
die Pläne wegen der Jnneneinrichtung. Eine Auf
ſtellung hatte ich von dieſer gemacht, ſie betrug für das
Kreishaus 51 000 RM. und für die Landratswohnung
n RM. Darin waren Fußbodenbelag und Gar
inen.

Vorſ.: Die beſonderen Anordnungen ſind immer von
dem Angeklagten oder ſeiner Ehefrau erfolgt?

Zeuge: Ja.
Es kommt zwiſchen dem Angeklaaten und dem Zeu

gen zu heftigen Fragen und Antworten.
Der Angeklagte iſt z. T. ſehr erregt.

Angekl.: Der Zeuge muß ſich erinnern. Mir iſt
nicht bekannt. daß eine Verwandte ins Dachgeſchoß
einziehen ſollte.

Zeuge: Das müſſen Sie doch wiſſen. Es ſollte wohl
Jhre Tante ſein?

Angekl.: Jch habe aber keine Tante
Es wurde dann nach kurzer Vernehmung des Bau

rates Dr. Moldenhauer
Frau Guske

hereingerufen.
Die heute A5jährige Zeugin ſpricht auffallend leiſe

und bleibt manchmal unverſtändlich. Der Vorſitzende
macht ſie darauf aufmerkſam, daß ſie als Ehefrau die
Ausſage verweigern könne. Sie wolle jedoch ausſagen.

Vorſitzender: Zur Jnneneinrichtung Jhrer
Wohnung ſind viele Gegenſtände angeſchafft worden, die
nicht bewilligt worden waren, Teppiche, Waſchmaſchinen,
eingebaute Schränke uſw.

Zeugin: Prof. Schultze- Naumburg hat mir ſtets
geſagt, daß das alles im Entwurf vorgeſehen ſei. Jch
habe lediglich meine Wünſche geäußert.

Angeklagter: Bauführer Gersdorf hat unter Eid aus
geſagt, daß er nur von ihr und mir Aufträge be
kommen habe.

Zeugin: Ich kann mich einmal erinnern, daß mir
Herr Moldenhauer oder Herr von Gersdorf den Vor
ſchlag gemacht hat, einen Keller als beſonders bequemen
Weinkeller mit Sitzgelegenheiten einzurichten und aus
zuſtatten. Wir haben aber immer ſowenig Wein, da
brauchen wir keinen Extrakeller. Jch wurde darauf auf
merkſam gemacht, es würde doch ſchließlich auch einmal
ein anderer Landrat kommen. Jch habe aber Abſtand
genommen. Einmal hat Tiſchlermeiſter Scholtz in Merſe
burg Schränke geliefert und brachte im Auftrag von
Schultze Naumburg einen beſonders wertvollen Schrank
für die Garderobe. Da habe ich darauf aufmerkſam
gemacht, daß er mir zu wertvoll ſei. Es genüge mir ein
einfacher glatter Schrank, und der iſt dann auch ge
liefert worden. Ich betone, daß von Herrn von Gers
dorf ſtets alle Anregungen zur Anſchaffung von Gegen
ſtänden ausgingen.

Vorſitzender: Zeuge Gersdorf, Sie haben gehört, Sie
allein hätten alles angeregt. Der Zeuge beſtreitet.

(Schluß des Montags Berichts Seite 5.)

48. Stiftungsfeſt des TuSpV. 1885.
Im feſtlich geſchmückten Saale des „Kaſino“ S

am Sonntag der TuSpV. 1885 die Feier des 48. Stif
tungsfeſtes. Nach trefflich vorgetragenen Konzerk
ſlücken des GranzauOrcheſters begrüßte der Führer
des Vereins Turnbr. Gaßmann die Gäſte. Vor
einem wunderbar zuſammengeſtellten Gruppenbild
aller Aktiven, wies er auf die Bedeutung des Turnens
im neuen Deutſchland hin. Das Ehrenmitglied Gau
vertreter Meyer, Diemitz, hielt eine begeiſternde Feſt
rede. Zum Schluß ſeiner Rede überreichte Gauver
treter Meyer dem langjährigen Gerätewart des
TuSpV. 1885, Turnbr. Hempel, den Ehrenbrief
des Nordoſtthüringer Turngaues. Volkstänze der
Turnerinnen, Keulenſchwingen der Jugendturner und
Barrenturnen der älteren Turner halfen das Feſt ver
ſchönen. Viel Beifall erntete das Doppelquartett Echo
für ſeine geſanglichen Darbietungen. Ein anſchließen
der Feſtball hielt die Mitglieder und Gäſte bis nach
Mitternacht zuſammen.

„Sew Poktor, Ich bin ein Slitickspile!
Heutzutage eine gute Stellung im Ausland
zu finden, das will schon etwas heißen. Aber
eins macht mir Sorgen.“ „Nanu?“

„Mas mache ich nur, wenn mein Bruder mir
nicht rechtzeitig Posterisan nachschickt? Ein
besseres Mittel gegen Hämorrhoiden gibt es
doch nicht!“

„Wenn Sie weiter keine Sorgen haben, Herr
Schmidt, dann kann ich Ihnen afs alter Schiffs-
doktor Verraten, daß Sie fast überall in Süd-
amerika Posterisan bekommen werden.“

In allen Apolheken: Posterisan-Salbe für
RM. 1,63, Posterisan-Zäpfchen für RA. 2,35.
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„VpernVerdun.“
Der Mokorſturm 41 38 in Merſeburg

veranſtaltet als Gedenkfeier der im Felde Gefallenen
am Sonnabend, 20 Uhr, im großen Saal der „Gott
hardſäle“ einen Lichtbildervortrag: „Ypern Verdun.“
(Vach 14 Jahren an der Weſtfront Einleitende
Worte ſpricht Paſtor Berckenhagen. Gäſte ſind
herzlich willkommen. Eintrittskarten ſind zum Preiſe
von 30 Pfennig im Reſtaurant „Gotthardſäle“,
SchlageterStraßze, und an der Abendkaſſe zu haben.
Von dem Eintrittspreis geht ein Teil an die Kriegs
gräberfürſorge.

e

Buß und Bettag im Dom.
SoloKankaten- Abend.

Wir weiſen nochmals auf dieſen Abend hin. Die
Muſik von Johann Theile, welche nach 250 Jahren
an derſelben Stelle, und zwar in unſerem Dom, ihre
Wiedererweckung erlebt, hat ihr eigenſtes Gepräge,
ſie iſt ſchlicht und groß und für jeden religiös Emp
findenden von wundervoller Verſtändlichkeit. Das
Orcheſter erklingt in damaliger Beſetzung, einmal mit
12 Violinen, 6 Violen, 2 Gamben und Orgel; das an
deremal ohne Violinen, nur 12 Violen, Gamben und
Orgel. Dieſe Klangfarben geben den Solo geſungenen
Pſalmen eine charakteriſtiſche Untermalung. In der
Vortragsfolge wird auch eine Solo-Viola da
gamba gehört, die wir ſelten Gelegenheit haben in
ihrer Eigenart zu bewundern. Auch die Orgelſoli aus
dem 17. Jahrhundert werden für viele eine Neuheit
ſein.

Deutſche Oſtraumpolitik.
Uber dieſes Thema ſprach am Sonnabend in der

Verſammlung des Kolonial und Schutztruppenvereins
Lehrer Jagſt adt. Jn ſeinem großangelegten Vor
trag, der die abgetretenen Gebiete im Oſten unſeres
Vaterlandes betraf, widmete er ſich beſonders dem
Memelland zu. Ausgehend von der Beſiedlung durch
die Ordensritter ſchilderte er die Gegenfätze zu dem
litauiſchen Teil der Bevölkerung und betonte, daß der
Trennungsſtrich in alter Schärfe auch für die Zu
kunft beſtehen würde. Nach eigenem Erleben ſchilderte
er die tiefe ſeeliſche Mißhandlung und unwürdige Be
handlüng, denen die deutſchſtämmige Bevölkerung
unter der Aufſicht der Signatürmächte ausgeſetzt war.
Unauslöſchlich in der Erinnerung ſei der Tag des
12. Februar 1920, der einen politiſchen Rechtsbruch
ohnegleichen bedeute. Herzgerreißend ſeien die Szenen
geweſen, die ſich beim Abſchied der Verdrängten ab
geſpielt hätten. Nach 700jähriger Zugehörigkeit zu
Preußen ſei 1923 der Einfall der Litauer erfolgt.
Hatte ſchon unter franzöſiſcher Beſetzung eine ein
ſeitige Begünſtigung der Eindringlichen ſtattgefunden,
ſo ſteigerten ſich die Schikanen, Drangſalierungen und
Unterdrückungsverſuche unter litauiſcher Herrſchaft ins
unermeßliche. Aus eigener Erfahrung konnte hier
Lehrer Jagſtadt ſprechen, doch in weit größerer Trägik
und kraſſerer Form mußten Taufende dieſe aller
n hohnſprechenden Maßnahmen über ſich ergehen
aſſen.

Ungeſtraft und ungehemmt ergießt ſich auch jetztnoch aller Schmutz und alle Schande über e
Volksgenoſſen Doch immer noch klammern ſich die
Dortgebliebenen an die Hoffnung, auf heimiſcher
Scholle bleiben zu können. Die Memelfrage dürfe
keinen Aufſchub erleiden und eine baldige Löſung ſei
im Intereſſe der dort hart Bedrängten unbedingt
nötig. Die politiſchen Anbahnungen im Oſten haben
einen freudigen Höffnungsſtrahl erſtehen laſſen.

Herzlicher Beifall dankte Lehrer Jagſtadt für ſeine
mit einem Heil auf den Führer ſchließenden Aus
führungen.

In einem anſchließenden Lichtbildervor
trag gab er einen Einblick in die kulturellen
Leiſtungen der Deutſchen im heutigen
Polen. Dieſe Bilder, überaus klar von der Leine
wand wiedergegeben, zeigten an allen Orten wunder
volle Denkmäler deutſcher Kulturarbeit und deutſchen
Schaffensfleißes. Im ſcharfen Gegenſatz hierzu einige
Proben polniſcher Wirtſchaft, die im Gegenſatz zweier
Gebäude ganz kraß zum Ausdruck kamen. Thorn,
Danzig, Krakau und Warſchau mit herrlichen Auf
nahmen zogen an den Augen der Anweſenden vorüber
Welch markanter wuchtiger Bau die Marienkirche, um
nur eins aus dem vielen Geſchauten herauszugreifen.
Herzlicher Beifall dankte auch hier dem Vortragenden
für das Gebotene, das von allen mit größtem Inter
eſſe verfolgt wurde.

Jm weiteren Verlauf des Abends kamen einige
Vereinsangelegenheiten zur Sprache, nachdem im
gemiitlichen Teil Mitglieder und Gäſte noch lange Zeit
im traulichen Gedankenaustauſch zuſammenblieben.

Ehrenabend des ATV.
Zu einem Ehrenabend hatte der Allgemeine

TDurn verein Mitglieder und deren ngehörige
nach dem feſtlich geſchmückten Turnerheim geladen
Nach einleitenden Muſikſtücken begrüßte der Führer
des Vereins, Turnbruder H. Mehler, in herzlichen
Worten die Gäſte. Anſchließend gab der Werbewart
einen Überblick über die im Laufe des Jahres ge
leiſtete Vereinsarbeit. Hierauf nahm Turnbruder
H. Mehler die Ehrungen für Tangfährige
treue Mitgliedſchaft vor. So konnte er den
Turnbruder M. Holler zu einer A0jährigen und den
Turnbruder R. Laxner zu einer 25ſährigen treuen

Mitgliedſchaft beglückwünſchen. Unter anerkennenden
Worten des Dankes überreichte er dem Turnbruder
M. Holler einen Blumenkorb, dem Turnbruder
R. Laxner, welcher leider infolge Krankheit am Er
ſcheinen verhindert war, würde die Vereinsnadel im
Silberkranz überwieſen. 2. Führer des Vereins,
Turnbruder Otto Blumentritt, gab die Sieger
und Siegerinnen im turneriſchen Wettſtreit vom Jahre
1933 bekannt. Insbeſondere gedachte er des Sieges
des Turnbruders Fritz Mehler zum Deutſchen
Turnfeſt in Stuttgart. Das Turn und Sport
abzeichen erwarben die Turnbrüder Heinz Kinder
vater, Walter Naumann, Erich Schenk und
Walter Wolf. Nach alter Turnerſitte wurde allen
Jubilaren, Siegern und Siegerinnen ein dreifaches
Gut Heil ausgebracht. Mit dem Turnerlied Ein
Ruf iſt erklungen“ fand die Feierſtunde ihren Abſchluß.

Ehrenabend bei den Kaninchenzüchtern.
Im kleinen Saal des „Kaſino“ fand ein Ehren

abend des Kaninchenzüchtervereins Merſeburg mit
Tänzchen ſtatt. Es S die erfolgreichen Züchter des
Vereins durch hohe Auszeichnungen zu ehren, um da
durch allen anderen Züchtern einen Anſporn zu geben.

eund Sachſe begrüßte in Abweſenheit des ver
inderten Vorſitzenden Rietze die Teilnehmer und führte

an, daß der KZV. Merſeburg in dieſem Jahre ſein
26jähriges Beſtehen Ffetern wird, welches
nur möglich war, da viele Züchter dem Verein die
Treue gehalten haben und den Verein ſtützten. Der
Merſeburger Kaninchenzüchterverein gehört jetzt dem
Reichsverband Deutſcher Kaninchenzüchter an, welcher
die beiden früheren großen Käninchenzlchterverbände
zuſammengefithrk hat. So wollen auch wir Kaninchen
züchter in Merſeburg und Umgegend zuſammenhalten
und mithelfen an dem großen Werke, welches der
Volksbanzler Adolf Hitler begonnen hat.

In Anerkennung beſonderer Verdienſte um die
Jörderung der Kaninchenzucht erhielt Friedrich
Engel für Blaue Rexkaninchen die bronzene Münze
mit Urkunde der Landwirtſchäftskammer der Provinz
Sachſen, Curt Schmidt für Weiße Wiener die
Staatsmünze mit Urkunde, Richard Bauer für
Hermelin eine Ehrenurkunde, Karl Glaſſer für
Schwarzloh eine Ehrenurkunde. Der KZV. Merſeburg
hat die Kreisgruppenſchau übernommen,
welche am 6. und 7. Januagar, verbunden mit einer
Pelzmodenſchau, im „Kaſino“ ſtattfindet.

Beſonders hervorgehoben wurden die Verdienſte
des Zuchtfreundes Friedrich Engel, welcher mit großer
Mühe verſucht, dem Verein eine Kaninchen
farm zu ſchaffen, die Vorarbeiten dazu ſind
bereits begonnen, und ein jeder wird ſich freuen, wenn
dies Werk beendet iſt. Dieſe neue Farm ſoll eine
Freude für jeden Merſeburger ſein, wenn er Sonn
tags, auch wochentags, durch die Reihen der Anlage
an Blumen vorbei zu den einzelnen Skallungen in die
Parzelle des Züchters wandern kann. Die Farm wird
geſchaffen, damit auch ſolche Züchter, welche keine Ge
legenheit haben, bei ihrem Hauswirt Kaninchen zu
halten, dann in der Farm die aufgeſtellten Ställe für
ihre Lieblinge zu benutzen.

Die Börſe der Hausfrau
Der heutige Wochenmarkt ſtand im Zeichen des

nahenden Tokenſonntags, denn Kränze Und Kreuze
zum Gräberſchmuck waren in der Preislage von
1 M. bis 5 M. genügend vertreten, während Wald-
ſträußchen von 40——50 Pf. zu haben waren. Die
übrigen Wochenmarktdurchſchnittspreiſe waren: Land
butter Stück 70—-75, Molkereibutter Stück 75- 80,
Käſe Stück 7—-13, Landeier Stück 13 14, Matz Pfund
20, Bananen Stück von 5 an, Tomaten 15-—-20, Apfel
5—-20, Birnen 10--15, Weintrauben 25——60, Zitronen
Stück 4—5, Haſelnüſſe 50, Walnüſſe 45——50, Zwiebeln
8—10, rote Rüben 8—10, Teltower Rübchen 20,
Spinat. 8—-10, Mangold 10, Kopfſalat Stück 5—8,
Mohrrüben 8, Kohlrüben 8, Endivien Stück 10 15,
Rotkraut 10, Weißkraut 8, Wirſing 10, Grünkohl 8 bis
10, Blumenkohl Stück von 20 an, Schwarzwurzel 30
bis 35, Meerrettich Stange von 20 an, Radieschen
Bund 5—8, Rettiche Stück 5—10, Kartoffeln 10 Pfund
30, Salatkartoffeln 5—-7, Rapünzchen Pfund 10,
Schellfiſch 40, Seeaal 40, Kabeljau 35, Rotbarſch 35,
Seelachs 30—35, Filet 45—60, Schollen 45—60,
Schweinsfiſch 60, grüne Heringe 20, Bücklinge 40,
Salzheringe Stück 8—13, Spiegelkarpfen 90, Schuppen
karpfen 85, Flußaal 170, Hecht 120, Weißfiſche 30
bis 60 Pf.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 22. November.
Auftrieb: 804 Rinder (davon 146 Ochsen, 299 Bul-

len, 282 Kühe, 76 Färsen), 693 Kälber, 863 Schafe,
2643 Sehweine, zusammen 5003 Tiere Auberdem
von Pleischern selbst zugeführt: 11 Rinder, 15 Käl-
ber, 148 Schafe, 130 Schweine

Heute Heute Heute
Ochseo 132-35 Kühe 225—28 Schafe 2 36— 38

do. 228-31 do. 321—24 do. 3 28-32do. 326-27 do. 413 20 do. 4 24--27do. 424-25 Färsen 1 30-32 do. 3
do s do. 2 25-29 Schweine 1 52do 6 NXKälber 1 do. 2 52-51Bullen 130-31 do. 2 36--40 do. 3 48--49
do. 223-29 do. 3236 do 4 46-47do. 3 25-27 do. 4 26—31 do. 5 42- 45do. 422-24 do. 5 20--26 do 6Kühe 1 29 30 Schafe 1 32-35 Sauen 41 48

Geschäftsgang: schlecht. Überstand: 235 Rinder
(davon 56 Ochsen, 87 Bullen, 77 Kühbe, 15 Pärsen),
38 Kälber, 232 Schafe, 550 Schweine

Ein Inder ſpricht über Jndien
Vorkragsabend im Ausſchuß für Bildungsweſen.

X Leung. Vorträge über Jndien auch mit
ſchönen Lichtbildern ſind eigentlich keine Selten
heit. Was man aber am Montag im Geſellſchafts
haus ſehen und hören konnte, das ſtand über dem
Durchſchnitt, denn da ſprach ein Mann, der Indien
wirklich kannte und die indiſche Seele erforſcht hat.
Tarachand Roy, ehemaliger Profeſſor in Lahore
in Jndien, zur Zeit Lektor am Jndogermaniſchen
Seminar der Univerſität Berlin, konnte erfreulicher
weiſe eine ſtattliche Zuhörerſchar begrüßen, die nicht
enttäuſcht wurde. Hier ſprach ein Menſch, der ſein
Wiſſen nicht aus Büchern allein erworben hat, er
überſetzte nicht nur ſeine Mutterſprache ins Deutſche,
nein er ſprach deutſch im wahrſten Sinne des
Wortes, und noch dazu ein geläufiges, bilderreiches,
wohllautendes Deutſch, das den Schriftſteller verriet
Jhm zuzuhören, war ein Genuß.

Indien, das Land, das ſo groß wie ganz Europa
ohne Rußland iſt und 353 Millionen Einwohner hat,
iſt das Land der Romantik, der Gegenſätze, das Land
der Paläſte und der ärmlichen Hütten, das Land der
Philoſophie und der Dichtkunſt. Bunt und egenſätzlich
iſt alles, was man in Indien betrachtet. Buntſcheckig
die Sprachen und die Religionen und die Raſſen. Der
Buddhismus, der hier ſeine Heimat hat, iſt nur noch
ſchwach vertreten, die meiſten Inder ſind Anhänger
des Hinduismus, daneben aber gibt es viele Moham
medaner, ferner Parſen, Chriſten und in geringer Zahl
Juden und andere. Weſentlich für die richtige Beur
teilung Jndiens iſt die Feſtſtellung, daß die Bewohner

Jndiens nichts, aber auch gar nichts mit den Be
wohnern z. B. Chinas oder Japans zu tun haben
oder gemeinſam hätten. Vor allem in Nordindien
wohnen dagegen Millionen, die ihre Raſſe rein ge
halten haben, die aus der alten Kaſte ſtammen und
ihr indogermaniſches Blut bewahrt haben. Und da
iſt e de daß der reinſte Jnder und der reinſte
Deutſche dasſelbe Empfinden haben, und daß ſie von
den gleichen tiefſten Gefühlen durchdrungen, von den
gleichen ſeeliſchen Werten beherrſcht ſind. Das älteſte
indogermaniſche Schrifttum iſt bei dieſen Indern, die
vor 4000 bis 5000 Jahren dort einwanderten, zu
finden. Während ſich bei den europäiſchen indoger
maniſchen Völkern literariſche Werke aus älteſten
Zeiten nicht erhalten haben, beſitzt man in dem
„Rigveda“ das älteſte Denkmal indogermaniſcher
Literatur.

In herrlichen Lichtbildern führte der Redner als
dann ſeinen begeiſterten Zuhörern die indiſche Land
ſchaft, indiſche Baukunſt und indiſches Volkstum vor
Augen. Paläſte, die ihresgleichen nirgends in der
Welt finden, Bauwerke, die vielfach eng mit religiöſen
Gebräuchen zuſammenhängen, wie z. die be
rühmten „Türme des Schweigens“ oder die herrlichen
Bauten in Delhi und in der Heiligen Stadt Benares.
Die Perle des Ganzen wohl der Tadſch Mahal, die
Krone der Paläſte“, wie aus einer anderen Welt
ſtammend wie auch der „ſchwimmende Palaſt“. Man
mag Indien durchſtreifen von einer Richtung in die
andere, überall Seltſamkeiten und Sehenswürdigkeiten,
ob in Bombay, der früheren Hauptſtadt, mit ſeinem
Leben und Treiben, ob in der rieſigen Palmenallee
von Kalkutta, ob in den Höhlentempeln an der Küſte

oder in den Reis, Kaffee und Teeplantagen Ceylons.
Auch das Volksleben und das geiſtige Leben Jndiens
wurden berührt. Schlangenbändiger und Fakire be
leben das Skraßenbild, Töpfer zeigen am Wegrande
ihre Kunſt. Zum Schluß würdigte der Vortragende
die Bedeutung der indiſchen Dichtkunſt der Gegen
wart und die Arbeit des Mahatma Ghandis zum
Wohle des indiſchen Volkes. Seine Worte klangen aus
in dem Wunſche einer freundſchaftlichen weiteren An
näherung der beiden Länder Deutſchland und Jndien.

Zuſammenſtoß infolge Nebels.

X Leuna. Infolge des dichten Nebels ſtießen am
Montagabend an der Einmündung der Kößtzſchener

Straße in die Weißenfelſer Chauſſee ein Lieferwagen
und ein Perſonenauto zuſammen. Bei dem Per
ſonenwagen wurde die Bereifung, Lichtanlage und

indſchutzſcheibe zerſtört. Perſonenſchaden entſtand
glücklicherweiſe nicht.

Arbeiken am Bahnhofsvorplatz.

X Leung. Jm Rahmen der zuſätzlichen Arbeits
beſchaffung läßt das Ammoniakwerk jetzt die Anlagen
am Bahnhofsvorplatz teilweiſe verändern und her
richten. Die von e e beſtandenen Winfkel
wege kommen in Wegfall und werden als Raſen
flächen ausgebildet. Der Geröllboden iſt bereits aus
ge Wptet und iſt man dabei. Humusboden einzu

ingen.

Gemeinde Bad Dürrenberg
Luthertag.

Bad Dürrenberg. Der Sonntag ſtand im Zeichen
Martin Luthers. In allen Ortsteilen erklang in
früher Morgenſtunde das Lutherlied. An dem überaus
n et Feſtgottesdienſt in der Keuſchberger

irche nahmen auch ſämtliche Verbände und Vereine
mit ihren Fahnen teil. Generalſuperintendent i. R.
D. Eger hielt die Feſtpredigt. Kirchenliedervorträge,
vom Kirchenchor ausgeführt, umrahmten die Feier. Jm
r Zuge wurde nach dem Gottesdienſt zur

uthereiche am Fünfſtraßenplatz marſchiert, wo in
einem feierlichen Feſtakt Pfarrer Krüger nach einer
Anſprache einen an niederlegte. Jm Anſchluß an
die Rede des Gemein ins Preſuhn, ſangen
die Teilnehmer das Deutſchlandlied und das Horſt
WeſſelLied. Am Nachmittag fand eine Feſtverſamm
lung in der Kirche unter Mitwirkung der Vereinigten
Sängerſchaft und der Chriſtlichen Pfadfinder ſtatt, die
einen erhebenden Verlauf nahm. Pfarrer Dr. Wag
ner, Kötzſchau, ſprach über die Reformation als
deutſche Freiheitsbewegüng. Mit Gebet und Segen
ſowie gemeinſamem Geſang wurde die Lutherfeier ge
ſchloſſen.

Winterhilfswerk 1933/34.
Bad Dürrenberg. Von der Ortsgruppe des

WHW. wird uns geſchrieben: „Der Tag der Ju
gen d zur Unterſtützung des Winterhilfswerkes im
Kampfe gegen Hunger und Kälte hat ſeinen Abſchluß
gefunden. Die Jugend ſetzte ſich ein für das große
Werk unſeres Führers. Wer ſie geſehen hat, unſere
prächtigen Jungen und Mädel, als ſie früh auf dem
Hindenburgring aufmarſchierten, um das zu nagelnde
Schild der Hitlerjugend feierlichſt in Empfang zunehmen, der muß e ſagen: Ja, wir haben eine Ju
gend, auf die wir ſtolz ſein können! Ohne zu murren,
im echten Kameradſchaftsgeiſt ſtellt ſie ſich in den Dienſt

Der gute Geiſt iſt in ihre Herzen
hineingepflanzt; er erfaßt die Jugend ausnahmslos.
Auf ſie ſetzt unſer Führer ſeine Hoffnungen. Und er
wird nicht enttäuſcht werden. Unermüdlich zogen ſie,
Jungen und Mädel, durch die Straßen, unermüdlich
gingen ſie mit dem Hitlerjugendſchild von Haus zu
Haus, Nagel für Nagel ließen ſie einſchlagen. Der
Appell an die Opferfreudigkeit fand reichen Widerhall
Aber ſie kamen auch vor manche verſchloſſene Tür. Un
entmutigt führten ſie jedoch ihr Werk durch. Denn ſie

der guten Sache.

taten es ni ſonde bedüre m n etet.“ß Verkehrsſtockung.
Bad An der Uberführung der Salinenbahn am Aſchenberg entſtand an der Dberleitung

der Straßenbahn ein Brand. Nach einiger Zeit konnte
der Brand mit S n gelöſcht werden und
die Straßenbahn den Ve wieder aufnehmen.

50. Stiftungsfeſt des Handwerkervereins.
x Bad Dürrenberg. Das 50fährige Beſtehen des

e r wurde feſtlich begangen. Ein abend
ſicher en endete an der Luthereiche, die am
10. November 1883 ans Anlaß des 400jähvigen Ge
burtstages Luthers, am Gründungstage des Vereins,
von den Gründern gepflanzt worden iſt. er
ſitzender Krumbholz wies darauf in einer Anſprache
hin. Der Feſtabend im Gaſthof „Zum Grodier
werk“ war ausgezeichnet beſucht. Nach muſtkaliſchen
Darbietungen hielt Bäckerobermeiſter Knaubel die
Begrüßungsanſprache, in der er die Geſchichte des Ver
eins ſtreifte und die vorbehaltsloſe Hingabe der Hand
werker an den nationalſozialiſtiſchen Staat betonte.
Die Feſtrede hielt der Präſident der Handwerkskammer
Michel, Halle. Weitere Glückwünſche übermittelten
Gemeindevorſteher Preſuhn, Pfarrer Krüger und
Schuhmachermeiſter Gladigau für die NSHago und
GHG. Jn würdiger Weiſe erfolgte nun die Ehrung

L r der e ſag nwarzbach, als einziger hier n. iMitkbegründer des Vereins, mit der goldenen Rede

ausgezeichnet wurde. Bäckermeiſter Kittler, Kor
betha, wurde zum 30jährigen Geſchäftsjubiläum eine
Ehrenurkunde der S eng re überreicht.
Der heitere Teil des Abends gelang ausgezeichnet. Der
Tanz hielt die Teilnehmer noch lange zuſammen.

Wer hat den Hut verkauſcht?
Bad Dürrenberg. Am Sonnabendvormittag,

zwiſchen 11 und 12 Uhr, wurde im Rathauſe einrüner Lodenhut vertauſcht. Umtauſch wird im
immer 13 des Rathauſes erbeten.

Das Ende des Miftwoch-Wochenmarktes,
Bad Dürrenberg. Der Mittwoch Wochenmarkt

auf dem Hindenburgring fällt in den Wintermonaten
aus.

landkrefs Merseburg
Lukherfeier.

s Schkopau. Jm „Raben“ fand ein Eltern und
Familienabend der Schule ſtatt, der außerordentlich
ſtark beſucht war. Der Abend war dem Gedächtnis
unſeres Reformators Marktin Luther geweiht. Ein
leitend ſang der Kirchenchor unter Leitung von
Kantor Pfeifer Zwei Lutherlieder, worauf
Pfarrer Heil den Lebensgang Luthers ſchilderte.
Anſchließend führten die Kinder ein Lebensbild aus
der Kinderzeit Luthers auf. Geſänge und Gedichte
der Kinder waren dem Gedächtnistage angepaßt.
Nachdem Pfarrer Heil noch einen längeren Aus
ſchnitt aus Luthers Leben und Wirken gegeben hatte,
wurde das „Bekenntnis von Augsburg“ von Char
lotte Gabler vorgetragen. Die lebenswahre Dar
ſtellung „Luthers Käte“ gelangte in ausgezeichneter
Weiſe zur Aufführung. Zum Zuten Gelingen dieſes
Werkes gaben die Mitwirkenden ihr Beſtes her. Zum
Schluß richtete Pfarrer Heil noch ernſte und zu
Herzen gehende Worte an alle, die den würdigen
Abend ausgeſtalten halfen. Gemeinſamer. Geſang
des Lutherliedes „Ein' feſte Burg“ beſchloß die Ge
dächtnisſtunden.

Unfall des Bürgermeiſters Grimm.
8 Bad Lauchſtädt. Der der MotorSA. angehörende

Bürgermeiſter Grimm zog ſich bei einem Fehltritt
einen Schenkelbruch zu. Er wurde in ein halliſches
Krankenhaus gebracht.

4 Lukher Abend.
8 Schafſtädt. Anläßlich des Luther-Jubiläums

veranſtaltete der hieſige Jungmädchenbund im „Schützen
haus“ am Sonntag einen Familienabend, der ſich eines
ſehr guten Zuſpruchs ſeitens der Einwohnerſchaft er
freuen konnke. Eine bunte Vortragsfolge wurde ge
boten. Jm Mittelpunkt des Abends ſtand die An
ſprache Paſtors Mattheſius, welcher ein Bild von dem
Wirken des großen Reformators zeichnete. Einige
heitere Aufführungen bildeten den Abſchluß des wohl
gelungenen Abends.

Herbſtmarktk.

8 Schafſtädk. Am Sonnabend und Sonntag fand
der traditionelle Herbſt-Jahrmarkt ſtatt. So viele
Buden, Schäauſteller uſw. hat wohl der Schafſtädter
Markt nur in längſt vergangenen Zeiten geſehen, auch
an Beſuchern mangelte es nicht, ob aber die Kauf
kraft auch ſo ſtark war wie früher, muß bezweifelt
werden. Und doch werden wohl die meiſten Ver
käufer auf ihre Koſten gekommen ſein. Jn den Gaſt
ſtätten herrſchte vor allen Dingen in den Abendſtunden
rechter Jahrmarktsrummel.

Verkehrshindernis.

s Tragarkh. Am Freitagnachmittag verlor ein
Leipziger Geſchäftsauto auf der Leipziger Straße, un
weit der Brücke, das rechte Vorderrad, ohne groß be
ſchädigt zu werden. Das Auto bildete längere 9
ein ſtörendes Verkehrshindernis, da die erforderlichen
Inſtandſetzungsarbeiten bei der einbrechenden Dunkel
heit nur langſam vonſtatten gingen.

Marder im Taubenſchlag.
8 Pretzſch. Unliebſamen Beſuch im Taubenſchlag

hatte der Kolonialwarenhändler Schumann. Er ent
deckte einen Marder, der bereits zwei wertvolle Tauben
getötet hatte. Es gelang ihm, den Eindringling un
ſchädlich zu machen.

Familienabend.
s Dölkau. Unter Mitwirkung der Schulkinder von

Zweimen, Dölau und e et fand im Gaſthof am
Sonntag ein gutbeſuchter Fainilienabend ſtatt, der im
Zeichen des Luthertages ſtand. Feſtanſprache, dekla
eſſen und muſikaliſche Vorträge ernteten reichen

eifall.
Hiklerjugend ſammelt über 200 RM.

8 Schkeuditz. Die un des Schildes der
Hitlerjugend erbrachte eine Summe von über 200 RM.

Gemeindevertrekerſitzung.

8 Beuditz. Die Gemeindevertretung beſchloß in
ihrer Sitzung den Dorfteich ſchlämmen zu laſſen und
mit einer Betonmauer einzufaſſen.

W 5H W.
8 Beudiütz. Im Rahmen des Winterhilfswerkes

wurden 53 Zentner Kartkofſeln, 32 Zentner Weizen und
32 Zenkner Roggen geſammelt.

Unter ſchwerer Anklage verhaftet.
8 Schkeuditz. Der 59jährige Polierer Franz W.

wurde wegen Sittlichkeitsverbrechens an einem minder
jährigen Mädchen verhaftet.

Die Verunglückken immer noch in Lebeunsgefahr.

8 Lützen. Die Bei dem Autounglück am Bahnüber
gang der Lützener Zuckerfabrik ſchwerverletzten Per
ſonen befinden ſich, mit Ausnahme der kleinen Gieſela
Lapp, wie wir bereits berichteten, aus dem Weißen
felſer Krankenhaus entlaſſen werden konnte, immer
noch in einem ſehr beſorgniserregenden Zuſtand. Es
beſteht allerdings Hoffnung, ſie am Leben zu erhalten.
Über die Schuldfrage konnte bisher noch nichts Poſt
tives feſtgeſtellt werden.

Aus dem Geiſeltal.
Luthergemeindeabend.

S Kötzſchen. Außer dem Feſtgottesdienſt
fand am Abend in Lindners Gaſthof ein Gemeinde
abend ſtatt, zu dem ſich eine zahlreiche Gemeinde ein
fand. Ein für dieſen Zweck ſchnell zuſammengeſtelltes
Quartett ſang Lutherlieder, während ein anderes
ebenfalls für den Abend gebildetes Violinen und
Lautenquartett durch muſikaliſche Beigaben erfreute
Die Jungvolkmädchen führten einen veigenden Blumen
reigen vor, der in der Pauſe angenehme Abwechſlung
in dem Ernſt des Abends brachte. Den Hauptvortrag
hielt Rektor Schiller über: „Der deutſche Luther
Er zeichnete Lukher als Urbild deutſcher Weſensartn in Doppelverhältnis zur Natur, einmal

reude, dann aber tiefe Ehrfurcht vor dem Schöpfer,
in ſeinem Ringen nach Wahrheit und hernach zähem
Feſthalten an derſelben, in ſeinem ſchönen Familien
leben, in der Einſachheit und Schlichtheit und dabei
W ſo gewaltigen Kraft der Sprache und in ſeinem
goldenen Humor, ſei er der deutſcheſte aller Deutſchen
und unſer aller Vorbild. Jm zweiten Teil des Abendszeigte der Ortspfarrer Be rtſgh Lichtbilder aus den
Glaubenskämpfen der Reformationszeit. Von den
Geißlerzügen des Mittelalters an, über Huß, wurde
die Vorgeſchichte der Reformation gezeigt, der Höhe
punkte im Leben und Kämpfen Luthers folgten, und zu
letzt wurde das Ringen um den Beſtand der gefundenen
Wahrheit bis zum Abſchluß des 30jährigen Krieges d
Gemeinde vor Augen geführt. Der Abend klang an
in dem Appell, das Glaubenserbe der Väter treu
bewahren auch in dem Ringen um Neugeſtaltung de
Glaubenslebens in der Gegenwart.

Kind überfahren. m
Kötzſchen. Am Montagmittag, gegen 12 Uhr,wurde a e 8 jährige Sohn Harry des Arbeiter

H. J. aus Kötzſchen in der Nähe der Poſt, von einem
aus Richtung Merſeburg kommenden Perſonenwagen
überfahren. Das Kind wurde am Kopf und an den
Beinen erheblich verletzt. Dr. med. Nedden aus Kötz
ſchen leiſtete dem Kind die erſte Hilfe und veranlaßte
die Überführung in das Krankenhaus Die Schuldfrage
iſt noch ungeklärt.

Unter der goldenen Myrte.
S Lützkendorf. Das Feſt der goldenen Hochzeit

feierten der im Ruheſtand lebende Oberſteiger
H. Poppe und Frau. Dem Paar wurden au n
ordentlich viel Ehrüngen zuteil. Ein herzliches „Glü
auf“ für ſeinen Lebensabend!

W
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Dürren Der 9
Der schwersfe uno kKomplizierteste Ten der Anklage gegen en früheren Merseburger Landrat ODr, Guske. Urteht am

(Schluß der Monkagsverhandlung.)
Die Verhandlung gegen Dr. Guske in Sachen

GroßSiedlung Dürrenberg wird fortgeſetzt. Der An
geklagte, immer ſtehend, verteidigt ſich noch tempera
mentvoller als bisher. Er erſcheint aber nervöſer. Jn
mitten der Montagsverhandlung erleidet er einen
Schwächeanfall. Kurze Zeit vermag er nicht zu
ſprechen. Sofort greift der Vorſitzende, Landgerichts
direktor Dr. Vollmer, ein und bittet den Ange
klagten, Platz zu nehmen. Auch als Dr. Guske ſich
wieder erholt, fordert der Vorſitzende ihn auf, ſitzend

ſprechen. Aber Guskes robuſte Natur ſetzt ſich durch.4 pricht wieder ſtehend

ie Vernehmung wendet ſich nun der

Finanzierung
des Hürrenherger Siedlungs-Projekts

u. Es wurden nur 500 e auf dem Geländeorbi Poppit gebaut. Der uftrag war aber
Sommerfeld über 1000 Wohnungen übertragen. Das
Ammoniakwerk Merſeburg ſtellte nur für 350 Woh
nungen 1,4 Millionen Arbeitgeberdarlehen zur Ver

ng. 350 000 Arbeitgeberdarlehen hätten alſo für
ie 500 Wohnungen gefehlt. Sommerfeld ſagte für die

ag zu, zu den üblichen Bankzinſen auf Grund von
zMonatAkzepten die Differenz zu übernehmen und
die Akzepte viermal ein Vierteljahr lang mit jeweils
10prozentiger Differenz zu decken.

Vorſ. Hatte der Aufſichtsrat ſeine Zuſtimmung
hierzu erteilt?

Angekl.: Der Verwaltungsrat hat jederzeit über alle
ſtrittigen Punkte verhandelt

Vorſ. Sie haben Unkreue begangen dadurch,
daß Sie bei der Durchführung des Baues ganz
ſelbſtändig Anordnungen gekroffen haben, die der
Verwalkungs- und Aufſichtsrat nicht genehmigt

wodurch dem Kreis großer Schaden enk

z Wngekl.: Unſere vorſorglichen Berechnungen zumBaukoſtenvorſchlag mußten überlaufen, da de geſten

infolge des ſteigenden BaueJndex überholt

on rVorſ.: Sie hatten doch nicht genügend Geld! ben
Se den Verwaltungsrat von dem t
MatertalBereitſtellungskredit von 500 000 Mark an
Sommerfeld unterrichket?

Angekl.: Jch hielt mich auf Grund des Vertrages
nicht für verpflichtet.

Der Fall
Zwei Architekten erhielten

Vorſ.: Mit Prof. Gropius und Baurat a. D.
Klein waren beſondere Verträge abgeſchloſſen worden
zur Ausführung ſämtlicher Entwurfsaärbeiten und zur
Oberleitung für das Dürrenberger Bauvorhaben.

Angekl. Gropius und Klein haben ihr Programm
in der Aufſichtsratsſitzung am 20. Oktober mit Licht
bildern vorgetragen in Gegenwart des Regierungs
baurats Lindemann von der Merſeburger Regie
rung. Später iſt mit den Architekten ein Vertrag auf
Grund der tarifmäßigen Beſtimmungen der Archi
tektenvereinigung abgeſchloſſen worden.

Sie ätten v dem e ich m 430 000 e
fordern können. Dagegen e mich gewehrt bis200 000 Mark herunier. 5

Es ſollte jeder 100 000 Mark erhalten, die in monat
lichen Raten von je 4000 Mark gezahlt werden ſollen.
Daneben war noch für beide eine Monatsvergütung
von je 750 Mark für einen Bautechniker bewilligt. Der
Vertrag fand in der Bauausſchußſitzung grundſätzliche
Zuſtimmung

Vorſ.: Es ſollten keine Gropius-Flachdächer auf
Wunſch des Regierungspräſidenten gebaut werden.

Angekl. Ja und nach langen Verhandlungen mit
heiden Architekten (Sommerfeld trieb auch) habe ich
Gropius veranlaßt, zurückzutreten und als Abfindung
außer den ihm bereits gezählten 5 Monatsraten von
zuſammen 20 000 Mark noch 30 000 Mark, am 15. März
20000 und am 15. Mai 1929 10000 Mark erhalten
ſollte. Die Tarifbeſtimmungen für die Architekten ſind
nun einmal ſo.

Falſcher Bericht an die Regierung
Vorſ.: Sie haben in Sachen Gropius und Klein an

Regierungspräſidenten falſch berichtet. Jn der
Merſeburger Haus und Grundbeſitzerzeitung des Herrn
Freiberger wurde ein Honorar von 48 000 Mark ange

ben, Sie haben der Regierung fälſchlicherweiſe nur
000 Mark genannt!
Angekl.: Jch habe der Kanzliſtin Günther nur den

erſten Teil des Schreibens diktiert und ihr dann geſagt,
daß ſie die Zahlen aus den Akten entnehmen ſolle.
Bei der Unterſchrift fiel mir der gemachte Fehler nicht
auf, weil ich damals mit Freiberger viel Arbeit und
Arger gehabt habe. Wie iſt es denn anders möglich,
einen Architekten los zu werden? Da mußte ein
Dienſtvertrag geſchloſſen werden.

Das untrügliche Stenogrammheft!
In der Beweis aufnahme wird zuerſt die

Kanzliſtin Günther vereidigt und vernommen. Die
Zeugin legt als Beweis ihrer Unſchuld ihr Steno

mmheſt vom 22. April 1929 vor. Stenogramm und
chriftſatz ſtimmen überein.

Angekl.: Frl. Günther, iſt es nicht vorgekommen,
daß ich Jhnen ſagte, nehmen Sie den anderen Teil aus
den Akten
a Zeugin: Das iſt nie vorgekommen! Der

ngeklagte meint dazu, daß das bei ſeiner erſten Steno
typiſtin der Fall geweſen ſei.
9 Die Zeugin wird entlaſſen. Als nächſter Zeuge wird

berſekretär Rißland vernommen.
Zeuge: 100 000 Mark hätte Gropius bekommen,

wenn er den Vertrag aufrechterhalten hätte.

Freie zu erwarten
Von unſerem nach Halle entſandten geo. Redaktionsmitglied.

Vorſ.: Jhnen wird weiter zur Laſt gelegt, daß Sie
die Ahag aus der Verbindlichkeit, eine
A4MillionenMarkHypothek zu verſchaffen, eigen
mächtig entlaſſen haben. Die Ahag ſoll dafür
bei der Thüringiſchen Landesbank 2,8 Millionen Mark
Kredite zu ungünſtigeren Bedingungen vermittelt
haben. Der Kreis hat die Bürgſchaft geleiſtet. Hierin
liegt

ein abſichtliches Handeln zum Nachteil der
Siedlungsgeſellſchaft.

Angekl.: Das Leunawerk konnte infolge des ge
ringen Düngemittelabſatzes die 1,4 Millionen Dar
lehen erſt ſpäter zahlen. Wir mußten daher den 2,8
Millionen Kredit annehmen, weil wir ſonſt noch un
günſtigere Bedingungen erhalten hätten. Jm Bericht
der Kommiſſion vom 30. September 1929 haben aus
drücklich alle Mitglieder des Bauausſchuſſes, Spar
kaſſenvorſtand und Fraktionsführer unterſchrieben, daß
ſie ſich der vollen Verantwortung bewußt ſind und im
Intereſſe des Kreiſes handeln.

Staatsanwalt Dr. Gay: Das iſt m. E. nur ein Be
weis dafür, daß

die ganze Geſchichte reichlich unſicher war. Es iſt
doch eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die Jnkereſſen
des Kreiſes in vorderſter Linie ſtehen. Das braucht
nicht extra ſchriftlich niedergelegt zu werden.

Vorſ.: Die Kreisſparkaſſe ſoll auf Jhre Veran-
laſſung mehrfach eingeſprungen ſein, um die Finan
zierung durchzuführen, ſie ſoll ſogar Lohngelder gezahlt
haben, einmal 443 000 Mark im April 1929, ohne jede
Sicherheitsleiſtung und Deckung.

Angekl.: Das war eine hypothekariſche Belaſtung
und dadurch geſichert. Die Gemeinnützige Siedlungs-
geſellſchaft ſtand mit der Sparkaſſe in KontoKorrent
Verkehr.

Vorſ.: Sie beſtreiten alſo Eigenmächtigkeiten. Alles
iſt ordnungsmäßig vor ſich gegangen?

Angekl.: Jch war ja gar nicht berechtigt, allein An
weiſungen zu erteilen.

Vorſ.: Der Schaden beläuft ſich auf über 3 Mil
lionen Mark. Die Herſtellung der Siedlung (500 Woh
e ſoll 8,16 Millionen gekoſtet haben anſtatt der
vorgeſehenen 534 Millionen.

ngekl.: Die Siedlung hat nur 7 365 000 Mark ge
koſtet, die andere Aufrechnung ſtimmt nicht. Es ſind
nur 1 165 000 Mark überſchritten

Jn einem Schreiben Guskes an die Kreisſparkaſſe
wegen des 1-MillionenKredites iſt u. a. vermerkt: es
könne Sommerfeld nicht zugemutet werden,
eine erſte Hypothek zu 8 Prozent zu geben.

Gropifers
150 000 Mark Honvrar.

Mir blieb es unverſtändlich, daß ein Architekt, der
ſich unſeren Wünſchen nicht fügke, noch ſo hohe Ge
bühren fordert und erhält.

Was hat Gropius für 50 000 Mark
geleiſtet

Vorſ.: Er wurde mit 20 000 Mark für alle Ent
würfe abgefunden?

Zeuge: So habe iſt das ſeinerzeit verſtanden. Mir
iſt niemals etwas davon geſagt worden, daß er 4 mal
5000 Mark bereits erhalten hat und von einer Sonder-
abfindung von 30 000 Mark neben den 20000 Mark
weiß ich nichts.

Angekl.: Es iſt wichtig, Gropius ſelbſt zu hören.
Zeuge: Die Tätigkeit Gropius war für fünf Jahre

vorgeſehen. Jch weiß aber nicht, was er in den
5 Monaten geleiſtet hat, geſehen haben wir von ſeiner
Arbeit nichts. Jch habe nur gehört, daß er am Be
bauungsplan mitgearbeitet habe.

Vorſ.: Sind die Häuſer-Modell-Typen in Berlin
extra angefertigt worden Zeuge: Ja. Vorſ.:
Schließlich kann man doch auch für 50 000 Mark ein
Paar Typen herſtellen! (Heiterkeit). Vert. Dr. Liman:
Ich beantrage, Gropius und Klein zu verhören.

Zeuge Scharlach tritt auf. Vorſ.: Erinnern
Sie ſich an den Beſchluß bezüglich der Abfindung der
Architekten für ihre Tätigkeit?

e Ja, aber wie er zuſtandekam, weiß ich nicht
mehr.

Vorſ.: Sollte das die Abfindung ſein, oder iſt die
Summe neben den 20 000 Mark gezahlt? Zeuge:
Jch kann mich, obwohl ich den Beſchluß geſchrieben
habe, auf Einzelheiten nicht mehr erinnern.

Angekl.: Sie können ſich nicht erinnern, daß ich von
Entſchädigung für die Arbeitsleiſtung und von der Ab
a für den Rücktritt vom Vertrage geſprochen
abe

Zeuge: Jch kann mich nicht entſinnen.
Darauf wird

Malermeiſter Fricke, Paſſendorf,
der damals Kreistagsabgeordneter und Mitglied des
Verwaltungsrats war, vereidigt und vernommen. Er
erklärt zu der fraglichen Angelegenheit: Um einer
gerichtlichen Auseinanderſetzung zu entgehen, wurde
Gropius für ſeinen Rücktritt eine Entſchädigung zuge
ſprochen.

zurück, daß ich mich nicht erinnern kann. Jch hielt es
damals als ein Unrecht, daß eine Arbeit, die nicht
geleiſtet war, ſo hoch bezahlt wird.

Angekl.: Können Sie ſich erinnern, als Herr Gropius
den Lichtbildervortrag hielt und wir den Beſchluß zum
Bau faßten, daß beide Herren ihre Jdeen entwickelt
haben Zeuge: Ja.

Noch zum Punkt Landratswohnung befragt, erklärt
der Zeuge Fricke, daß über Beleuchtungskörper, Kühl
maſchinen u. a. in der Baukommiſſion nicht geſprochen
wurden ſei. Vorſ.: War der Ausbau des Dach-
geſchoſſes im Entwurf vorgeſehen?

Zeuge: Der Bauausſchuß beſchloß, nicht aus
zubauen. Jch war wohl dafür, die Mehrheit aber
dagegen. Vorſ.: War der Beſchluß dem Angeklagten

Honorar der Architekten der Oberleitung. Waren

Zeuge: Das weiß ich nicht; wenn er aber proto
de worden iſt, müßte ihn der Landrat gekannt

aben.Staatsanwalt: Sie haben doch elbſt im Dachgeſchoß
mit geſtrichen

Zeuge: Der Auftrag war in der Geſamtaus
ſchreibung des Architektenentwurfes mit vorgeſehen.

Angekl. (zu beiden Zeugen): Mir iſt bekannt, daß
auf Grund eingehender Beſprechungen über Dekora
tionen, Fußbelag, Vorhänge und Holzproben für die
Schränke von dem Leiter der Saalecker Werk
ſtätten Proben vorgelegt worden ſind. Der Bau
ausſchuß ſagte damals, wenn die Angebote der Saal
ecker Werkſtätten nicht höher und nicht niedriger ſeien,
dann wäre er für Saaleck, damit er einen verant
wortlichen Handwerker habe. Zeuge Rißland: Das
ſtimmt! Zeuge Fricke nickt bejahend.

Nur 8 ZJimmer!
Angekl.: Es iſt behauptet worden, die Landrats

wohnung habe 13 Zimmer! Herr Fricke, kennen Sie
13 Zimmer? (Fricke verneint) Die Wohnung zählt
8 Zimmer, im erſten Geſchoß 3, im zweiten 5, dazu
Küche und je 2 Zimmer für je ein Mädchen.

Vorſ.: Wiſſen Sie etwas über den Verkehr von
Guske mit Sommerfeld?

Zeuge Rißland: Nein, aber bei der Vergebung der
Arbeiten war ich enttäuſcht, daß an die anderen
Firmen ſo ſpät herangetreten worden war.

Niemand wagte
Angekl.: Herr Rißland, wie wurde im Bauaus-

ſchuß verhandelt? Habe nur ich etwa beſtimmt?
a Jeder Abgeordnete konnte ſeine Meinung

ſagen. Aber zur techniſchen Prüfung der Unterlagen
hat niemand vom Bauamt gewagt, dagegen zu ſprechen!

Angekl. (erregt): Habe ich denn die techniſche Prü
ung gehabt

orſ.“ Wie iſt man denn zur Ahag gekommen
Zeuge: Das Schüttverfahren war billiger, und die
Ahag war in der Lage, die Zwiſchenfinanzierung zu
bringen. Staatsanwalt: Warum wurde die Spar
kaſſe mit in Anſpruch genommen Zeuge: Jch habe
Bedenken dagegen gehabt. Staatsanwalt. War dieſe
Hypothek günſtiger? Zeuge: Nein, ungünſtiger.

Vorſ.: Hat der Verwaltungsrat von der 500 000-
Mark Uberweiſung gewußt? Zeuge: Ja, man hat
nichts dagegen einzuwenden gehabt.

Als nächſter Zeuge wird der
Baurat a. D. Klein, Berlin,

vereidigt, ein gebürkiger Ruſſe aus Pekersburg.

Vorſ.: Wie waren die Bedingungen und das

100 000 Mark zu hoch?
Zeuge: Das Honorar war niedriger, als es vom

BDA. feſtgeſetzt worden iſt. Gropius hat, wie ich hörte,
40 000 oder 50 000 Mark erhalten.

Vorſ.: Haben Sie die Monatsraten erhalten
Zeuge: Ja, 25 Monate lang. Vorfſ.: Hat Gropius

wirklich ſoviel Arbeit geleiſtet. Zeuge: Er hat doch
alle Häuſertypen und den geſamten Lageplan aus
gearbeitet. Er hatte auch einen Vertreter, der monat
lich 750 Mark erhielt. Vorſ.: Waren die an Gropius
ausgezahlten 50 000 Mark angemeſſen unter Zu
grundelegung der von ihm ſchon geleiſteten Arbeit?

„Muſterſiedlung“ Dürrenberg
Zeuge: Es war eine Bezahlung für die geleiſtete

Arbeit und für ſeinen Verluſt aus dem vorzeitigen
Rücktritt, alſo ein materieller und moraliſcher
Schaden. Vorſ.: Jſt die Entſchädigung angemeſſen?

Zeuge: Das iſt ſchwer zu ſagen. Von den Be
ziehüngen zwiſchen dem Angeklagten und Sommerfeld
weiß ich nichts Aber das eine ſteht feſt, und die
Meinung beſteht auch im Ausland: Dürrenberg
iſt eine Muſterſiedlung!

Vorſ.. Sie hat aber einen Fehler: Es will nie
mand drinnen wohnen, und ſie iſt zu teuer!

Zeuge: Die Zeiten haben ſich eben geänderk. An
fangs war es Leung alles zu klein und zu billig; die
Herren waren ſchwer zu überzeugen, daß 40 Quadrak
meter Wohnfläche genügen, ſie wollken alle 60 Kuadrak
meker.

Vorſ.: Hätten Sie an Gropius Stelle entſchädi
gungslos gearbeitet?en Jch muß nach den Satzungen des Bundes
Deutſcher Architekten handeln. Gropius beſaß übrigens

vor 5 Jahren einen großen Namen und l deshalb
auch Wert auf hohe Bezahlung. Jch ſelbſt bin kein
Anhänger der Gropiusſchen Bauweiſe. Jch hatte Ent
würfe mit Steildächern vorgelegt.

Vert. Dr. Liman: War es bei Architekten wie
Gropius ſelbſtverſtändlich, daß er nach ſeinen
Jdeen arbeitete? Oder e nach den Wünſchen
des Bauherrn? Zeuge: Bei Gropius mußte man
mit der anderen Welkanſchauung rechnen. Die Dürren
berger Siedlung iſt von Kongreßmitgliedern aus
32 Ländern beſucht worden und in jeder Beziehung
als vorbildlich bezeichnet worden.

Kreisbauinſpektor Schneider
wird als weiterer Zeuge vereidigt.

Vorſ.: Welcher Schaden iſt mit der Siedlung ent
ſtanden

Zeuge: Jm Januar 1930 lag das vorläufige Er
gebnis der geſamten Siedlungstätigkeit in Dürrenberg
vor. Jch habe damals eine Zuſammenſtellung am
28. Januar 1931 gemacht. Sie ſchließt ab mit einem
jährlichen Verluſt von 194 370 RM. Die Gewinn
und Verluſtrechnung vom 31. März 1931 brachte einen
Verluſt von 203 827,18 RM. Nachdem die Wohnungs
mieten um 70 Prozent geſenkt worden waren,
der Verluſt 356 901,50 RM. die Mietſenkung iſt in
dieſer Summe enthalten. Die Gewinn und Verluſt
rechnung vom 31. Hezember 1931 ſchließt ab mit einem
Verluſt von 478 288, A6 RM. Am 5. Juli 1982 ſtellte
die Siedlungsgeſellſchaft Antrag auf Konkurs. Die
Bilanz per 30. Juli 1933 brachte einen

Verluſt von 629 569,30 RM.
Jn dieſer Bilanz iſt der Wert der Baukoften der
Häuſer ſelbſt eingeſetzt worden.

Der Geſamtverluſt
beträgt ſchätzungsweiſe 3,5 bis 4 Millionen Reichs
mark; er würde ſich durch einen Verkauf nicht ver
mindern. Es ſchweben Verkaufsverhandlungen, und
mit dem Erwerb der Siedlung durch das Leungwerk
wird gerechnek.

Vorſ.: Wie iſt das gedacht? Zeuge: Die erſte
Hypothek hat die Thüringiſche Landeshypothekenbank.
Für deren 2,8 Millionen Mark hat der Kreis die
ſelbſtſchuldneriſche Bürgſchaft. Aus dieſer Bürgſchaft
will der Kreis herauskommen. Der Kreis hat an
Vorſchüſſen beteiligt mit 1 100 000 RM. und die Kreis
ſparkäſſe mit 260 000 RM.

Zum Kreishausneubau befragt, beſtätigt der Zeuge,
daß er die Abrechnung e hat

Angekb.: Sie haben mir als Endſumme 1 297 000 RM.
mitgeteilt! Die Summe habe ich bei der Eröffnungs
feier des Kreishauſes mitgeteilt. Jm Januar wurde ich
abberufen und dann würde mir vorgeworfen: das
Haus hätte 1,5 Millionen Mark gekoſtet

Zeuge: Mir als Nichteingeweihter fiel es ſchwer,
eine genaue Aufſtellung zu machen und mit von
Gersdorf zuſammen ein klares Bild zu bekommen.
Aus meiner Aufſtellung geht hervor, daß die Geſamt
koſten 1290 000 Mark ohne Garagen (130 000 Marf)
betragen. Es ergab ſich alſo

eine Mehrkoſtenſumme von 170 0000 RM.

Jch habe der Aufſtellung ausdrücklich zugeſchrieben
„Gewähr kann nicht übernommen werden.

Angekl.: Am 30. Januar 1930, in der letzten Auf
ſichtsratsſizung, iſt mir für meine Tätigkeit Lob
ausgeſprochen worden. Jch bitte, die Zeugen
zu befragen, ob ſie ſich erinnern können.

Zeuge Scharlach: Jch erinnere mich nicht. Aber an
einem der letzten Kreistage wurde von verſchiedenen
Seiten dem Landrat für die dem Kreis geleiſteten
Dienſte Anerkennung ausgeſprochen.

Es war wohl Abgeordneter Reible (2!),
der das Lob ausſprach.

Zeugen Rißland und Fricke: Das ſtimmt! Damals
war Landrat Bähniſch zum erſtenmal als Gaſt an
weſend. Zeuge Schneider wird morgen das Datum
dieſer Sitzung mitteilen.

Damit wird die Beweisgufnahme ab
gebrochen. Sie wird am Dienstag fortgeſetzt.
An dieſem Tage folgt die überaus wichtige Ver
nehmung des Kreishauserbauers Prof. Dr. Schultze,
Naumburg.

Möglichſt ſoll am Dienstag auch über den ſchweren
Punkt der Anklage Beſtech un g verhandelt werden.

Die Urkeils verkündung wird ſpäkeſtens am
Freitag erfolgen.

Das endgültige Wahlergehnis
im Wahlkreis l

Jm Sitzungsſaal des Bezirksausſchuſſes hielt Montag
mittag unter Vorſitz des e Voigtel
der Kreiswahlausſchuß eine Sitzung ab. Regierungs
oberſekretär Seelig verlas das Protokoll der letzten
Sitzung. Er gab hierauf das endgültige Wahlergebnisdes Wahlkreiſes I bekannt. Das Ergebnis gliedert

ſich ſomit in folgende Zahlen:
hl der Stimmberechtigten 1018 142

ahl der abgegebenen Umſchläge 988 156
Zahl der leer abgegebenen Stimm

geren 471Auf den Kreiswahlvorſchlag der NSDAP. ent
fallen 901 511 Stimmen.

Abgegeben wurden zur Reichstagswahl
976 947 Stimmen; ungültig waren 754 36 Stimmen.

Zur Volksabſtimmung wurden insgeſamt
985 601 Stimmen abgegeben; ungültig 19 514 Stimmen,
Zahl der gültigen Stimmen 966 487; hiervon ſtimmten
mit Ja 912 348, mit Nein 54 139.

Auf den Kreiswahlvorſchlag der NSDAP. entfallen
guf Grund dieſes Ergebniſſes 15 Abgeordnete. Die
erſten 15 Abgeordneten des Reichswahlvorſchlages, die
vorerſt auch für den Wahlkreis 11 als gewählt gelten,
werden nicht extra benagchrichtigt, ſondern erhalten

bekannt?

Voransſichtliche Witterung

bis Mittwoch abend.

Die Kaltluftſchicht, die in der letzten Zeit Mittel
und Oſtdeutſchland bedeckte, wurde immer flacher. Am
Montag verſchwand ſie im Süden des Beezirkes voll
ſtändig. Die Bewölkung brach dort auf, und die Tem
peraturen konnten im Flachlande unter der Eiw
wirkung der Sonnenſtrahlung bis über 10 Grad an
ſteigen. Jn Dresden wurden ſogar 15 Grad erreicht.
Dagegen blieb es in den Talmulden, wo die K. t
nicht beſeitigt werden konnte, ſehr alt. Auch in der
freien Atmoſphäre herrſchen ungewöhnlich hohe Tem
peraturen. Der Brocken verzeichneke einen höchſten
Thermometerſtand von 14 Grad. Das ſchöne Wetter
wird jedoch nicht unangefochten bleiben. Von Hſt
deutchſland dringen immer wieder feuchtbalte Luf
maſſen heran, die unfreundlicheres Wetter bringen.
Nur in den höheren Lagen der Gebirge wird das
heitere und milde Wetter etwas länger andauern.

Ausſichten: Bei mäßigem Oſtwind Wechſel
zwiſchen heikerem und krüben Wekker, nachts und mor

gens vielfach neblig, im Flachlande ſtärkere Tempe-
raturſchwankungen. Jm Harz zunächſt noch ziemlich
mild.

zentral von Berlin ihre Benachrichtigung. Wetterdienſtſtelle Magdeburg.
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euneas Gemeincepariament tage
Anliegerbeiträge ab Oktober 1934. Neuer Bebauungsplan. Wird die Berufs

ſchule aufgehoben? Die Filialſteuer beſchloſſen. Schöffe Arno Fiſcher.
Der eigentlichen Sitzung der Gemeindevertretung

ging eine Sonderſitzung vorauf, in der der kauf
männiſche Angeſtellte Arno Fiſcher, Bayernring,
zum Schöffen gewählt wurde.

Anderung von Ortsſatzungen.
Kommiſſariſcher Gemeindevorſteher Klotz ſch ver

weiſt darauf, daß ſich nach der Neuordnung der ge
meindlichen Verhältniſſe eine Reviſion der Orks
ſatzungen nötig macht. Man hat ſie in den Kom
miſſtonen vorberaten und will ſie nach der Zuſtimmung
u Gemeindevertreter den zuſtändigen Stellen vor
gen.

Gem.Vertr. van Thiel greift aus den Vorlagen
die Frage der Anderung der

Orksſatzung über die Anliegerbeikräge

heraus. Der techniſche Termin des Jnkrafttretens
der Zahlung von Anliegerbeiträgen iſt auf den
1. Oktober 1934 hinausgeſchoben worden.
Das iſt aus dem Grunde erfolgt, damit man nicht mehr
in die Bauperiode 1934 hineinkommt, die im Jnter
eſſe der Arbeitsbeſchaffung durch die Beſiedlung des
Kirſchberges nicht geſtört werden ſoll. Soweit alſo im
Gemeindegebiet vor dem 1. Oktober 1934 mit dem Bau
eines Hauſes begonnen und bis zum I. Oktober I9o0
beendet wird, bleibt das Haus von den Anlie ger
beiträgen frei. Ab 1. Oktober 1934 werden dann
in geſtaffelter Form die Beiträge erhoben, und zwar
bis 30. September 1935 15 Prozent der Geſamtkoſten,
bis 30. September 1936 25 Prozent und bis 30. Sep
tember 1937 40 Prozent.

Da zu den übrigen Vorlagen nichts ſagen ſei,bitte er um e ler Anrahne Dem e d
Haus.

Uber den

Bebauungsplan zwiſchen der Creypauer
Straße und dem Krähenberg

referiert Bauamtsleiter Buſſſe. Bis auf wenige Bau
ſtellen iſt der Raum des ſog. erſten Bau
abſchnittes vergeben, es muß daher weiteres
Gelände erſchloſſen. werden. Dem Geländeerwerb
dürften Schwierigkeiten micht entgegenſtehen, da es
dem Ammoniakwerk gehört. Komm. Gemeindevorſteher
Klotzſch betont dazu, daß man einige weitere
Straßenzüge noch jetzt fertigſtellen wird. Den Reſt des
Straßenbaues wird man im nächſten Jahre finanzieren
müſſen. Dem Bebauungsplan wird einhellig zu
geſtimmt.

Eine längere Debatte entſteht über den

Verkauf von Bauplätzen.

Es liegen vier Anträge auf Uberlaſſung von Bau
ſtellen vor. Da ein Haus mit einem Laden vorgeſehen
iſt, entſpinnt ſich eine Ausſprache darüber, ob auch in
dieſem Falle ein Quadratmeterpreis von 1 RM. oder
ein höherer anzuſetzen ſei. Dieſer Antrag wird an die
Baukommiſſion zurückverwieſen, die anderen drei ge
mwehmigt. Ferner wird dem Antrag auf Abgabe kleiner
Landflächen, die ſich zur ſelbſtändigen Bebauung nicht
eignen, zugeſtimmt, nachdem ſich darüber Klarheit er
geben hat, daß die Schaffung eines Rummelplatzes an
dieſer Stelle nicht zweckmäßig erſcheint.

Komm. Gemeindevorſteher Klotzſch erſucht ſo
dann um Bewilligung von 300 RM. für den

Wettbewerb für den Kleinhausbau.
Es handelt ſich um den beſonders kleinen Haustyp

zu einem Werte von 4000 RM. der auf dem Schreber
gartengelände zur Ausführung kommen ſoll. Der
Hausbau läßt ſich im Selbſthilfebau mit einem Eigen
kapital von etwa 1000 RM. durchführen. Drei Ent
würfe ſind prämiiert worden zu 150, 100 und 50 RM.,
die nunmehr den Siedlern koſtenlos zur Durchführung
überlaſſen werden können.
Der Betrag wird einſtimmig bewilligt.

Der Verkrag über die Creypauer Fähre
wird vom komm. Gemeindevorſteher Klo tz ſch zurück
gezogen, er ſoll in Verbindung mit der Frage des
Steges an der Eiſenbahnbrücke noch einmal in der
Baukommiſſion durchberaten werden.

Eine ausgedehnte Ausſprache entſteht bei der Vor
lage über den

Einbau eines Bierkellers in dem Sommerausſchank
des Waldbades.

Er iſt nötig, damit das Bier genügend kühl bleibt.
Die Fachleute und wohl kein zweites Gemeinde
parlament in ganz Deutſchland hat ſolch Gremium wie
Leung aufzuweiſen aber waren ſich nicht reſtlos
einig, ob die vorgeſehene Form des Bierkellers zweck
mäßig ſein wird. Und wenn Fachleute ſtreiten
Schließlich wurden 2500 RM. gegen eine Stimme be
willigt, es ſoll vor der Ausführung, die noch jetzt be
gonnen werden ſoll, aber noch mit dem Pächter Rück
ſprache gehalten werden.

Oberamtmann Voigt berichtet ſodann über die

Erhebung der Berufsſchulbeiträge,
die inſofern etwas kompliziert iſt, da das Ammoniak
werk ſeine eigene Werkſchule unterhält. Von Intereſſe
wird ſein, daß in Leunag am 10. Oktober 1932 vor
handen waren 8520 Arbeiter und Angeſtellte, eine
Zahl, die ſich inzwiſchen erhöht hat.

Gem.Vertr. Steinle erinnert an einen früheren
Antrag der NSDAP., die Berufsſchule in
Leunga ganz aufzulöſen. Es erſcheine zweck
mäßig, unter den jetzt ſo anders gelagerten Verhält
niſſen dieſe Frage der Umſchulung der Berufsſchüler
nach Merſeburg erneut zu prüfen, damit im nächſten
Jahre eine endgültige Regelung gefunden wird.

Komm. Gemeindevorſteher Klotzſch ſagt die Prü
fung zu. Allerdings habe die Regierung das Beſtreben,
die Berufsſchulen, die einmal vorhanden ſeien, zu er
halten. Ein entſprechendes Geſuch werde vorbereitet
werden. Ob ihm Erfolg beſchieden ſein werde, bleibe
indeſſen abzuwarten.

Die Vorlage wird einſtimmig genehmigt.
über die

Erhebung der Filialſteuer
berichtet Gemeindevorſteher Klotz ſch. Die Ankündi
gung habe kaum in der Zeitung geſtanden, als ſchon
Proteſte einiger davon betroffener Firmen eingegangen
ſeien. Er ſtellt die Frage, ob man noch einmal in
einer Kommiſſionsſitzung die Frage unterſuchen wolle.

Bem.»Vertr. Reber teilt mit, daß es einige
lich der Anſicht ſei, daß die Filialſteuer als eine
nationalſozialiſtiſche Forderung durch
geführt werden müſſe, denn man wolle das orts
anſäſſige Gewerbe ſſchützen. So bedeute die
Filialſteuer einen gerechten Ausgleich. Außerdem ſei
die Mehrbelaſtung der Geſchäfte nicht derart, daß ihre
Exiſtenz bedroht werde.

Komm. Gemeindevorſteher Klotzſch erklärt, daß

ewiſſermaßen den letzten Reſt der Einnahme wegen Neue Geſichtspunkte ſeien im übrigen in den

Schreiben nicht enthalten.
Gem.-Vertr. Steinle bemerkt dazu, daß ein

Fallenlaſſen der Steuer unmöglich ſei. Es ſei auch zu
bedenken, daß in Leung relativ wenig Erwerbsloſe
vorhanden ſeien, ſo daß die Kaufkraft der Leunger Be
völkerung nicht ſchlecht ſei.

Gem.Vertr. teilt mit, daß es einige
Firmen verſtanden hätten, alle Möglichkeiten der
Steuervorſchriften ſo für ſich auszunutzen, daß ſie keine
Gewerbeſteuer zu zahlen gehabt hätten, auch aus
dieſem Grunde ſei man auf die Filialſteuer gekommen,

Nothilfe
Jm Reichsminiſterium des Innern ſind die Aufgaben, die die Techniſche Nothiiſe im neuen Staat zu

erfüllen hat, Gegenſtand längerer Prüfung geweſen.Bei den Veſpreengen iſt das Einverſtändnis aller
beteiligten Stellen darüber erzielt worden, daß der

ortbeſtand auch im neuen Staat als „Mächt
aktor des Stoates“ erforderlich iſt. Jn Zu

r gliedert ſich die Techniſche Nothilfe in den Tech
niſchen Dienſt und den Gas und Luftſchutzdienſt.

Nach wie vor ſteht die Techniſche Nothilfe zur
Hilfeleiſtung bei Kataſtrophen infolge höherer Ge
walt zur Verfügung.

Mit dem Erlaß des Reichsminiſters des Jnnern
vom 19. Oktober 1933 ſind die neuen Richtlinien in
Kraft getreten. Gleichzeitig wird in dieſem Erlaß
allen Nothelfern der Dank der Reichsregierung für ihre in ſchweren Zeiten dem Volk
und Staat geleiſteten Dienſte ausgeſprochen und dem
Wunſche Ausdruck gegeben, daß die Nothelferſchaft im
national ſozialiſtiſchen Staat im Wetteifer mit den
anderen nationalen Verbänden ihre ganze Kraft im
Dienſte für das Vaterland einſetzen wird.

Jn Durchführung der neuen Richtlinien wurde nun
am Sonntag die der „Teno“ bislang angehörige
Pionierabteilung abgezweigt und geſchloſſen
in die SA. überführt.

Vormittags 928 Uhr verſammelte ſich die Pionier
abteilung auf dem Schulplatz der Altenburger Schule.
68 Nothelfer, einſchließlich des Ortsgruppen
e und der Unterführer ſtanden in ihrer kleid
ſamen blauen Uniform um ihre Fahne geſchaart und
warteten der UÜbernahme. An Stelle des verhinderten
Standartenführers Schröder erſchien der ſtellver
tretende Standartenführer Duval, um die Über-
nahme vorzunehmen.

Jn kurzen Worten gab Ortsgruppenleiter Hetzer
der Teno den Befehl der Reichsleitung bekannt. Dann
erinnerte er an das Entſtehen der Teno am
30. September 1920. Jn der Zeit ſchwerſter
Not des Vaterlandes iſt die „Teno“ als ein Behelf
zur Milderung drohender Schäden für das Gemein
wohl entſtanden. In zahlreichen Fällen hat ſie aller
vrten immer wieder erneut ihre Bereitwilligkeit und
Nützlichkeit beweiſen müſſen. In der noch immer durch
Mangel und Knappheit jeglicher Art wichtiger Lebens
bedürfniſſe gebennzeichneten Läge unſerer Wirtſchaft und
Volksernährung durften auch die kleinſten wirtſchaft
lichen Werte nicht verloren gehen. Es war außer
ordentlich erfreulich, daß e in dieſer ſchweren Zeit
eine ſtaktliche Anzahl deutſcher Männer bereitfanden,
um unter Zurückſtellung der eigenen Perſon und durch

Berufsbildung im DHV.
Die Fachgruppe „Lebensmittel“ im DHV., Orts-

gruppe Merſeburg, veranſtaltete ihren 2. Fachgruppen
abend im Heim. Das Thema des Abends lautete:
„Die Fettverſorgung Deutſchlands.“ Es iſt dies wohl
eine der heikelſten Tagesfragen und verdient des
wegen, wenn auch nur in kurzen Zügen, wieder
gegeben zu werden. Deutſchland kann bekanntlich
ſeinen Feltbedarf nicht ſelbſt decken und iſt daher auf
die Einfuhr angewieſen. Seit dem Jahre 1887 ſind
wir ein butterimportierendes Land. Der Geſamtbedarf
der deutſchen Bevölkerung betrug im Jahre 1931
1 200 000 Tonnen. Nur 500 000 Tonnen (davon 380 000
Tonnen Butter) konnten von unſerer Landwirtſchaft
gedeckt werden, während 700 000 Tonnen durch
Margarine- und Speiſeölfabriken ſowie durch Butter
und Schmalzeinfuhr beſchafft werden mußten. Der
Butteranteil an dieſer Einfuhrquote betrug im gleichen
Jahr 100 000 Tonnen. Der Hauptlieferant für ein
geführte Butter iſt Dänemark. Dieſes Land liefert
auch die beſten aller nach Deutſchland zur Einfuhr
kommenden Buütterſorten. Die induſtrielle Bevölke
rungsmehrheit verurſachte eine ſtändig ſteigende Nach
frage nach billigen Speiſefetten. Die Folge davon war,
daß der Artikel Margarine, welcher an ſich ſchon unter
Napoleon I erfunden worden war, immer gefragter
und populärer wurde. Die Rohſtoffe der Margarine
waren früher nur tieriſchen Urſprungs. Die Gewin
nung der pflanzlichen Fette als Rohſtoffe für die
Margarineinduſtrie trat erſt mit der Entwicklung der
Kolonien in den Vordergrund. Welche Bedeutung
dieſe Rohſtoffe als Jmportfaktor erreicht haben, be
weiſt, daß z. B. im Jahre 1928 insgeſamt ca. 2 400 000
Tonnen in Deutſchland eingeführt wurden. Jn der
Ausſprache wurden die Regierungsmaßnahmen für die
Fettwirtſchaft beſprochen. Sie ſollen der Landwirt
ſchaft Stützung bringen und den Deviſenaufwand für
ausländiſche Ole und Fette beſchneiden.

Dieſe beruflich wertvolle Zuſammenkunft wurde mit
„Sieg Heil“ auf unſeren unvergleichlichen Führer Adolf
Hitler gegen 22.15 Uhr beendet.

Bunter Abend bei der SA.Reſerve.
Die Stürme 4 und 2 der SA.Reſerve hielten am

Sonnabend im „Kaſino“ einen „Bunten Abend“ ab.
Die Reſerve iſt bekannt als glänzender Veranſtalter,
ſie verſteht es beſonders gut, ein Prgramm in humo
riſtiſcher Weiſe zu n Es mag wohl auch der
Grund geweſen ſein, weshalb im Saal eine beängſti
gende Fülle herrſchte. Der muſikaliſche Teil des
Abends wurde von der NS. Kapelle beſtrikten. Starken
Beifall rief zu Beginn der Veranſtaltung ein Be
ne er hervor, der von Kamerad Büchner
verfaßt und geſprochen wurde. Der zeitentſprechende
Inhalt und die gute Vorkragsweiſe konnten ſehr gut
gefallen. Die Feſt- Ouvertüre war zweifellos
eine ſehr gute muſtkaliſche Leiſtung der NS.-Kapelle,
die auch im weiteren Teil des Abends für beſte künſt
leriſche Genüſſe ſorgte. Frl. Jnge Büchner ſang
hierauf „Nun leb' wohl, du kleine Gaſſe“. Mit ihrem
ſchönen weichen Geſang erntete ſie reichen Beifall.
Sehr eindrucksvoll waren die Lebenden Bil

die Proteſte vor allem betonen, daß die Filialſteuer

Eingliederung der „„Technischen
Merſeburgs Pionierabteilung der Teno Sturmbannführer Duval unterſtellt.

Ubernahme perſönlicher Mühen und Gefahren das Ein Vorbeimarſch der Abteilung vor dem Stabe
Wohl der Allgemeinheit ſichern zu helfen. Der in der beendete die kurze, würdig verlaufene Feier.

e

zahlende Gewerbe herbeizuführen.
Die Steuer wird einſtimmig beſchloſſen.
Das Fehlen eines Urkundsbeamten hat ſich, wie

komm. Gemeindevorſteher Klotzſch betont, in der Ge
meindeverwaltung ſehr unangenehm bemerkbar ge
macht. Es wurde daher der Leiter des Bauamtes

Architekt Buſſe zum Urkundsbeamken der Gemeinde
beſtellt.

Den Abſchluß der Sitzung bildeten kleinere Vor
lagen, ſo eine Dispenserkeilung an einen Bauherrn,
der außerhalb der fertiggeſtellten Straßen bauen will.
Das Ammoniakwerk Merſeburg wünſcht, in die mit
den Lieferanten für das Haus Liebigſtraße geſchloſſenen
Garantieverträge einzutreten. Ferner wurde ge
nehmigt, daß Meiſterturner Krötzſch von der Ver
pflichtung befreit wird, ſofort an den Hausbau
heranzugehen.

in die S A.
Tätigkeit der „Teno“ ſich wiederſpiegelnde tiefere Ge
danke: Einer für alle, alle für einen, der
zugleich das Kernſtück ihrer charitativen
Nächſtenliebe iſt, wurde von der überwiegenden
Mehrheit des deutſchen Volkes richtig erfaßt.
erfaßt.thee dem Urteil ruhiger Vernunft hat die „Teno“

reiche Anerkennung gefünden. Sie iſt für viele Be
urteiler ein feſtſtehendes Wahrzeichen im brandenden
Meer geweſen, an dem die um ſie tobende Hochflut
der Begriffsverwirrung gemeſſen werden konnte. Sie
zeigte, daß doch noch klare Erkenntnis des Notwendigen
gegenüber leidenſchaftlicher Verblendung, der Blick für
das Ganze gegenüber getrübtem Parteiſinn, die ſo
ziale Tat gegenüber vückſtchtsloſer Beeinträchtigung des
Gemeinwohls in deutſchen Landen zu finden war.

Anderen zu helfen iſt wohl das Schönſte und Edelſte,
was dem Menſchen in ſchwerſter Zeit blieb. Darum
ſollte jeder mitarbeiten an der Techniſchen Nothilfe,
wie und wo er kann. Es iſt ein Werk, das von dealen
Geſichtspunkten geleitet, praktiſche Liebesarbeit im
höchſten Sinne leiſtet

14 Jahre lang hat ſich die „Teno“ trotz aller
Schwierigkeiten und Anfeindungen durch alle Wirr-
niſſe und Drangſale, die auf ihr laſteten, durchgekämpft.
Sie ſteht heute in Dankbarkeit für die Befreiung
unſerer Heimat vom roten Druck und ſelbſtverſtänd
licher Treue zum deutſchen Vaterland und ſeinem
Führer Adolf Hitler. Wenn die „Teno“ auf eine
abſolut makelloſe Vergangenheit zurückblicken bann, ſo
verdankt ſie dies der vaterländiſchen Geſinnung ihrer
Führer und Nothelfer.

Vor ihrem Ausſcheiden brachte die Pionierabteilung
ein begeiſtert aufgenommenes letztes „Teno Heil“ auf
die Techniſche Nothilfe aus. Die Fahne, die bis
bang von der Pionierabteilung als der ſtärkſten Ab
teilung geführt wurde, wurde nunmehr an die tech-
niſche Abteilung übergeben. Der feierlicheAkt vollzog ſich in würdiger Form. Mit Dankesworten
und der Verſicherung, auch fernerhin die Fahne in
Ehren zu halten und kraftvoll an der Erfüllung der
neugeſtellten Arbeiten heranzugehen, wurde die Fahne
vom Kameraden Dobert übernommen. Mit Ab
ſchiedsworten und einem tn Lebewohl wurden
die Kameraden der Pionierabteilung verabſchiedet. Die

hatte aufgehört, Mitglied der „Teno“
zu ſein.

Nach Erledigung der Formalitäten übergab Ober
gruppenleiter Hetz er die Abteilung mit ihren Unter
führern dem ſtellv. Standartenführer der S.
Duval. Jn kurzen, markigen Worten begrüßte der
SA. Führer die neuen Kameraden und verpflichtete
die Unterführer durch Handſchlag.

darſtellten. Das Luſtſpiel „Der keuſche Joſef“, das
von Mitgliedern der Büchner-Bühne geſpielt wurde,
ließ den Humor in angenehmſter Weiſe zur Geltung
kommen. Muſikſtücke und geſangliche Darbietungen
wechſelten. Mit ſtarkem Beifall wurde das Duett aus
dem „Schwarwaldmädel“, geſungen von Jnge Büch
ner und dem Tenor Silva Reiſinger, ausgezeich
net. Den Höhepunkt des Programms bildete aber
„Anton Linſemann“, eine militäriſche Humoreske. Die
komiſche Darſtellung und das flüſſige Spiel veran
baßten immer wieder Lachſtürme. Ein deutſcher Tang
beſchloß den Abend, der ein wirklich „Bunter Abend
war, und der ſo manche frohe Stunde bereitet hatte.

AMalzraſfee Ja, aber den

RKneipp- Malzkaffee

Kaſhreiner

um einen Ausgleich für das ortsanſäſſige ſteuer Bildung von Schulgruppen des V.
Unter dem Eindruck der nationalen Erhebung iſt

auch eine Neugeſtaltung des früheren „Vereins für
das Deutſchtum im Auslande“ vor ſich gegangen, der
jetzt den Namen „Volksbund für das Deutſchtum im
Ausbande“ führt. Der Landesverband für die Pro
vinz Sachſen und Anhalt mit dem Sitz in Deſſau iſt
in 12 Gaue eingeteilt worden, von denen 6 auf den
atte re Merſeburg entfallen, und zwar Gau
Halle, Merſeburg, Sangerhauſen, Torgau, Weißen
fels und Wittenberg. Zum Gauführer für den Gau Merſe
burg (Kreiſe Merſeburg und Querfurt) iſt der Lehrer
Trepel in Mücheln ernannt worden. Die Aufgabe
des Gauführers und ſeiner Amtswalkter iſt die, den
VDA. Gedanken noch mehr als bisher vor allem in die
Schuljugend hineinzutragen. Die Pflege des Gedan
kens der ſteten Verbundenheit mit unſeren gerade jetzt
ſchwer um ihr Volkstum ringenden 40 Millionen aus
landdeutſchen Brüdern gehört nach dem Wunſche und
Willen unſeres oberſten Führers zu den vornehmſten
Aufgaben des Dritten Reiches. Um dieſen Wunſch zur
Tat werden zu laſſen, wird in einer Verfügung des
Regierungspräſtdenten angeordnet, daß unverzüglich
in allen Schulen des Regierungsbezirkes Merſeburg
Schulgruppen des VDA., ſoweit es bisher no
nicht geſchehen iſt, ins Leben gerufen werden mit dem
Ziele, den auslanddeutſchen Gedanken zu wecken und
zu pflegen. Die Schulgruppe wird unter Leitung eines
Lehrers ſtehen. Für die Mitgliedſchaft kommen Kinder
des 6. bis 8. Schuljahres in Frage. Jede Arbeit für
den VDA. geſchieht in engſter Zuſammenarbeit mit
der HJ. und dem BDM., wie das einem Abkommen
n e hre des VDA. und der HJ. ent
pricht.

Gedenket der Nok,
gebt Arbeit und Brok!

Gib zur Winterhilfe auf Konto Kreisleiter Olleſch
(Winterhilfswerk) bei der Stadtſparkaſſe.

Gerichtsverhandinngen
Kleine Strafkammer Naumburg.

Der Gutsbeſitzer und frühere Gemeindevorſtehei
Richard D. aus Kiſtritz hatte einen Beamten aus
Weißenfels beleidigt. Das Amtsgericht in Oſterfeld
hatte ihn zu 150 Mark Geldſtrafe verurteilt. Die wegen
der Höhe des Strafmaßes eingelegte Berufung wurde
auf ſeine Koſten verworfen.Der in keinem kommuniſtiſchen Umzuge fehlende
Arbeiter Karl Kr., Naumburg, kam am Abend des
5, Auguſt angetrunken in die Gaſtwirtſchaft „Huſſitten“,
wo neben anderen Gäſten vier Leute Skat ſpielten. Zu
dem Bäcker M., der zu jener Zeit als SA.Mann Hilfs
polizeidienſt verſah, äußerte er Drohungen. Das Amts
gericht hatte K., der wegen Widerſtand, Beleidigung und
anderen Straftaten vorbeſtraft iſt, zu 2 Monaten
Gefängnis verurteilt. Er hatte dieſe Außerungen
beſtritten. Seine Berufung wurde verworfen.

In einem Strafbefehl war dem Viehhändler Alfred
Sch. aus Bad Bibra vorgeworfen, ohne den
Wandergewerbeſchein außerhalb ſeines Wohnortes Vieh
um Weiterverkauf aufgekauft zu haben. Gegen denFreiſpruch hatte der Amtsanwalt Berufung eingelegt.

Dagegen wandte der Angeklagte ein, er hätte den
Wandergewerbeſchein von der Regierung bereits gehabt,
hätte ihn aber zurückgeſchickt, weil die Steuer zu hoch
angeſetzt geweſen ſei. Das war nicht zu widerlegen.
S. wurde deshalb nur zu 10 Mark Geldſtrafe verurteilt,

Weiße Wand

„Mutter.“
Kammerlichtſpiele.

Die Hauptrolle des neuen FoxTonfilms „Mutter“
ſpielt Mae Marſh, eine der größten Schau
ſpielerinnen Amerikas, die ſich vor zehn Jahren von
der Bühne und Film zurückzog, um ſich ganz ihrer
Familie zu widmen. Es zeigte ſich aber, daß ſie, ob
wohl inzwiſchen Mutter von drei Kindern geworden,
den Film nicht vergeſſen konnte, denn ſie folgte ſofort
dem Rufe des Regiſſeurs King, als dieſer ihr die
Hauptrolle in ſeinem neuen Film anbot. Mae Marſh,
die vor einigen Jahren auch in Deutſchland filmte, ver
körpert die Mutter in ſo anſchaulicher und erſchüttern
der Weiſe, wie man ſie nur noch von Henny Porten
gewöhnt iſt. Mutter Shelby iſt der Jnbegriff der Güte
und aufopfernder Mutterliebe. Schauſpieleriſch ſtellt
die Rolle hohe Anforderungen an die Darſtellerin, da
ſowohl eine kräftige junge Frau, als ein verbrauchtes
altes Mütterchen zu ſpielen iſt. Jhre Partner in dem
Film, deſſen Vorſpiel einige ganz entzückende Kinder
ſzenen enthält, ſind James Dunn und Sally
Eilers, ein neues Filmliebespaar, das ſich ſchon der
größten Beliebtheit erfreut und auf ziemlich roman
tiſche Art Karriere gemacht hat. Sally Eilers war
einſt Stenotypiſtin und James Dunn war Speiſe
wagenkellner. Dieſes von tiefem ethiſchen Wert
durchdrungene Werk, das für jung und alt gleichſam
wertvoll iſt und überall große Erfolge erzielte, wird
ſicher auch. den Anklang des hieſigen Publikums
finden. Auch das Beiprogramm iſt auf den Ernſt
der Zeit abgeſtimmt. Jn dem Film „Gebete der
Welt“ werden in gut gelungenen Bildern die Zeremo
men verſchiedener Volker gezeigt. Außerdem noch die

Vergeßt die
Aufruf an alle

Die Fachgruppe für Tier, Natur und Land
n es im Kampfbund für Deutſche Kultur
eilt mit:
Jetzt kommt die Zeit wieder heran, wo wir an

die e unſerer gefiederten Freunde denken
müſſen. Die Futterſtellen müſſen in Ordnung gebracht
und etwa notwendige neue Futterplätze errichtet
werden. Die Fütterung hat aber nur einen Zweck,
d Futterhaus oder Futterſtelle ſo beſchaffen ſind,
aß das

gereichte Fukter von allen e neunabhängig jeder Zeit krocken und in nakürlichem
Zuſtande dargeboten werden kann.

Man füttert für die körnerfreſſenden Vögel am beſten
eine Miſchung von 60 Prozent guten Hanf und je
10 Prozent Rübſamen, Sonnenblumenkernen, ge
ſchältem Hafer und Mohn.
An nicht täglich kontrollierbaren Futterplätzen über

gießt man dieſe Miſchung in einem geeigneten Gefäß
mit einer heißen Rindertalglöſung, um das Futter in
einwandfreiem Zuſtande zu erhalken. Die Futterſtellen
für Körnerfreſſer ſollen ſich nicht unmittelbar auf dem
Boden befinden.

Für Weichfreſſer, alſo Rokkelchen, Zaunkönig,
Heckenbrunelle, Goldhähnchen, Amſel und Skar

kommt eine Miſchung aus Mehlwürmern, getrockneten
Fliegen, ganz klein geſchnittenen Fleiſchſtückchen oder
Spratts Fleiſchkriſſel, getrocknete Hollunder und Eber
eſchenbeeren, Obſt aller Art, trockene, geriebene Bröt
chen in Betracht.

Im Gegenſatz zu den Futterſtellen für Körnerfreſſer
der“, die Szenen aus der Knechtſchaft bis zum Sieg legt man die für Weichfreſſer nach Möglichkeit auf

aktuelle Wochenſchau.

Vögel nicht
Naturfreunde.
dem Boden an, etwa unter einem Buſch, einer
Tanne, einem dichten Roſenſtrauch od. dgl., ſelbſt
verſtändlich aber geſchützt gegen Katzen und Klein
raubzeug. Die Futterſtellen müſſen möglichſt inmitten
von dichten Hecken oder in der Nähe geſchaffen werden.

Das Füttern der Vögel mit Brot oder Kartoffeln
iſt auf alle Fälle zu vermeiden,

da die meiſten Tiere, wen ſie dieſe Futtermittel in
naſſem Zuſtande freſſen, ein gehen.

Jn dieſen Tagen, alſo Ende November ab, kann
man die Futterſtellen bereits täglich mit einer
ringen Menge Futter verſehen. Es darf jedoch nur ſo
viel gefüttert werden, um die Vögel für die Tage der
Not an die Futterſtellen zu gewöhnen.Stark gefüttert darf nur dann werden, wenn die

natürlichen Futterquellen der Vögel durch Rauh
reif, hohen Schnee, Glakteis oder ſtarke Kälke
verſtopft ſind.

Eine Fütkerung bei gelindem Wetter iſt nicht zu
empfehlen, da man die Vögel dadurch ihrer natür
lichen Beſtimmung, dem Suchen von tieriſchen Schäd

lingen, deren Puppen l entzieht.
aſſer

muß in einem von großmaſchigem Sieb überdeckten
Trinkgefäß gereicht werden, da die Tiere ſonſt darin
baden und durch das ſchnelle Erfrieren des Waſſers im
Gefieder flugunfähig werden und dann leicht einOpfer ihrer Feinde ſind oder eingehen

Alſo, vergeßt unſere kleinen gefiederten Mit
bürger nicht, die uns nicht nur ſo viel Freude bereiten
ſondern auch in der Ungeziefervertilgung ein nutz.
bringender und wichtiger Faktor ſind!
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Aer Mſtteſcfeutzehianci
Feftnahme zweier Frauen

Aſchersleben. Wegen Abtreibung wurden zwei
geſchiedene Frauen aus Hettſtedt feſtgenommen
und dem Amtsgerichtsgefängnis zugeführt. Ein Jn
valide in Sandersleben, der mit der einen Frau Ver
kehr hatte, hat die notwendigen Werkzeuge zur Ver
fügung geſtellt.

Heine Würſtchen
feiern fünfzigjähriges Jubiläum.
Halberſtadt. In der weltbekannten Würſtchen

fabrik Heine K Co. AG. wird in den nächſten Tagen
ein beſonderes Jubiläum gefeiert. Am 23. November
vor 50 Jahren hat Friedrich Hetne, der als
armer Wanderburſche mit 6 Pf. in der Taſche von
Magdeburg aus hierher gekommen war, ſeine erſten
„Zieschen“ gemacht. Trotz vieler Widerwärtigkeiten
hat ſich Friedrich Heine im Laufe weniger Jahrzehnte

m Millionär emporgearbeitet, ſo daß er kurz vor
Kriegsausbruch das rieſige Fabrikunternehmen am
Bahnhof erbaüen konnte. Der Weltruf der Heineſchen
Würſtchen wurde durch eine Erfindung Friedrich
Heines geſichert: die Konſervierung. Die Halt
barmachung der Würſtchen durch Verarbeitung in
Doſen ermöglichte den Verſand in alle Welt. Ein
eigenartiges Zuſammentreffen mag noch erwähnt wer
den: Das erſte und jetzt das letzte der 50 Betriebsjahre
der Firma ſchließt mit einem Fehlbetrag ab. Da
für aber ſind die Ausſichten im neuen Jahr wieder
günſtig. Das Werk iſt ſeit Wochen vollbeſchäftigt
und die Belegſchaftszahl iſt wieder auf 600 geſtiegen.
Leider kann Friedrich Heine, der jetzt 70 Jahre alt
ſein würde, den Feſttag nicht mehr erleben; er wurde
1929 mitten aus arbeitsreichem Schaffen durch den
Tod abberufen. Jhm ſoll am 23. November vor dem
Werk ein ſchlichtes Denkmal mit einem Bronze
relief geſetzt werden.

Aufhebung
des Stadtamtes für Leibesübungen.

Magdeburg. Der Magiſtrat hatte vor einiger
it, dem Beiſpiel von Berlin und anderen Groß

ädten folgend, beſchloſſen, das Stadtamt für Leibes
bungen aufzuheben und ſein Aufgabengebiet
auf die ohnehin an dieſem beteiligten Dienſtſtellen
Schulverwaltung, ſtädtiſches Geſundheitsamt uſw.) zu
verteilen. Eine entſprechende Vorlage iſt jetzt der
Gtadtverordnetenverſammlung zugegangen. Das im
Jahre 1925 errichtete Stadkamt für Leibesübungen
war zuletzt mit einem Stadtturnrat als Direktor, drei
hauphamtlichen Sportlehrern, zwei Verwaltungsbe
amten und einer Stenotypiſtin ſowie einigen neben
amtlich tätigen techniſchen Lehrerinnen beſetzt.

30 000 Jahre alte Siedlung gefunden.

Sangerhauſen. Jm Eſchental bei Sanger
hauſen iſt ein wertvoller prähiſtoriſcher Fund gemacht
worden. Der Fund wurde von Dr. Bicker von der
Landesanſtalt für Vorgeſchichte zu Halle a. S. be

tigt und als eine paläolithiſche Siedlung ſeſtgeſtellt,
en Alter auf 20 000 bis 30 000 Jahre geſchätzt wird.

Unter Leitung der Landesanſtalt für Vorgeſchichte wird
in nächſter Zeit mit der Freilegung der Siedlung be
gonnen werden.

Provinzial Hengſtkörung.
f Stendal. Jn Anweſenheit des Landesbauern

führers Staatsrat Eggeling und des Miniſterial
rats Dr. Hallermann begann in Stendal die
Körung der Hengſte der Landesbauernſchaft Provinz
Sachſen, die mit der Prämiierung die diesjährigen Ver
anſtaltungen der provinzialſächſiſchen Pferdezüchter zum
Abſchluß bringt. Zur Anmeldung war eine hervorragen de Ausleſe der provingialſächſiſchen Kaltblut
zucht e de Es wurden 62 Hengſte für die Pro
vinz, 4 für den Kreis und 3 für den Standort gekört.
An die Körung ſchloß ſich eine Verſammlung der Eigen
hen h der Provinz Sachſen an, die jetzt 42 Ge

enſchaften mit 54 Hengſten und 14 Einzelhengſt
halter mit 18 Hengſten zählk. Zum Vorſitzenden wurde
Staatskommiſſar Wipper beſtimmt. Zur Sicherung
gusreichender Nachzucht und Vermeidung ausländiſcher
Einfuhr wurde auf die Notwendigkeit der Einführung
einer obligatoriſchen Sterilitätsbekämpfung, die auf er

Sonnabend nicht aufgefunden werden konnte und von

Stendal. Bei dem Eiſenbahnunglück in der Nähe

von e vermißte man einen jungen
Arbeiter, der bis in die ſpäten Abendſtunden des

dem man annahm, daß er unter der Lokomotive des auf
den Arbeitszug aufgefahrenen PD-Zuges begraben liegen
ſollte. Am Sonnabend und Sonntag war ein großer
Stab von Arbeitern und Technikern fieberhaft bei den
Aufräumungsarbeiten tätig, um den, wie man annahm,
e verletzten Arbeiter, wenn möglich, noch lebend zu
ergen.

Die Aufräumungsarbeiten ſind dann im Laufe des
Sonntages ſo weit fortgeſchritten, daß man eine Uber
ſicht über die Folgen des Unglücks erhalten konnte.
Nebenbei waren die Nachforſchungen nach dem ver
mißten Arbeiter auch in anderer Richtung weiter
gegangen. Es ſtellte ſich nun in überraſchender Weiſe
heraus, daß das ſchwere Eiſenbahnunglück glücklicher
weiſe nicht noch ein Die gefordert hat. Der
vermißte Arbeiter fich wieder eingefunden, und die
Aufräumungsarbeiten ergaben, daß die Tragödie von
Uchtſpringe kein dritkes Todesopfer gefordert hat.

Das Befinden des bei dem Etſenbahnunglück ſchwer
verletzten Lokomotivführers des PD-Zuges iſt weiterhin
zufriedenſtellend, ſo daß der Verunglückte jetzt außer
Lebensgefahr zu ſein ſcheint. Auch die verletzten Arbeiter
und der Lokomotivheizer befinden ſich auf dem Wege
der Beſſerung.

Aus Haſſe und Vin gebung

Halle. Aus den nachfolgenden beiden Schrei
ben geht hervor, für wie bedeutend die Studenken
ſchaft die Wende im halliſchen Univerſitätsleben und
damit im kulturellen Leben Mitteldeutſchlands hält.

An unſeren Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt
und Volksbildung

Berlin.
Unter den Linden 4.

Hochverehrter Pg. Ruſt!
Mit großer Freude und unbeſchreiblichem Jubel

hat die Studentenſchaft der MartinLuther Univerſität
Halle Wittenberg Kenntnis genommen von der Er
nennung unſeres Profeſſors Hahne zum Rektor. Die
geſamte halliſche Studentenſchaft dankt Jhnen von
Herzen für dieſe Tat. Jm Wiſſen um den Ernſt der
Aufgabe, mitzudienen am Aufbau der nationalſoziali
ſtiſchen Univerſität, und im vollen Bewußtſein der ſich
hieraus ergebenden Verantwortung gelobt Jhnen,
„unſerem“ Kultusminiſter, und dem von Jhnen ein
geſetzten Führer der Univerſität treue Gefolgſchaft

(gez.) Alfred Detering,
als Führer der Studentenſchaft der MartinLuther
Univerſität Halle Wittenberg und Hochſchulgruppen

führer des NSDStBV.
Seiner Magnifizenz

dem Rektor der MartinLuther Univerſität
HalleWittenberg,

Herrn Prof. Dr. Dr. Hahne
Halle a. d. S.

Ew. Magnifizenz!
erlauben ſich die halliſche Studentenſchaft und der Na
tionalſozialiſtiſche Deutſche Studentenbund zur Ernen
nung zum Rektor die herzlichſten Glückwünſche aus

zuſprechen.
Durch dieſen Schritt des Preußiſchen Kultusmini

n beginnt ein neüer Zeitabſchnitt im Leben unſerer
niverſikät. Zum e Male ſind Führer der Do

zenten, Dozentenſchaft und Studentenſchaft aktive
Träger einer zu verwirklichenden Jdee, der national
ſozialiſtiſchen Univerſität. Die gemeinſame politiſche
und zugleich weltanſchauliche n e Ware Leh
renden und Lernenden wird dieſe Aufgabe Wirklichkeit
werden laſſen. Das perſönliche Verhältnis, das Ew.

folgreiche wiſſenſchaftliche Verſuche zurückblicken kann,
hingewieſen.

Thomas Berno
uncf seine Söhne

Roman von Gerth Rothberg.
Gopyrigth by Karl Köhler Co., Berlin -Zehlendorf.

11) (Nachdruck verboten.)Wenn dieſe Schenkung von Lothar Römer kämel!
Er war ſo lieb und gut zu ihr geweſen, ſeit z ihn
dannte. Jhre verbeſſerte Stellung im Hauſe des
Onkels hatte ſie einzig nur ſeinem Einfluß zu ver
danken, das wußte ſte. Wie aber kam er dazu, ihr
eine Schenkung zu machen? Nein, von ihm konnte ſie
nichts annehmen, von ihm nicht. Er war noch kein
alter Mann, ſie konnte niemals von ihm Geld nehmen.
Aber er war doch nicht Papas Freund geweſen, ſie
hatten ſich nicht einmal gekannt.

Jris ſtand auf, fragke: „Jch darf die Schenkung
annehmen, ohne daß jemand ſchlecht von mir denkt?“

„Aber Kind, wohin verirren Sie ſich nur?“
de lehnte ihre weiche Wange an die des alten

Herr Juſtizrat, ich habe niemand, mit dem ich
ſprechen könnte. Würden Sie Jhrer Tochter geſtatten,
dieſe Schenkung anzunehmen?“
v e Bedenken, mein Kind! Die Grundlagen zu

ſer Schenkung entſpringen edlen Beweggründen,
gewügt Jhnen das?“

„Ja, Herr Juſtizrat, jetzt genügen mir Jhre Er
gen. Jch nehme die Schenkung an.“

„So iſt's recht“, lobte der alte Herr und hob ihr
Kinn in die Höhe.
Nur habe ich, mit dem ich ſprechen kann. Die

tter meiner Freundin! Ob ſie Jhnen recht gibt?“
„Sicher! Ich nehme es an. Doch, Kind, Sie wiſſen

üpre einmal, wie reich Sie nun ſind. Reich und un
ängig. Die Schenkung beträgt eine Million!“

en blickte ihm entſetzt an. Sie fuhr ſich mit der
5 ernden Hand über die Stirn. Sie wußte nicht mehr,
ob das Wirklichkeit war oder nur ein Traum!

e e e eie überraſcht, doch für die habgierigenVerwandten bleibt noch genug. e
r das junge Mädchen nicht antwortete, fuhr er

„Nun noch das Wichtigſtel Bis zu Jhrem ein
undgwanzigſten e bin hr Vermögensverwalter.

Magnifigeng zu allen geiſtig und ſcharakterlich jungen

Das Eisenbahnunglüick
bef Vechtspringe

Die halliseche Stucdentenschaft
zur Ernennung des Rektors

Die Arbeiten auf der Strecke ſind inzwiſchen ſchnell
vorangekommen. Die Gleiſe ſind wieder fret.
Der Zugverkehr, der zwiſchen Uchtſpringe und Vinzel
berg nur dadurch aufrechterhalten werden konnte, daß
man die Fahrgäſte von Uchtſpringe aus in Omnibuſſen
nach Vinzelberg ſchaffte und dort in einem zweiten Zug
unterbrachte, läuft wieder in geregelten Bahnen.

Trotz der gründlichen Aufräumungsarbeiten am
Sonntag und am Montagvormittag zeigt die Unglücks
ſtätte immer noch die Spuren des ſurchtbaren Unglücks.
Noch wird an der Beſeitigung der letzten Reſte ge
arbeitet, und ſchon fahren die Züge wieder im nor
malen Eiſenbahnverkehr vorüber. Die
Lokomotivführer der Züge vermindern allerdings hier
noch immer die Geſchwindigkeit. n betrachten
die Reiſenden die Trümmer an den Bahng eiſen.

Die Schuldfrage
Zwei Beamte unter Anklage.

Stendal. Wie wir bereits wiederholt darlegten,
iſt das Eiſenbahnunglück bei Uchtſpringe darauf
zurückzuführen, daß die Strecke, auf der der Arbeitszug

ſtand, h freigegeben wurde.Die Reichsbahndirektion hat eine genaue Unter
chung eingeleitet und zunächſt zwei Schuldige an

m Unglück, zwei Beamte, die für die Freigabe der
Strecke verantwortlich ſind, vom Dienſt ſuspendiert
und unter Anklage geſtellt.

wir feſt überzeugt dieſe Arbeit zu einem beſonderen
Erfolge werden laſſen.

Die halliſchen Studenten gedenken in dieſer bedeut
ſamen Stunde Ew. Magnifizenz voller Verehrung und
verſprechen treue Gefolgſchaft beim Aufbau der natio
nalſozialiſtiſchen Univerſität im Sinne unſeres Führers
Adolf Hitler.

(gez.) Alfred Deterin g.
Fackelzug zu Ehren des neuen Rekkors.
Zu Ehren des neuen Rektors veranſtalteten die

halliſchen Studenten einen impoſanten Fackelzug.
Die Korporationen verſammelten ſich vor der Univer
n und zogen darauf nach der Wohnung des neuen

ektors am Wettinerplatz, um dem Rektor ihre Huldi
gung darzubringen. Die Bevölkerung nahm an dem
Fackelzug regen Anteil, ein Beweis dafür, daß auch

dem neuen Rektor große Sympathien entgegen
ringt.

Fluchtverſuch eines Einbrechers.
Aſchersleben. Der Arbeiter Arnold Gründner

hat ſich in der näheren und weiteren Umgebung von
Aſchersleben als ſogenannter Klingelfahrer be
tätigt, d. h. er hat gebettelt und jede Gelegenheit zu
Diebſtählen und Einbrüchen de Nach ſeiner
Vernehmung wurde Gründner dem olizeigefängnis
zugeſührt und verſuchte dort, die Flucht zu ergreifen
Es war ihm gelungen, den Hof des Polizeigefängniſſes
zu erreichen. Weil er den Hältrufen des ihn verfolgen
den Polizeibegmten kein Gehör ſchenkte, gal letzterer
einen Schuß auf G. ab, durch den dieſer am linken
Fuß verletzt wurde.

Blutiger Streit mit Todesfolge.
Pehritzſch (bei Eilenburg). Wegen des blutigen

Streites, der im Juli d. J. zwiſchen den auf dem
Stiftsgut beſchäftigten Landarbeitern Andreas Gorc
zak und Willi Kühn entſtanden war, war gegen
Gorczak Vorunterſuchung eröffnet worden.

Durch Beſchluß der 1. Strafkammer des Land
gerichts in Torgau iſt der Rentenempfänger Andreas
Gorczak aus Pehritzſch von der Anſchuldigung der

Schwerer Autonnſall.
gAleinwanzleben. Der Rechnungsführer S h mee

von hier verunglückte mit einem Dienſtwagen der
Standarte 67 in einer Kurve der Chauſſee
Altenweddingen in der Nähe des Bahnhofs Blu men
berg und erlitt mehrere Unterkieferbrüche. Er wurde
in beſinnungsloſem Zuſtand ins Krankenhaus gebracht.
Der Führer des Wagens kam mit leichteren Ver
letzungen davon. Der Wagen mußte abgeſchleppt
werden.

200 000 Mark Stiftung
der Stickſtoffwerke.

F Pieſteritz (Krs. Wittenberg). Anläßlich ihres
25jährigen Beſtehens haben die Bayeriſchen Stickſtoff
werke in Pieſteritz einen Fonds von 200 000 Mark
geſchaffen, aus dem alte und vorzeitig erwerbslos ge
wordene Arbeiter und Angeſtellte des Werkes frei
willige Unterſtützung erhalten ſollen.

Im Nebel gegen Baum gerannk.
f Blumenberg. Kurz vor dem Blumenberger Bahn

hof ereignete ſich ein ſchweres Autounglück. Der Dienſt

wagen der Standarte 67 rannte in der Kurve der
Kreisſtraße AltenweddingenWanzleben infolge dichten
Nebels gegen einen Baum. Das Auto wurde ſchwer
beſchädigt. Der Fahrer kam mit leichten Haut
abſchürfungen davon, während der mitfahrende Rech
nungsführer Böhme Unterkieferbrüche erlitt und be
ſinnungslos dem Krankenhaus zugeführt werden

mußte. ne Lutherſtraße in Zeitz

Wie man hört, hatte mannicht einig werden können, welche Straße dieſer Ehre
teilhaftig werden ſollte.

winterhilfsſpende der Zuckerfabrik Je
F. Zeitz. Am Winterhilfswert beteiligte ſich de

Zuckerfabrik Zeitz durch die Wirtſchaftliche Vereini
gung der deutſchen Zuckerinduſtrie mit einer Spende
von 403 Zentner Weißzucker. Damit wären eigentlich
weitere Spenden abgegolten. Trotzdem ſtellte die
Zuckerfabrik überdies dem Winterhilfswerk der
RSDAP., Gau HalleMerſeburg, einen Pfennig
je Zentner der im vergangenen Jahr verarbeiteten
Konkingentsrüben zur Verfügung, was einen Betrag
von 14846 M. ausmacht.

Das Erfurter Regiernngsgebände wird renoviert.
f. Erfurt. Die geſchichtlich bedeutſamen Räume der

früheren Statthalterei in Er die ſeit mehr als
100 Jahren Sitz der preußiſchen Regierung ſind, wer
den auf Anordnung des preußiſchen Finanzminiſters
einer gründlichen Reinigung und Wiederinſtandſetzung
unterzogen. Die Arbeiten ſind im Rahmen des Arbeits
beſchaffungsprogramms vergeben und bereits in An
griff genommen.

Schwerer Autozuſammenſtoß im Nebel

Der Greizer Landrak Dr. Löffler
verletzk.

F Grei z. Seit Sonnkag abend lagertk über dem
Vogkland ein ſo dichter Nebel, daß der Fahrverkehr
auf einzelnen Landſtraßen ſo gut wie ganz eingeſtellt
werden mußte. Die Aukos können nur mit größter
Vorſicht vorwärts kommen, da der Nebel ſelbſt in der
Mittagsſtunde kaum aufgelichtet iſt. Durch den Nebel
iſt am Montag ein ſchwerer Autozuſammenſtoſz erfolgk,
und zwar im Landkreis Greiz. Der Horchwagen des
Kreisamts Greiz fuhr in der 9. Vormiktagsſtunde auf
Zeulenroda zu. Bei dem Dorfe Zoghaus
wollte er einen Kleinwagen aus Greiz überholen. In
dieſem Augenblick tauchte aus dem Nebel das Poſkauko
der Linie Zeulenroda--Greiz auf. Der Wagen des
greisamtes fuhr mit ſolcher Heftigkeit auf das Poſtauko
auſ, daß er kokal zertrümmert mehrere Meker
zurück geſchleudert wurde. Die IJnſaſſen des Wagens,
Landrat des Kreiſes Greiz Dr. Löffler und Bau

Körperverletzung inik tödlichem Ausgang außer Ver
Kräften an der Univerſität haben, wird davon ſind

Sie erhalten monatlich tauſend Mark, über die Sie
keine Rechnung zu legen brauchen. Nur wenn der
monatliche Verbrauch dieſe Summe überſteigt, dann
müßten Sie Buch führen.

Jris lächelte ſchwach, dann ſagte ſie erregt „Jch
weiß gar nicht, was ich mit dem vielen Gelde ſoll.

ir haben ſtets ſehr rechnen müſſen, Papa und ich.
In der kleinen Stadt, in der wir bis zu Papas Tod
lebten, hatten ſich mehrere Arzte niedergelaſſen. So
hatte jeder nur wenig Patienten.

Der Juſtigrat ſpielte mit dem Brieföffner. Plötz
lich ſah er das Mädchen durchdringend an.

Gnädiges Fräulein, Sie können jederzeit, mit
jedem Anliegen zu mir kommen. Sollten Sie ſich zu
verändern wünſchen, ich meine, ſollte Ihnen aus irgend
einem Grunde ein anderer Aufenthalt erwünſcht ſein,
ſo könnten Sie das jederzeit, evenkuell ſofort mit mir
regeln. Sie ſind reich und unabhängig, haben keine
Urſache mehr, in in der Familie Jhres Onkels das
Aſchenbrödel zu ſpielen.“

Jris lächelte dankbar.
Dann möchte ich allerdings ſchon bald fort. Herr

Juſtigrat, doch wie könnte man das einrichten?
dann doch nicht irgendwo allein leben, und ebenſowenig
dann ich noch einmal ins Penſionat zurück. Jch war
dort ſeit ein paar Jahren ſchon die Alteſte.“

„Das wäre nicht ſo ſchlimm. Man könnte eine ge
bildete Dame engägieren, mit der Sie zuſammen eine
Wohnung beziehen. Sagen wir mit zwei Dienſtboten
einſtweilen, bis Sie ſich an das neue Leben gewöhnt
haben, was Sie ſich ja dann nach Belieben vergrößern
können. Jch meine, den Zuſchnitt desſelben. Nun,
ſind Sie mit meinem Vorſchlag einverſtanden?“

„Ja, Herr Juſtizrat, es iſt wohl am beſten, wenn
ich das Haus meiner Verwandten bald verlaſſe. Jch
bin ihnen vielleicht doch läſtig gefallen und dürfte mich
nicht wundern, wenn es ſo wäre. Sie waren ſehr
gütig zu mir, aber meine Kuſine und ich verſtehen uns
nicht gut.“

Das Mädchen hatte bei den letzten Worten ganz
tief den Kopf geſenkt. Der Juſtizrat dachte mitleidig
„Armes, kleines Mädel, wie oft magſt du Bitteres er
lebt haben.“ Jris hob den Kopf.

„Sie ſagten vorhin, es dürfe niemand von den ver
änderten Verhältniſſen etwas wiſſen

„Vorläufig nicht. Sagen wir einmal vier W
bange müßten Sie dann noch im Hauſe Jhrer Ver

wandten bleiben.

folgung geſetzt worden.

Jris nickte.
„Gewiß, Herr Juſtizrat.“

Ganz langſam, noch völlig benommen von
dem Gehörten, von dem, was an Schönem, Herrlichem
über ſie gekommen war, ging Jris durch die alten
Anlagen des Röderplatzes. Es war hier ſtill um dieſe
Zeit. Nur ein paar Kinder paddelten im Sande des
Spielplatzes umher, und die dazugehörigen Hüterinnen
ſaßen guf Bänken und laſen. Vor der Figur des
Herkules ſtanden dicht nebeneinander Roſen in allen
Farben und dufteten herüber. Jris freute ſich an den
Blumen und blieb ſtehen. Ganz verſunken war ſie in
die Blütenpracht, ſo ſah ſie nicht den Herrn, der dort
hinter dem Schlehdorngebüſch ſtand und unverwandt
zu ihr herüberſah. Dann aber ſtand er plötzlich vor
ihr, zog tief den Hut.

Manfred Bernow! Der Mann, an den ſie immer
denken mußte, und um deſſentwillen ſie froh war, daß
ſie fort konnte. Wie oft hatte ſie in dieſen letzten
Tagen in ihre Kiſſen geweint, wenn längſt im Hauſe
alles ſchlief. Sie wußte nicht, was werden ſollte, wenn
er erſt Ellas Gatte war. Längſt wußte ſie, daß ſie ihn
liebte. Doch dieſe Liebe war wunſchlos geweſen. Nur
dagegen hatte ſie ſich empört, Ellas Glück, die Frau
dieſes Mannes zu ſein, mit anſehen zu müſſe.n Und
nun ſtand er plötzlich vor ihr! Stets war ſie ihm aus

hatte ſich vor dem ſeltſamen Ausdruck ſeiner
ugen gefürchtet.

„Guten Tag, mein gnädiges Fräulein. Welchem
gütigen Zufall verdanke ich es, Sie hier zu treffen?“

Jetzt erſt dachte Jris wieder daran, daß ſie nicht
mehr arm und heimatlos war, daß ſie nicht mehr froh
ſein mußte, wenn man ſie aufnahm. Ganz ſtolz und
raſſig hob ſie das Köpfchen.

„Guten Tag, Herr Bernow. Ich hatte eine ge
ſchäftliche Unterredüng mit meinem Rechtsanwalt.“

Es zuckte amüſiert um ſeinen Mund, dann fragte
er: „Darf ich Jhnen noch ein Weilchen Geſellſchaft
leiſten Es iſt ſo ſchön hier bei den vielen Roſen.“

Abwehr war in dem ſchönen Mädchengeſicht. Sie
ſah nicht mehr den Mann, den ſie liebte, ſie ſah nur
noch Ellas zukünftigen Mann; es war ihr, als hohn
lache Ella aus dem Gebüſch: „Gib dir keine Mühe: mir
gehört er, mir!“

Ich möchte nicht, daß uns jemand ſieht, Herr Ber
now. Zudem muß ich auch jetzt nach Hauſe.

Er faßte ihre Hand, ohne auf ihren ängſtlichen

meiſter Sell aus Gera, wurden durch den Anprall
verletzk.

Widerſtand zu achten, und fragte: „Warum weichen
Sie mir ſo ängſtlich aus? Was habe ich Jhnen getan?“

Das Mädchen e e ſich freizumachen.
Ich bitte, haſſen Sie mich gehen. Man würde es

ſehr unpaſſend finden, wenn man uns zuſammen e
„Mir iſt das gleich, Jris. Jch liebe Sie, ein

ufall half mir zu dieſem Wiederſehen, und jetzt ſollen
r mir erſt ſagen, warum ich Jhnen ſo widerwärtig
in.“

„Das ſind Sie mir doch nicht, bet Gott nein
Manfred Bernow lachte glücklich. „Nein? Ich

danke Jhnen, Jris!Heiß brannten ſeine Lippen auf der kleinen Hand
Jris lehnte ſich an das Gebüſch, das dicht mit woſa

Blüten beſetzt war. Sie ſpürte eine eigentümliche
e in den Füßen. Sanft legte er den Arm
um ſie.„Jch habe Sie lieb, Jris! Und Sie? Sie lieben
Lothar Römer

Mit großen Augen ſah ſie ihn an, dann ſchüttelte
ſie den Kopf. „IJch liebe ihn nicht! Nicht ſo, was Sie
jetzt meinen, doch er iſt mir lieb wie ein Bruder, der
mich ſchütt.

Iſt das wahr, Jris? Und wenn ich Sie nun frage,
ob Sie mich ein klein wenig lieb haben könnten

Ganz blaß war jetzt das Geſicht des Mädchens.
„Gehen Sie, ich darf Sie nicht länger anhören, Sie,
der ſo gut wie verlobt iſtl“

Manfred trat zurück. Er lächelte. „Nein, Jris,
ich bin nicht verlobt mit Ella Lindenhorſt, und ich
werde mich niemals mit ihr verloben. Mein Vater
weiß das bereits!“ Er beugte ſich vor und ſah ihr in
die dunklen Augen. „Jris?“

Von den Lippen des Mädchens zitterte es: „Es
wird eine furchtbare Enttäuſchung ſein, Ella liebt Sie!“

„Nein, Ella liebt mich nicht. Sie weiß ja gar nicht,
was Liebe iſt. Jch danke Gott, daß er mich vor einer
Ehe mit ihr bewahrte.“

Mit geſenktem Kopf ſtand das Mädchen vor ihm.
„Laſſen Sie mich nicht ohne jede Hoffnung fort,

Jris“, ſagte Manfred Bernow bittend.
Da kam Jris ein Gedanke. „Jch bin arm!“
„Jch weiß, Jris! Doch was tut das, wenn man

ſich liebt. Jch kann arbeiten, zudem bin ich nicht ganz
vermögenslos. Wenn Sie mich lieb haben, dann wäre
ich der glücklichſte Menſch.“

„Jch habe Sie lieb!“
Er preßte ihre Hände in die ſeinen. „Jris, ich muß
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Aus aſſer Welt
Kraftwagen

fährt in eine SA.Radfahrkolonne.
Ein Toker, zwei Verletzte.

In Köln Delbrück fuhr ein Perſonenkraftwagen in
eine Gruppe A. Männer, die auf Fahrrädern
in Richkung Köln fuhren. Zwei SA. Männer wurden
ſchwer verletzt und müßten dem Krankenhaufe
KölnSalk zugeführt werden, wo einer von ihnen bald
darauf ſt ar b. Ein drikker SA.-Mann krug leichtere
Verletzungen davon. Die Kriminalpolizei hat eine ein
gehende Antkerſuchung eingeleitet

Kirchenkaſſe erbrochen.
In die evangeliſchlutheriſche Kirche in Jnſter-

burg drangen Einbrecher ein. Durch Zerſchneiden
eines Maſchendrahtzaunes gelangten ſie in den Garten
des Superintendenten. Nachdem ſie durch ein Fenſter
in den Saal geſtiegen waren, durchbohrten die Däter
eine Tür und brachen eine zweite gewaltſam auf. Jm
Kaſſenraum durchwühlten die Einbrecher Schubfächer
und Behälter, konnten aber nur vier Mark erbeuten.
Ein Verſuch, den Geldſchrank zu erbrechen, mißlang.

Die Pakrone in Kinderhand.
Der 7 Jahre alte Stephan Monika, deſſen Vater

auf dem Rittergut Kreckwitz bei Bau ten beſchäftigt
iſt, hatte auf dem Schulweg eine Patrone gefunden.
Als die Familie beim Abendbrot ſaß und der Kleine
in einer Ecke ſpielte, krachte plötzlich ein Schuß Der
Knabe hatte mit einem Hammer auf die Patrone
geſchlagen und die Ladung war ihm unterhalb des
Herzens in den Körper gedrungen Der bedauerns
werte Junge mußte ſofort dem Bautzener Stadt
krankenhaus zugeführt werden.

Der Faſan in der Anwalkskanzlei.
Jn den Räumen eines Zittauer Rechtsanwalts

büros entdeckte man neulich einen zugeflogenen Faſan,
Die Gründe ſeines Erſcheinens konnten von den
Juriſten nicht ermittelt werden. Der Vogel wurde dem
ſtädtiſchen Gewahrſam im Weinauer winger über
geben.

300mal vorbeſtraft.
Wegen Beleidigung und Widerſtandes wurde vom

Amtsgericht Waldſaſſen (Bayern) ein gewerbs
mäßiger Bettler zu einem Monat Gefängnis verurteilt
Damit hat der Verurteilte ſeine 300. Strafe erhalten.
Selkenes Jagdglück. Ein Silberfuchs war das Opfer.
Aus einer Silberfuchsfarm bei Ei ſenberg (Thü

ringen) entliefen dieſer Tage zwei Tiere Während
eins auf Königshofer Flur eingefangen und dem Be
ſitzer wieder lebend zugeſtellt werden konnte, fiel das
andere dem tödlichen Blei eines Jägers aus Etzdorf
zum Opfer.

25 Hühner von einem Hund gekötet,

In La ngenhagen (Kreis Duderſtadt) wurden
in einer Hühnerfarm von einem Hund 25 junge
Hühner getötet. Der Beſitzer des Hundes konnte nicht
ermittelt werden.

In die Kirche eingeſchloſſen.
Jn Wackersdorf (Bayern) ging eine Frauabends zur Beichte in die Kirche der Geiſtlche der

die im Dunkeln knieende Frau nicht bemerkte, verließ
den Beichtſtuhl und ſperrte die Kirche ab. Da die Rufe
der Gefangenen ungehört verhallten, zog ſie kurz ent
ſchloſſen den Glockenſtrang. Sie wurde daraufhin
von dem nicht wenig erſchrockenen Mesner befreit.

Eine Deutſche durchwandert die Welt.
Die bekannte deutſche Weltwanderin Margarete

Geiſt begab ſich dieſer Tage an Bord der „Minden“,
um ihre Reiſe nach Chile anzutreten. Sie will in
allen großen Städten Südamerikas in deutſcher und
ſpamiſcher Sprache Vorträge über das neue
Deutſchland halten, um ihr Teil zur Wiedererlangung
des deutſchen Anſehens in aller Welt beizutragen und
die unwahren Gerüchte über das Dritte Reich zu zer
ſtreuen. Margarete Geiſt, die ſich auch als Schrift
ſtellerin einen Namen gemacht hat, hat zu Fuß faſt
die ganze Welt durchwandert. Jn den Jahren 1920 bis
1929 wanderte ſie in Tagesmärſchen, nur von ihrem
Hund begleitet, durch Nordamerika, Mittel und Süd
amerika. Sie benutzte nur ſelten ein Verkehrsmittel
und legte in dieſen Jahren, die reich an Abenteuern
und Gefahren waren, rund 25 000 Kilometer zu Fuß
zurück. Dann kehrte ſie zu einer kurzen Ruhepauſe

Jn vorgerückter Nachtſtunde, als die letzten
Bummler durch die nebelverhangenen Straßen Lon
dons nach Hauſe ſchlenderten, bemerkten die beiden
an der Kreuzuüng von zwei Hauptverkehrsſtraßen auf
geſtellten Poligiſten plötzlich ein Ungetüm von rieſigem
Umfang, das ſich gemächlich durch die Straßen be
wegte. Jn dem dichten Nebel war die Erſcheinung
nur undeutlich zu erkennen, doch es ſchien, als ob es
ſich um ein rieſenhaftes Tier handelte. Die beiden
Polizeibheamten ſahen ſich entſchloſſen an, dann gingen
ſie mutig dem Ungetüm entgegen und erkannten end
lich durch den dicken Nebel einen Elefanten, der,
vergnügt mit dem Rüſſel ſchlenkernd, ſich die Rieſen
ſtadt bei Nacht anſah. Unſchlüſſig hielten ſich die
Hüter der öffentlichen Ordnung und Sicherheit in
reſpektvoller Entfernung von dem Koloß, der plötzlich
tehen blieb, als ob er eine Störung ſeines nächtlichen
Bummels ahnte. Inzwiſchen hatte ſich ein kleiner
Auflauf gebildet, und nun bemerkte man auch, daß
der Dickhäuter an einem Hinterfuß eine ſchwere Kelte
mit einer großen Eiſenkugel trug, die raſſelnd nach
ſchleifte. Plötzlich hörte man aus einer Nebenſtraße
lautes, aufgeregtes Rufen. „Baby, Baby!“ ſchrie eine
männliche Stimme. In die kleine Menſchenänſamm

ng auf der Straße kam Leben. Halb neugierig, halb
beluſtigt ſchaute man ſich nach dem verzweifelt ruſenden

Wenn ein Elefant bummeln geht
Mann um, der jetzt aufgeregt um die Ecke bog. „Baby,
hierher, Baby!“ Gerade wollten die Poliziſten den
Mann zur Ordnung rufen, als auf einmal ein
dröhnender, ſtraßenweit hörbarer Trompetenton er
tönte, den der Elefant ausgeſtoßen hatte. Schwerfällig
kam der Dickhäuter mit raſſelnder Kette auf den Mann
zu. Nun erklärte ſich die ganze Geſchichte zum happy
end auf. Der Koloß, der auf den ſchönen Namen
Baby hörte, war aus einem Wanderzirkus ausge
riſſen. Der Beſitzer hatte bald ſein Verſchwinden ent
deckt und ſich auf die Suche gemacht. Mit Genugtuung
nahm er zur Kenntnis, daß „Baby“ nicht den gering
ſten Schaden angerichtet hatte, ſondern friedlich en
die nächtlichen Straßen gebummelt war, indem er ſi
immer hübſch mitten auf der Fahrſtraße hielt. Der
Zirkusbeſitzer erklärte den Poliziſten, daß der Elefant,
der übrigens ſehr zahm und friedfertig wäre, den
nächtlichen Stadtbummel aus Paſſion betreibe. Jn
jeder Stadt, wo der Wanderzirkus Halt macht, weiß
ſich „Baby“ um Mitternacht geſchickt zu befreien und
unternimmt einen kleinen Spaziergang, von dem er
meiſt nach ungefähr zwei Stunden freiwillig wieder
zurückkehrt. Daß er dieſe Gepflogenheit auch in der

en jedoch nicht vermutet, und ſo erklärte ſich ſeine
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Die Jugend des graphiſchen Gewerbes wirbt für ihre Kunſt.

engliſchen Hauptſtadt beibehalten würde, hatte der Be

Angſt und Aufregung.

nach Deutſchland zurück. Jm vergangenen Jahre be
abſichtigte ſie, von Bremen aus bis nach Perſien zu
wandern. Jhr Weg führte ſie über Prag, Wien,
Budapeſt, Sofig bis zum Schwarzen Meer. Dann
ſetzte ſie ihre Wanderung aber nicht fort, ſondern
kehrte nach Bremen zurück. Nun iſt ſie von neuem
von der Wanderluſt gepackt worden, Und gleichzeitig
will ſie ſich nach beſten Kräften in den Dienſt der
deutſchen Sache ſtellen.

Seemannstragödie in der Nordſee
Der Antergang der „Kreuzſee“.

In Rokkerdam iſt am Sonnkagmorgen der
Dampfer „Ege rig aus Danzig eingetroffen. Er
hakte an Bord den aus Bremerhaven ſtammenden
ſchwerkranken erſten Maſchiniſten Schwindt von
dem deutſchen Mokorſchiff „Kreuzſee,, und die Leiche
des aus Minden ſtammenden zweiten Maſchiniſten
Kind. Die „Kreuzſee“, die ſich von Hamburg nach
London unkerwegs befand, iſt am Freitag, gegen
22 Ahr, auf der Höhe von Borkum gekentert. Es

Abordnungen aus allen Teilen Deutſchlands vereinigten ſich in Berlin zum „Tag der graphiſchen Jugend“,
um für die edle Buchdruckerkunſt und die verwandten Gewerbe, durch die deutſche Qualitätsarbeit in der

ganzen Welt Berühmtheit erlangte, zu werben.

e

kann als ſicher angenommen werden, daß von den 11
Mann Beſahung nur der erſte Maſchiniſt am Leben
geblieben iſt.

Am Sonnabend, gegen 5 Uhr, hörte ein Matroſe
der „Egeria“ Hilferuſe. Als man mit Scheinwerfern
das Meer abſuchte, entdeckte man auf der ſehr hoch
gehenden See ein Boot mit drei Menſchen Der
Dampfer hielt ſofort auf das Boot zu, doch dauerte es
über eine Stunde bis man das Boot längsſeits hatte.
In dieſem Augenblick gelang es einem der Schiff
brüchigen, die Reeling der „Egeria“ zu ergreifen, ſo
daß er gerettet werden konnte. Inzwiſchen war aber
das Boot von den Wellen wieder fortgeſchlagen
worden. Erſt nach Verlauf einer weiteren halben
Stunde hatte man das Boot wieder längsſeits. Derzweite Steuermann der Egerig“ ſprang Hnnber und

es gelang ihm, einen Mann, der inzwiſchen bereits
geſtorben war, zu bergen. Der dritte Mann, der ver
mutlich nicht mehr am Leben war, war bereits fort
geſpült worden.

Der gerettete Maſchiniſt ſagte, daß der Unter
gang der „Kreuzſee“ ſich binnen wenigen Minuten
abſpielte. Er ſelbſt konnte ſich aus ſeiner Koje mit

Stunden lang war das Boot in der ſehr kalten Rache
ein Spielball der Wellen. Die Schiffbrüchigen wurden
einer nach dem anderen bewußklos über Bord ge
ſpült. Allein der erſte Maſchiniſt, ein ſehr kräftiger
Mann, konnte durchhalten. Er wurde in einem
Rotterdamer Kränkenhaus aufgenommen

Wettlauf um den Alkohol.
Am 6. Dezember ſoll die Aufhebung der

Prohibition in USA. in Kraft treten. Die Kon
trollkommiſſion, die die Lizenzen für den Alkoholaus
ſchank ausgibt, kann ſich vor Anträgen nicht retten.
Der Anſturm der Antragſteller nimmt mit jedem Tag
zu. Der Sitz der Kommiſſion in Neuyork iſt den
ganzen Tag über von einer Menſchenmenge umlagert.
Die Unternehmer, die einen Reſtaurationsbetrieb auf
machen wollen, ſtehen Schlange. Die Beamten, die die
Anträge bearbeiten, können ſich kaum noch heraus
finden. Beſonders zahlreich ſind die Wünſche auf Er
öffnung einer kleinen Weinſtube. Tauſende von
Briefen überſchwemmen das Büro der Kommiſſion.
So kam es vor, daß Lizenzen für dieſelben Lokale
ſechs und achtmal vergeben wurden. Mehrmals mußte
bereits die Polizei einſchreiten, um die Ruhe wieder
herzuſtellen, wenn einige Antragſteller ihrer Unzu
friedenheit allzu lebhaften Ausdruck verliehen. Ein be
ſonderes Problem bilden die ſogenannten „Speakeaſy“
Bars, die an ſich verboten ſind, wenn ſie ſich nicht um
ſtellen, aber deren Beſitzer keine r verſpüren,
ihre Betriebe zu ſchließen. Von dieſen Bars laufen
nur ſehr vereinzelt Anträge ein. Man erwartet daher
noch heftige Kämpfe hen den Beſitzern der
Speakeaſys und der Polizei. Ein anderes Problem,
das angetan iſt, große Verwirrung anzurichten, iſt die
verſchiedene Haltung der Regierungen der
einzelnen Staaten. Manche Staaten haben ſich nämlichſchen auch nach der Aufhebung der Prohibition
„trocken“ zu bleiben. Und die Prohibitionsgegner zer
brechen ſich nun die Köpfe, was die armen Einwohner
eines ſolchen „trockenen“ Staates anfangen ſolſen,
noch dazu, wenn dieſer Staat zwiſchen zwei „n aſſen“
liegt. Auch die Frage des Transports des Alkohols
von einem „naſſen“ Staat über einen „trockenen“ zu
einem andern „naſſen“ gibt Anlaß zu langen Er
örterungen.

Ein ſteinerner Bart wird raſtert.
In der engliſchen Hafenſtadt Haſtings ſteht zur

Erinnerung an die berühmte Schlacht im Jahre 1066
ein Standbild Wilhelms des Eroberers. Dieſes Denk
mal zeigt den Feldherrn mit einem ſchönen Bart. Nach
den Erkenntniſſen der neueſten Geſchichtsforſchung ſteht
aber ziemlich eindeutig feſt, daß Wilhelm der Er
oberer keinen Bart trug, ſondern glatt raſäiert
war. Dieſe Tatſache ließ dem Bürgermeiſter und den
Ratsherren der Stadt Haſtings keine Ruhe. Nach
vielen Beratungen und längen Uberlegungen entſchloß
man ſich endlich, den Jrrtum des Bildhauers das
Denkmal iſt ſchon ſehr alt richtigzuſtellen und den
ſteinernen Eroberer „raſieren“ zu laſſen. Mit
dieſer heiklen Aufgabe wurde ein bekannter Londoner
Bildhauer beauftragt. Der Künſtler erklärte ſich bereit,
den Wunſch der Stadt zu erfüllen, und meinte lächelnd,
daß dies der originellſte Auftrag ſei, den er je
mals erhalten habe. Er entledigte ſich ſeiner ſchwie
rigen Aufgabe mit großem Geſchick, indem er als
Raſtermeſſer einen Meißel benutzte. Das Standbild
bildet augenblicklich den Hauptanziehungspunkt für alle
Beſucher der hiſtoriſchen Stadt, auch jeder Einwohner
von Haſtings läßt es ſich nicht nehmen, den giatt
raſterten Eroberer zu bewundern. Manche behaupten
ſogar ſteif und feſt, daß der ſteinerne Feldherr jetzt
ein wenig lächle, weil er nach der an ihm vorgenom
menen Prozedur weſentlich jünger ausſieht

14 Bergleute tödlich verunglückt,
Durch eine ſchwere Exploſion in der Graßmoor

Zeche bei Cheſterfield in Mittelengland wurden
in den frühen Morgenſtunden des Sonnkags 18 Berg
leuke verſchükkek, 14 von ihnen konnken nur noch als
Leichen geborgen werden, die übrigen vier wurden
gerektek. Die Urſache der Exploſion konnke noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Japaniſcher Dampfer geſunken.
28 Mann erkrunken,

Wie aus Hakodate gemeldet wird, iſt der japaniſche

fünf anderen in ein Rettungsboot begeben. Sieben
Dampfer „Hanomaru“ geſunken. Die Beſatzung
von 28 Mann iſt erkrunken.

Sie morgen irgendwo treffen. Jch verwünſcht ſei
alle Rückſichtwnahme auf fremde Menſchen. Warum
darf ich dich nun nicht hüſſemn? Morgen abend hier an
derſelben Stelle, Jris. Ich erwarte dich dort drüben
an dem Eingang, damit du nicht allein bis hierher
miußt. Doch komme nur dieſes eine Mal, Jris, ich
werde es dir nicht wieder zumüten, doch erſt muß ich
noch einmal mit dir zuſammen ſein, ehe ich mit Onkel
Lindenhorſt ſpreche. Willſt du kommen?“

„Ja, ich werde kommen!“
Er begleitete ſte bis zur Straße hinüber. Hier

ſtand er dann und wartete, bis ſie mit der Bahn da
vonfuhr. Er war ſo vertieft in ſein Glück, daß er nicht
die zwei Damen ſah, die auf der anderen Seite der
Straße gingen und eben erſt die Anlagen verlaſſen
hatten. Als nichts mehr von der Bahn zu ſehen war,
ging er endlich. Eine Befreiung ohnegleichen war in
ihm. Wie er ſie liebte, die ſchlanke, dunkle Jris! Jetzt
alſo war auch ſein Erlebnis da, das Erlebnis, dos ihn
zum Manne machtel Fortgewiſcht war jede Sehn
ſucht nach leichtſinnigem Erleben. Nichts blieb wie die
Sehnſucht nach Jris, nach einem Heim, in dem ſie da
war, auf ihn wartete.

Schnell ging er jetzt dahin.
Lotte Malten ſagte haſtig zu Hanng Fabticius:

Ich denke nicht daran, zu ſchweigen Ich freue mich
ſo ſehr auf das Geſicht Ellas, Jetzt gleich ſoll ſie es
erfahren.“

Die blaſſe Hanng wehrte ab: „Was hat uns Ellas
Huſine getan, daß du ihr ſo etwas einbrocken willſt
Und du denkſt wohl gar nicht daran, daß Manfred
Bernow mit in dieſen albernen Klaſch kommt? Was
geht uns das denn an, wenn ſich die zwei hier treffen

„Nichts da, ich will meine Genugtuung dafür haben,
daß Ella zu Fritz Steinmüller geſagt hat, ich bekäme
im Leben keinen Mann.

Schweigend fügte ſich Hanna, und die beiden jungen
Damen fuhren zu Ella Lindenhorſt.

Zwölftes Kapitel.Etwas unſicher blickte Ella Lindenhorſt auf die
Freundinnen, die zu ſo ungewohnter Stunde kamen,
da ſte wegen der Geſchichte mit Steinmüller kein ganz
gutes Gewiſſen hatte, ſagte ſie jetzt doppelt freundlich
„Herzlich willkommen! Es muß ja etwas ſehr Wich
tiges ſein, das euch zu mir führt. Um dieſe Zeit
kommt ihr ſonſt nie. Alſo darf man wiſſen? Bitte,
nehmt doch Platz.
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Die Mädchen ſetzten ſich. Ella ſchmiegte ſich in
einen tiefen Seſſel, ſtützte das Kinn in die Hand und
wartete, was ihr die Freundinnen mitzuteilen hätten.

„Wir wollten uns nur bei dir erkundigen, ſeit wann
du mit Manfred Bernow auseinander biſt. Da er ſich
mit deiner Kuſine in den Anlagen des Röderplatzes
trifft, nehmen wir an, daß du ihm den Laufpaß ge
geben haſt. Er hat ſich ſchnell getröſtet, wie du ſiehſt,
und ich habe nun die Genugtuung, daß auch du nicht
gleich einen Mann bekommſt. Komm Hannal“

Hanna blickte mitleidig in Ellas verzerrtes Geſicht.
Leiſe ſagte ſie: „Verzeih Ellal! Es war nicht recht von
uns, dir das zu ſagen. Man weiß doch auch gar nicht,
ob es nicht wür ein Zufall war.“

Mach dich nicht Tächerlich, Hanng, die Zärtlichkeit
der beiden war kein Zufall, das weißt du ſelbſt ganz
e Was haſt du dich überhaupt zu entſchuldigen

er es fertigbringt, ſeine beſten Freunde hinter dem
Rücken ſchlecht zu machen, dem ſchadet ſo eine kalte
Duſche nichts. Komm jetzt.“

Die jungen Damen gingen. Hanng nur wider
ſtrebend, doch die energiſche Lotte zog ſie mit ſich.

Als Ella ſich allein ſah, ſtöhnte ſie auf. Sie krallte
die Hände in den weichen Samt des Seſſels, und ihr
Geſicht war in dieſem Augenblick ſo verzerrt in Haß
und Wut, daß ſie auch nicht den allergeringſten An
ne auf Schönheit machen konnte.

ris!
Sie, die ſich in Lothar Römers Herz geſchlichen,

nahm ihr nun auch noch Manfred Bernow.
Waren die Männer denn verrückt? Was hatten

ſie nur alles in der Welt an dieſer Hexe? Aber jetzt
ſollte ſie es ihr büßen, jetzt ſollten ſie nur alle getroſt
die Hände ſchützend über dieſen Unſchuldsengel breiten,
jetzt wollte ſie ſich an ihr rächen!

Ellas Augen ſchillerken grün, und auf dem Grunde
lag etwas, was ſelbſt einen argloſen Menſchen erſchreckt
haben würde.

Bei Tiſch ruhten ihre Augen einmal mit einem
ſolchen Ausdruck von Haß auf Jris, daß Lothar Römer
faſt bereute ſeine Abreiſe für übermorgen feſtgeſetzt
zu haben. Zu ihm ſelbſt war Ellg von einer Aufmerk
ſamkeit und Liebenswürdigkeit, die ihn mehr als früher
abſtieß. Er hatte dieſem Mädchen ſtets mißtrauiſch
gegenübergeſtanden, trotzdem es eine Verwandte von
ihm war. Aber er war eben ein guter Menſchen
kenner. In ihr ſchienen ſich ſeiner Meinung nach
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haben, die für den Gegenſtand ihres etwaigen Haſſes
gefährlich werden konnten. Warum aber haßte Ella
Jris? War es nur der niedrige Neid der Frau auf
die von der Natur bevorzugte Mitſchweſter, oder lagen
die Gründe noch tiefer? Wer ſollte Jris vor dieſem
Haß ſchützen Bruno Lindenhorſt war ein ehrenhafter,
biederer Charakter, doch war er viel zu ſchwach den
beiden Frauen gegenüber. Weiter wie zu gelegent
lichem kurzem Aufbegehren würde er es nie bringen.
Und ſelbſt dazu mußte er noch aufgerüttelt werden.

Römer blieb ziemlich ſchweigſam. Er muſterte nur
un auffällig das Geſicht Jris, und er bemerkte, daß ein
heller, glücklicher Zug darauflag, der bisher nicht dar
auf geweſen war. Er nahm ſich vor, heute noch zu
Juſtizrat Angermann zu gehen und ihn zu bitten,
Jris wo anders unterzubringen. Eine eigenartige
ren grub ſich in ihm feſt, in ihm, der nie, in keiner

ebensbage, Fuürch gekannt hatte. Aber er fürchtete
jetzt ernſtlich für das geliebte Mädchen. Es mußte von
hier fort, fört ſo ſchnell wie möglich.
Ein leiſes Selbſtbewußtſein lag über dem reizenden
Mädchen, und Römer dachte: „Sie iſt glücklich, daß ſie
ſich bäld nicht mehr wird dulden zu laſſen brauchen.“

Ella ſah mit beſtrickendem Lächeln zu ihm auf und
fragte leiſe und beſorgt: „Lieber Lothar, Sie ſind ſo
ſchweigſam. Darf ich fragen, ob Jhnen wieder nicht

e oder ob Sie unangenehme Rächrichten erhalten
aben?“

Während er prüfend in ihr roſiges geſundes Geſichtſah, ſtieg ein Gedanke in ihm a 9

„Jch habe in der Tat ſchwere Sorgen, liebe Ella.
Jch danke Jhnen für Jhre Fürſorge. Mein Bantkier
o mir, daß ich die gewagte Spekulation wahr
ſcheinlich ſchwer bereuen müßte. Unter Umſtänden
koſtet ſie mich meine Vermögen.“

Lothar Römer ſagte es mit tiefſinniger Miene.
Ella wechſelte einen empörten Blick mit ihrer

Mutter. Dann ſagte das Mädchen: „Wie unvorſichtig,
lieber Lothar.“

Lothar Römers tiefe, freundliche Stimme erklang:
„Das Empfinden habe ich auch, Ella. Aus dieſem
Grunde mag ich Jhnen heute als ein mürriſcher Ge
ſellſchafter erſchienen ſein. Sie haben ganz recht, ich
kann es niemand verdenken, wenn er ſich arme Ver
wandte vom Halſe hält.“

Jetzt begriff e Ella. Aber ſtatt ſich zu
blickte ſie gehäſſtg auf Jris und ſagte ſpotti ſch: „Es

ſind nur nicht alle Menſchen feinfühlig genug, zu mer
ken, wenn ſie läſtig werden.

Lothar Römer lächelte freundlich zu Jris hinüber,
nickte ihr zu und meinte: „Der Himmel beſchütze uns
vor Wohltaten.“

Ella lachte grell. Lothar Römer und Bruno Linden
horſt wechſelten einen Blick miteinander, dann ſagte
Lindenhorſt: „Du haſt dich etwas unvorſichtig ausge
drückt, mein Kind. Ich nehme wohl nicht zu Unrecht
an, daß du niemanden beleidigen wollteſt damit. Vor
einigen Tagen hätte Jris deine Worte annehmen
können, heute braucht ſie es nicht mehr. Sie iſt ſehr
reich. Ein Freund ihres Vaters hat ihr ſein Vermögen,
das nebenbei eine Million beträgt, überwieſen.“

Ella ſaß mit mee Geſicht neben Lothar Römer,
der mit erſtauntem Lächeln fragte: „Eine keine Mil
liowärin? Und das haben wir alle nicht gewußt?
Darf man en denn da herzlich gratulieren?“

Gr e ihr die Hand entgegen, in die ſie die ihre
legte, ohne zu zögern. Ella aber glaubte, dem Wahn
d nahe zu ſein. Hatte 6 denn alles gegen ſie ver
ſchworen? Jris reich? Sie ſollte ihr nicht mehr die
täglichen Kränkungen zufügen dürfen wie jetzt? Frau
r e Lippen zitterken. Auch ſie gab Jris die
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„IJch gratuliere dir, mein Kind. Das Glück kommt
wirklich manchmal über Nacht zu einem Menſchen“,
ſagte ſie dann.

Jris wußte, daß nur Ellas herausforderndes Be
nehmen ſchuld daran war, daß nun ſchon heute die
andern alle von dem ihr widerfahrenem Glück erfuhren.
Und ſie nahm ſich in dieſem Augenblick feſt vor, mit
dem Onkel über Lothar Römers Pech an der Börſe
noch eingehend zu ſprechen. Er mußte ihr raten, wie
man Römer am beſten en konnte, denn das wollte
ſte auf jeden Fall. Vielleicht kam es nicht dahin, daß
er ſein Vermögen verlor, im anderen Falle aber wollte
ſie ihm helfen. Sie war ja ſo froh, es tun zu können.

(Jortſetzung folgt.)
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Bußtag!
Ein Sprichwort rühmt die Reue: „Die Reue iſt der

Frühling der Tugenden.“ Goethe aber ruft einmal
unwirrſch aus:

„Nichts taugt Ungeduld, noch weniger Reue:
Jene vermehrt die Schuld, dieſe ſchafft neue.“

Jch habe darüber geſonnen, was Goethe damit
gemeint haben mag, daß Reue nur neue Schuld ſchaffe.
Und ich muß geſtehen, daß mir leider kein Verſtändnis
aufgegangen iſt. Aber ich weiß, daß nicht nur Goethe,
ſondern auch manch andere küchtige Menſchen über
Reue und Buße abſchätzig ſich geäußert haben.
„Nach der Tat kommt Reu zu ſpat.“ „Das iſt die
rechte Reu. der nicht mehr tut, was ihn reuet.“
„Nimmer tun iſt die beſte Reu““ Ganz recht, ein
bloßes Sichgrämen darüber, daß man ſich verfehlt hat,
iſt allerdings nichts nütze. Bloße Reue bleibt un

chtbar. Aber ebenſo gewiß iſt, daß es zu keinem
eſſermachen kommt, wenn man nicht erſt ſein Unrecht

eingeſehen und bereut hat.
Wir betrachten als die Geburtsſtunde unſrer

evangeliſchen Kirche den Augenblick, da Luther die
95 Theſen an die Schloßkirchentür in Wittenberg an
geſchlagen hat. Die erſte dieſer 95 Theſen ſollte jeder
evangeliſche Chriſt auswendig wiſſen. Sie lautet: „Da
unſer Herr und Meiſter Jeſus Chriſtus ſpricht: Tut
Buße! will er, daß das ganze Leben ſeiner Gläubigen
auf Erden eine Ungaufhörliche Buße ſein ſoll.“
Und noch deutlicher hat Luther geſagt, was er unter
Reue und Buße verſteht, im kleinen Katechismus, da
ſtellt er die Frage: „Was bedeutet denn das Waſſer
taufen?“ und antwortet: „Es bedeutet, daß der alte
Adam in uns durch tägliche Reue und Buße ſoll er
ſäuft werden und ſterben mit allen Sünden und böſen
Lüſten, und wiederum täglich herauskommen und auf
erſtehen ein neuer Menſch, der in Gerechtigkeit und
Reinigkeit vor Gott ewiglich lebe.“

Der Syrakusſpaziergänger Seume ſagt einmal: Es
ginge beſſer in der Welt, wenn man mehr ginge.“
Erſt recht wahr wird dies Wort in der Abwandlung:
„Es ginge beſſer in der Welt, wenn man mehr in

ſich ginge.“ Fritze.
Bücher und Zeitſchriften

S Jugend zwiſchen geſtern und heuke“ von Carl
Friedrich Strauß. In Ganzleinen gebunden, Preis
3,40 RM. Verlag F. Oskar Gnauck in Leipzig, O 27.

Ein ſpannendes, mit fröhlichem Ernſt geſchriebenes
Buch, das von den erſten Sturmzeichen der großen
nationalen Freiheitsbewegung an den unverwüſtlichen
Lebenswillen der deutſchen Jugend mit hinreißendem
Schwung zum Ausdruck bringt. Jm Hintergrund:
München, ſein Studentenleben, ſein Karneval ſein
Bergwinter. Die zitternde Unruhe der Nachkriegszeit,
die Fieberkurve der Jnflation, die erſten Keimzellen der
damals noch ſchlummernden Kraft der nationalſozia
liſtiſchen Erhebung, die von München ihren Ausgang
nahm. Im Vordergrund: Vier junge, deutſche Men
ſchen, zwiſchen geſtern und heute, im Brennpunkt der
alten und neuen Zeit, umſpielt noch vom Opferbrand
des Weltkrieges und von der Morgenröte einer helleren
Zukunft. Neben zwei ſonnigen Menſchenkindern, denen
man ob ihrer Natürlichkeit und Fröhlichkeit gut ſein
muß, ſtehen eine ſtille, blonde Südtirolerin und ihr
ſturm und drangvoller Partner, der durch die ſonder
barſten Irr und Umwege als Vörſenſpekulant, Tanz
lehrer, Werkſtudent, ſich ſchließlich doch noch ſelber
findet und erkennt: Die Jugend iſt eine Pflicht und
kein Vergnügen!

H Wir Flieger. Kriegserinnerungen eines Unbe
kannten Herausgegeben von Otto Fuchs, Leipzig
1933. K. F. KoehlerVerlag. Ganzleinen 4.80 M.
Das Buch vom unbekannten Kampfflieger möchte man
dieſe von dem berühmten Segelflieger Otto Fuchs
her ausgegebenen Kriegserinnerungen nennen. Was
uns die im Felde in Zeiten eiſerner Arbeit entſtandenen
Bücher eines Boelcke und Richthoſen nicht geben
konnten, was die Brautbriefe Böhmes nur ahnen
ließen. das Leben des Fliegers im Alltag, hier gewinnt
es Geſtalt. So haben ſie gelebt und gewirkt, die uner
bittlichen harten Erzieher in den Kampffliegerſchulen,
die, von f und Ruhm ſelbſt ausgeſchloſſen, die
jungen begeiſterten Kameraden in wenigen Wochen für
ein Heldendaſein vorzubereiten hatten. So haben in
entſagungsreicher Arbeit, täglich und ſtündlich den Tod
vor Augen, die beſcheidenen kleinen Artillerieflieger
ihren ſchweren Dienſt getan, ſind auf ihren alten
ſchweren Maſchinen Opfer feindlicher Kampfflieger oder
der feindlichen Artillerie geworden. So haben ſie gelebt
und gewirkt, die jugendlichen Draufgänger in den
Kampſſtaffeln, ſo haben ſie gekämpft, dieſe Tapferſten
der Tapferen, ſo ſind ſie gefallen in ritterlichem Zwei
kampf, Mann gegen Mann. Von echter Kameradſchaft,
von ſelbſtverſtändlicher Pflichterfüllung erzählt dieſes
Fliegerbuch, das wir in die Hand jedes deutſchen
Jungen wünſchen.

Ruſenbiologie und Kulturpolitit

Jn Reclams UniverſalBibliothek ſind unter dem
Geſamttitel Raſſenbiologite und Kultur
politir“ drei Einzelſchriften von Profeſſor Dr.
Walter Scheidt in Hamburg vereinigt er
ſchkenen: „Raſſenkunde“, „Kulturkunde“
und „Kulturpolitit“ in Leinen 1,45 RM.).

In dieſem Werke ſind die Grundlinten eines Welt
bildes von umfaſſender Blickweite feſtgelegt. Das kleine
Buch wirkt revolutionierend auf Anſchauung und Den
ken und ſetzt dem Leben des Einzelnen, des Staates
und der Geſellſchaft neue Ziele unter der Perſpektive
der Ewigkeit. Scheidt ſieht die Aufgabe der
Wiſſenſchaft darin, auf das Leben zu
wirken. Das große Ziel aller Wiſſenſchaft, alles
Denkens und Tuns iſt das „Leben zur Erhaltung des
Lebens, das Leben zum ewigen Leben Daß das
Leben als. hohes Gut geſchätzt wird, bedarf keines
Beweiſes. Geſundheit, Glück und kanges Leben
Wie oft hat man ſich oder andern dieſe Güter gewünſcht, dieſe Werte, die für das allgemeine Enpſt
den die höchſten ſindi Den Vorrang unter den dreien
nimmt unſtreitig das Leben ein. „Auf daß du langelebeſt auf Erden“, das iſt die einzige Verheißung in der
volkstümlichen Ethik der gehn Gebote, und letztes Ziel
aller großen Weltreligionen iſt das ewige
Leben. Das Denken der Philoſophen kreiſt um
die Lebensrätſel und die Lebenswunder, und mit
ihrem prüfenden Geiſt wetteifert die Phantaſte der
Dichter. Jn der Naturbetrachtung gilt das
Belebtſein als der Einteilungsgrund, nach dem ſich die
Geſamtheit der Objekte in lebende Naturkörper, Or
ganismen und anorganiſche, lebloſe Dinge ſcheidet.

Mannigfach iſt der Jnhalt, den das eine Wort
Leben bezeichnet. Welche Erweiterung und Zungahme
der Lebenstätigkeiten zeigt ſich bei einem Uberblick von
den älteſten und tiefſten Stufen des Pflanzenlebens bis
hinauf zum Menſchen, „der Schöpfung Ruhm und
Preis Wie arm und das aber iſt das Leben ſo
vieler Menſchen aus der Ma ſe, deren Daten und Taten
mit den Worten. „Er wurde geboren, nahm ſich ein
Weib und ſtarb,, umſchrieben werden können, und
welche Fülle des Reichtums offenbart ſich in dem

en der großen Helden und Führer, der genialen

Gecenkcen zum Beoßtag
Tag der Einkehr Tag der Stille.

Selbſt wenn nicht im Kalender das Wort „Buß
tag ſtünde, ſo würde allein ſchon das Hinſterben der
Nakur dazu beitragen, den Sinn des Menſchen auf
ernſte Dinge hinzulenken. Wir wiſſen, daß dem Buß
tag faſt unmittelbar Totenſonntag folgt. Es iſt kein
Zufall, daß dieſe beiden Tage ſo nahe beieinander
liegen. Denn das Gedenken an die Toten und das
„Memento mori“ ſtehen in enger Beziehung zuein
ander. Aus dieſem „Memento mori“ aber er
wächſt unmittelbar die Frage: „Wie fülle ich mein
eigenes Leben aus? Und wenn ich heute ſterben ſollte

was habe ich getan, um dieſem Leben Jnhalt zu
geben

Viele von uns neigen dazu, ſich in dieſen trüben
Spätherbſttagen ſchwermütigen Gedanken hinzugeben.
Dabei laſſen ſich manche in eine Stimmung troſtloſer
Verzagtheit abgleiten, andere wieder ziehen auch in
ſeeliſcher Hinſicht eine ſachliche Bilanz des Jahres.

Und das iſt zugleich Zweck und Sinn des Buß
tags: wir ſollen an dieſem Tage Abrechnung halten
mit uns ſelbſt. Das moderne Leben, das jedem ein
zelnen von uns kaum tragbare Laſten an Arbeit, Sorge

und Mühe aufbürdet, läßt wenig Zeit, um einmal zur
Beſinnung zu kommen. Es gibt Seelenärzte, die ihren
gehetzten, übernervöſen Patienten täglich eine Viertel
ſtunde der Ruhe und Sammlung verordnen. Man
möchte dieſes Allheilmittel jedem Menſchen anraten.
Man ſollte täglich eine Viertelſtunde daſitzen und nichts
tun. Dabei ſoll gerade der Geiſt nicht ermüden, ſon
dern ſich ſammeln. Das gleiche will der Bußtag: dem
Menſchen einmal Zeit geben, nachzudenken über
das Leben, über ſich ſelbſt, über ſeine Taten.

Es gibt Menſchen, die ſagen: Bußtag ein Tag,
mit dem man abſolut nichts anzufangen weiß! Frei-
lich, ein Feiertag, an dem alles frohe Leben ſtill ge
worden iſt, der nichts bietet an Unterhaltung und Ab
wechſelung der Tag der großen Stille. Wir
ſollten dieſen Tag auch nicht in Geſelligkeit verbringen,
ſondern lieber allein, denn darin liegt ſein Zweck.
Man könnte, wenn das Wetter gut iſt, allein eine
Wanderung unternehmen durch den herbſtlichen Wald
und über Wieſen, über denen Nebelſchleier liegen.
Viele Menſchen gehen grundſätzlich nie allein ſpazieren.
Es ſind faſt immer etwas oberflächliche, Ungausge
glichene Charaktere, die das Alleinſein geradezu fürch
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ten. Vielleicht aber fürchten ſie auch, ihren eigenen
Gedanken, ihrem Gewiſſen und ihrer Selbſterkenntnis
ſtandhalten zu müſſen, die freilich auf ſolch einſamer
Wanderung recht ernſte Begleiter ſein können. Am
Bußtag aber wollen und ſollen wir dieſen Gedanken
die Einkehr bei uns nicht verwehren, wir wollen ſie
auch nicht verſcheuchen durch gewaltſame Ablenkung
oder geſüchte Fröhlichkeit. Dieſer Tag gehört unſerem
eigenſten Jch, dieſen Tag wollen wir uns nicht rauben
laſſen durch irgendwelche Einladungen und Veranſtal
tungen im Freundeskreiſe, und noch weniger wollen
und ſollen wir ihn mit Menſchen verbringen, die uns
den Sinn des Tages zerſtören.

Gerade darin kann die größte Disharmonie
des Bußtags liegen, daß wir uns mit Freunden, Be
kannten oder Verwandten zuſammenfinden, von denen
wir ſchon von vornherein wiſſen, daß ſie unter Ge
ſelligkeit nur laute Luſtigkeit und obligate Heiterkeit
verſtehen. Dieſer Tag ſoll als einziger im Jahre der
Einſamkeit und der Beſinnung gewidmet ſein, und wir
werden darum auch dies eine Mal auf die Geſellſchaft
anderer Menſchen am Feiertag verzichten können.

Viele benutzen ſchon den Bußtag, um die Gräber
für Totenſonnkag zu ſchmücken. Auch der Gang auf
den Kirchhof trägt dazu bei, uns über unſer eigenes
Leben nachdenken zu laſſen. Wieviel Liebe haben wir
zu geben verſäumt! An denen, die hier ausruhen vom
Sturm des Lebens, können wir das Verſäumte nicht
mehr gutmachen. Aber wir können einen Teil unſerer
Schuld an denen ſühnen, die mit uns leben, die auf
unſere Liebe und Fürſorge warten.

Tag der Einkehr Tag der Stille. Aber auch
Tag der guten Vorſätze. Daß alle dieſe guten Vor
ſätze nicht immer ausgeführt werden, daß ſie vor allem
nicht immer von Dauer ſind, iſt nur allzu wahr. Aber
es iſt ſchon viel gewonnen, wenn ſie überhaupt da
ſind, wenn der Bußtag Anlaß wird, daß wir unſer
Leben wertvoller machen wertvoller für uns ſelbſt
und wertvoller für unſere Mitmenſchen. Jm ewigen
Streben und Ringen um Vervollkommnung liegt das
Glück und der Wert unſeres Lebens. Und wenn
dieſes Streben immer wieder von neuem in uns le
bendig wird, dann wird ſich auch an uns das Dichter
wort erfüllen:

Wer immer ſtrebend ſich bemüht
Den können wir erlöſen!

Naturen in Religion
Kunſt, Wirtſchaft und Technik!

Faſt immer aber denkt der Menſch nur an das
individuelle Leben, an den kurzen Zeitraum,
den der einzelne zwiſchen Geburt und Tod, Werden und
Vergehen auf der Erde verbringt. Auch das jenſeitige
Leben wird nur individuell geſchaut, der Menſch ſchafft
ſich nicht nur ſeinen Gott, ſondern auch Gottes Reich
nach ſeinem Bilde.

Jndividuell oder überindividuell?
Von dieſem Punkte aus ſtößt die moderne exakte Erb
forſchung entſcheidend in das Zentrum des individuagli
ſtiſchen Denkens vor, ſtürzt es um und legt die Funda
mente zu einem neuen Gedankengebäude. Man kam
„zu der Vorſtellung von einer E ſſe, die nicht nur
in einem, ſondern in zwei, drei, ja vielen, theoretiſch
ſogar unendlich vielen aufeinanderfolgenden Menſchen
lebt, die alſo im Unterſchied zu den ſterblichen Körper
zellen ein wirklich ewiges Leben haben kann, wenn ſie
nur immer auf die nächſte Generation weitergegeben
wird. Dieſer lichtvolle Gedanke von der potentiellen
Ewigkeit oder der Kontinuität des Keim-
plasmas ſtammt von Auguſt Weismann.“
(Scheidt.) So verkündet die auf der Erbforſchung auf
gebaute Raſſenkunde die Jdee eines überindi
viduellen, generakiven Lebens. Wie ein
Strom zieht dieſe Erbmaſſe durch die Geſchlechter, von
den Ahnen zu den Kindeskindern. Was Goethe von
den Göttern ſagt, gilt auch von den Menſchen:

„Viele Geſchlechter
reihen ſich dauernd
an ihres Daſeins
unendliche Kette.“

Die Führung unter den Wiſſenſchaften übernimmt
die Biologie, „die Lebenskunde, die Geſamtwiſſen
ſchaft von den lebendigen Naturkörpern.

Nach Scheidt umfaßt die e des Menſchen
1. die Lehre von den paſſiven Anpaſſungen:
a) die ſogenannte Keimesgeſchichte und die Raſſen
kunde; 2. die Lehre von den aktiven Anpaſſun-
gen oder die biologiſche Kulturgeſchichte: a) die Volks
tumsgeſchichte und P) die Zivpiliſationsgeſchichte. Scheidt
entwirft die Umriſſe eines Weltbildes, wie es der
denkende Menſch erſtrebt, einer Weltanſchauung, die
gekennzeichnet iſt durch „Allſeitigkeit, Einheit, leben
dige Wirkſamkeit und Ganzheit“. Wenn die Wiſſen

und Politik, Wiſſenſchaft und

Chriſtus auf dem Slberg.

Holzſchnitt von Albrecht Dürer.

ſchaft, dem Leben dienend, es geſtalten und über Ge

zu bewahren.

„Deutſchland, Deutſchland über alles!“
Das Jahrbuch des neuen Deutſchland. Leipzig 1988.

K. F. Koehler Verlag. Ganzleinen 4,80 Mark.
Wer deutſcher Jugend eine rechte Freude bereiten

will, der laſſe ſich von ſeinem Buchhändler das neue
Jahrbuch „Deutſchland, Deutſchland über alles“ vor
begen. Wenn man in dieſem ſtattlichen Leinenbande
blättert und ſieht die über 200 anregenden Bilder und
die vielen feſſelnden Beiträge von und über Hinden-
burg, Adolf Hitler, Hermann Göring, Joſeph Goebbels,
Franz Seldte, Graf v. Luckner, Horſt Weſſel, Schla
geter, Wolfgang v. Gronau, Erich Czech Jochberg,
Hans Dominik, Bogislav v. Selchow, Kampf der Sal.,
die Skagerrakſchlacht, Arbeitsdienſt, das Hakenkreuz,
Luftkampf, Luftſchutz, Segelflug, Walfiſchfang, die
„Niobe“, Sport, Reichswehr, Funktechnik, Wunder der
Technik, die Tankſchlacht bei Cambrai, ein Hitlerjunge
fährt zu Muſſolini, Schule der Lokomotivführer, die
fernienkbare „Zähringen“, wie ein Buch entſteht,
Deutſchland in der Welt voraus u. v. a., dann weiß
man, hier iſt das rechte Geſchenk für unſere Jugend!
Die Vielſeitigkeit dieſes Buches iſt ſo recht ein Aus
druck deutſcher Weſensfülle im guten Sinne, denn der
Titel allein iſt ein Bekenntnis, das verpflichtet. Nicht
Abirren in belangloſe Seitenwege oder eigenbrötle-
riſche Sonderzwecke, ſondern dem einen großen Leit
gedanken und Geſetz unſerer Zeit untergeordnet:
Deutſchland! Das Deutſchland des Dritten
Reiches, des Reiches der Deutſchen!

Wer aus deutſcher Weſenheit heraus Freude und
Belehrung ſucht und ſchenken will, der findet beides
in dieſem wohlfeilen, ſchönen Buch in reichem Maße.

F. Bakti Dohm, Skielauge, der Arkrebs. Eine
Chronik aus Urzeiten unſerer Erde. Leipzig 1933.
Koehler Amelang-Verlag. Reichilluſtriert, Ganz
leinen 4,80 M. Dies Buch vereint den Zauber von
Hermann Löns Tiergeſchichten mit der Gewalt der bib
liſchen Schöpfungsgeſchichte. Es erzählt von ſonnigen
Jahrtauſenden, in denen es auf Erden nicht Ebbe und
Flut, noch Sturm und Kälte gab, bis ein Mond, ein
Vorgänger unſeres Nachtgeſtirns, in den Bann der
Erde geſchlagen wird. Jäh iſt der Gleichklang des
Lebens zerſtört, und nach jahrtauſendelangem Kampf
der Nakurgewalten vernichtet der Niederbruch des
Mondes Myriaden von Geſchöpfen. Jn das Leben
Stielauges, des gepanzerten Ritters der Urmeere, iſt
nun das Schickſal von ganzen Tiergeſchlechtern zu
ſammengedrängt, die der Entwicklung der Erde zum
Opfer fielen. Jn mondloſer Zeit lebte Stielauge, deſſen
zierliche Formen der Stein uns bewahrt hat, im
ſonnenhellen Golf von Atlantis. Jagd nach Beute und
Abenteuern, zartes Liebesſpiel und wilde Kämpfe füllen
die Tage ſeines kleinen Lebens, bis auch er mitgeriſſen
wird in den großen Totenzug der Tiere, den die weiße
Not, das ewige Eis, vor ſich hertreibt nach dem Süden.
Wer einmal in liebevoller Betrachtung dem Leben und
Kämpfen der kleinſten Tiergeſchöpfe in der ſilbernen
Dämmerung der Meerestiefe zu folgen vermag, für
den iſt dies Buch mit ſeinen künſtleriſchen Bildern eine
kleine Koſtbarkeit.

Nomantik in der Todeszelle.
Der junge Jre William McGee iſt vor kurzer Zeit

in Kanſas City wegen Entführung und Erpreſſung
verhaftet worden. Die Gerichtsverhandlung iſt noch
nicht abgeſchloſſen, doch es beſteht wenig Ausſicht, daß
der Gefangene der Todesſtrafe entgeht, denn die Rich
ter ſind gewillt, endlich einmal ein Beiſpiel zu ſtatu
ieren, damit die berüchtigten Gangſterbanden, die ſeit
Jahren in den USA. Angſt und Schrecken verbreiten,
abgeſchreckt werden. Der Bandenführer MeGee hatte
ſich wie viele ſeiner „Kollegen“ auf das einträgliche
Geſchäft verlegt, die Kinder wohlhabender Eltern zu
entführen und dann unverſchämte Löſegelder zu er
preſſen. Sein letztes Opfer war die hübſche Tochter des
Bürgermeiſters MeElroy von Kanſas City. Als ſie
ſich allein in der Wohnung befand, war er mit ſeinen
Helfershelfern eingedrungen und hatte ſie unter Todes
drohungen gezwuüngen, ihm zu folgen. Kurze Zeit
darauf erhielt der faſſungsloſe Vater einen Drohbrief
in dem er aufgefordert wurde. an einer beſtimmten
Stelle 12 000 Pfund Sterling Löſegeld zu hinterlegen.
Als der Bürgermeiſter dieſe Forderung abwies, kam
nach kurzer Zeit ein neuer Brief, in dem diesmal nur
die Hälfte der Summe verlangt wurde. McElroy ent
ſchloß ſich nun, das Löſegeld zu hinterlegen und erhielt
als Antwort ein Schreiben, daß er ſeine Tochter in
den Räumen des nahegelegenen Golfklubs finden
könnte. Die polizeilichen Ermiktlungen führten bald zur
Feſtnahme des Bandenführers. Als die junge Miß
McElroy jedoch erfuhr, daß dem Burſchen Todesſtrafe
drohe, erklärte ſie, daß man ſie in der Gefangenſchaft
ſehr gut behandelt hätte, und geſtand endlich ihrem
Vater, daß ſie ſich in ihren Entführer verliebt hätte.
Jeden Tag ſchickt ſie dem Gefangenen, der ſich bereits
in der Todeszelle befindet, Blumen, und macht ihren
ganzen Einfluß geltend, um ihn vor ſeinem Schickſal
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nergtionen hinaus erhalten will, dann muß ſie wie
ſchon Auguſte Comte geſagt hat „Sehen, um voraus
zuſehen; forſchen, was iſt, um zu ſchließen, was ſein
wird.“ So nur gelangt ſie zu Geſetzen, d. h. zu Er
kenntniſſen, „die etwas vorausſagbar und alſo grund
ſätzlich beherrſchbar machen.

Jm Hinblick auf das Streben nach Geſetzen nennt
Scheidt ſeine Betrachtungsweiſe nach der urſprüng
lichen Bedeutung des griechiſchen Wortes „mechg
niſtiſch“, weil ſie „die Erſcheinungen für berechenbar
hält und alſo annimmt, daß ſie in irgendeiner Weiſe
vorausſagbar ſind. Sein Weltbild iſt ferner moniWeh Der Monismus ſucht alle Erſcheinungen der

elt auf einziges Prinzip zurückzuführen, im Gegen
5 um Dualismus, der Zweiheitslehre. „Die GeHloſſerheit des biologiſchen Weltbildes beſteht darin,
daß man einerlei Geſee m alle Erſcheinungen an

nimmt, die einer geſetzmäßigen Forſchung überhaupt
zugänglich ſind. Man hält es z. B. in einem moni
a Denken nicht für notwendig und erkenntnis
örderlich, grundſätzliche Weſensunterſchiede zwiſchen

toter und lebendiger Materie, zwiſchen Pflanze, Tier
und Menſch, zwiſchen Körper und Geiſt (Leib undSeele) nehmen Zum dritten iſt das biologiſche

Weltbild relativiſtiſch. Aus der Völkerkunde hat
Scheidt den Begriff des „magiſchen Denkens“
übernommen, das ein Einzelfalldenken iſt und ſeine
Schlüſſe auf einzelnen ſinnlichen Wahrnehmungen auf
baut, die häufig von ſtarken Gefühlen (Affekken) be
gleitet ſind. Ein Beiſpiel für das magiſche Denken:
Ein Kind hat ſeine erſten Jahre an der Saale verlebt
und kennt als fließendes Gewäſſer nur dieſen Fluß.
Sieht es dann zum erſtenmal einen anderen Waſſer
lauf, z. B. die Elbe, ſo wird es freudeſtrahlend und
händeklatſchend ausrufen: „Das iſt eine große Saale!“
Das iſt Einzelfalldenken, magiſches Denken. Jhm gegen
über ſteht das korrelative Denken. Der korre-
lativ denkende Menſch trennt Wahrnehmung und Ge
fühl er ſammelt viele Einzelbeobachtüngen und ver
arbeitet dann das Geſamtmaterial, um daraus ſichere
Sachlichkeitsurteile zu gewinnen. Das korrelgtive
Denken iſt die Grundlage der relativiſtiſchen
Betrachtungsweiſe, die die Gegenſeitig-
keitsbeziehungen zu erkennen ſucht.

So ſchaut der Verfaſſer die Welt an, und dieſe all

gemeine Betrachtungsweiſe findet ihre Anwendung auf
ſeinen beſonderen Fachgebieten.

Scheidt hat ſich in ſeinem Werke eine Aufgabe ge
ſtellt, die in umgekehrtem Verhältnis zu dem mäßigen
Umfange ſeines Buches ſteht. Er darf ſich hohe Ziele
ſetzen, weil er nicht nur ein Gelehrter mit hervor
ragenden Fachkenntniſſen, ſondern auch ein tiefdrin-
gender Forſcher und kriſtallklarer Denker iſt. Jn den
drei zuſammengefaßten Schriften führt er den Leſer
in die Grundtakſachen und Hauptprobleme der Raſſen
kunde, der Kulturkunde und der Kulturpolitik ein und
verhilft ihm zu wiſſenſchaftlich ſicher gegründeten Kennt
niſſen. Das Büch will aber nicht nur geleſen, ſondern
auch miterdacht werden. Dazu zwingt Scheidt ſeine
Leſer, indem er eine Arbeitsgemeinſchaft zwiſchen ſich
und ihnen herſtellt (Beiſpiele, Zerlegung zuſammen
geſetzter Vorſtellungen in ihre Teile, Fragen u. ä.).
Jmmer bringt er dem Leſer zum Bewußtſein: „Das
geht dich an, und deshalb mußt du mitarbeiten.“
Scheidt iſt ein Meiſter in der Erarbeitung der Be
griffe. Ohne klare und deutliche Begriffe iſt weder im
Leben, noch in der Wiſſenſchaft eine Verſtändigung
möglich. Schrittweiſe führt er den Leſer vom Einzel
fall zum Begriff, der genau beſtimmt definiert, wird.
So regt und ſpornt das Buch zu ſelbſtändigem Ein
dringen in ſeinen Stoffkreis an, wobei die Literatur-
nachweiſungen ſehr nützlich ſein werden. Weite Hori
zonte öffnen ſich z. B. beim Nachdenken über die
Unterſchiede zwiſchen Hiſtorie und Geſchichte, zwiſchen
dem hiſtoriſchen Einzelfalldenken und der biologiſchen
Geſchichtsbetrachtung, die nach allgemeinen, geſetzmäßig
formulierbaren Erkenntniſſen vom Handeln des Men
ſchen ſtrebt. So könnte noch Abſchnitt für Abſchnitt
beſonders hervorgehoben werden. Mit großer Dring-
lichkeit fordert der Verfaſſer die tatkäftige Anwendung
lebensförderlicher Mittel. Sein Buch iſt ein ſolches. K.

S
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Ein untrügliches
Wirtschaftsbarometer

Mit Voraussagungen und Prophezeiungen, die auf bloßen Schätzungen und Vermutungen fußen,
ist das so eine Sache. Genau so unsicher wie ihre Voraussetzungen sind auch die Folgerungen
sie sind praktisch nicht verwertbar. Eine ganz andere Sprache spricht der Anzeigenteil einer
Zeitung, der als untrügliches Wirtschaſtsbarometer nur Tatsachen registriert und nur den Tat-
sachen das Wort erteilt.
Daß 2. B. in den letzten Monaten mehr Anzeigen in der Tagespresse erschienen sind als vorher,
ist eine Tatsache, an der nicht zu rütteln ist. Mehr Anzeigen heißt aber mehr Vertrauen,
bedeutet bessere Geschäfte, bestätigt mit Nachdruck den Aufschwung der neuen Wirtschaft.
Natürlich ist diese Kontrollmöglichkeit der Anzeige seiner Zeitung nur eine günstige Begleit-
erscheinung ihrer eigentlichen Aufgabe, die aber wiederum ihre ungewöhnliche Wichtigkeit klar
beweist. In erster Linie ist die Anzeige dazu da, das Vertrauen zwischen Industrie und Handel
einerseits und der großen Masse der Volksgenossen andererseits kräftig zu untermauern. Und
das erreicht sie in vorbildlicher Weise durch ihre segensreiche Doppelwirkung: Sie vermittelt der
einen Seite gründliche Warenkenntnisse und damit günstige Einkäufe der andern Seite aber
hilft sie dankbare Abnehmer finden.

S

Zeitungs- Anzeigen helfen kaufen und verkaufen

o

122



r Mitteldeuiſche Neueſte Nachrichten. Merſevurger Korrefpondenk. DHienskag, den 21. Navember 1933. Nr. 878

Ein Meisterwerke
des ceutschen Rechts

De Mifitcrgerichtsbarkeit tritt In Kraft
Durch das JInkrafttreten der Militärgerichtsbarkeit

iſt an eine alte Tradition wieder angeknüpft wor
den, die erſt nach dem Kriege unterbrochen worden war,
denn von jeher war es eines der vornehmſten Rechte
des Soldaten, ſich vor einem Standes gericht ver
antworten zu dürfen, wenn er mit dem Geſetz in Kon
likt geraten war. Die Militärgerichtsbarkeit des alten
eutſchen Heeres hatte ihre Grundlage in Militär

gerichtsordnung und Diſgziplinargeſetz vom 1. Dezember
1898, die mit dem 1. Oktober 1900 in Kraft traten
Alle Soldaten und Militärperſonen unterſtanden dem
Militärrecht, deſſen Ausübung den Regimentsgerichten,
Kriegsgerichten, Oberkriegsgerichten. und dem Reichs
Militärgerf oblag. Durch die Weimarer Ver
es wurden dieſe Geſetze mit dem Artikel 106 außer
Kraft geſetzt, der beſagt: „Die Militärgerichtsbar
e n en, außer für Kriegszeiten und an Bord der

iegsſchiffe.“
Nach der Beſeitigung des Weimarer Syſtems wurde

die Frage des Militärrechts von neuem aufgerollt. Die
erſten 15 Jahre hatten erwieſen, daß die gegen vie
Sondergerichtsbarkeit für Soldaten erhobenen Bedenken,
vie ſchließlich zur Abſchaffung dieſes Rechts geführt
hatten, von falſchen Vorausſetzungen aus
tnngen waren. Dazu kam, daß die ſtrikte Aner
ennung und et We des Tr e im
alten Militärrecht den Auffaſſungen des neuen Deutſch
land durchaus entſprachen. Das Reichskabinett
n bereits im Mai 1933 vie Wiedereinführung derilitärgerichtsbarkeit al Der Reichs wehr
miniſter hat gemeinſchaftlich mit dem Reichsjuſtiz
miniſter alle näheren Beſtimmungen ausgegarbeitet und
ſie jetzt mit einem Einführungsgeſetz der Offentlichkeit
übergeben

e

Die Verfaſſung der neuen Militärgerichte iſt
in den n unkten der alten angeglichen.
Allerdings iſt die ſogenannte nie dere Gerichtsbar-
keit, vor allen Dingen die Regimentsgerichte, in Fort

ekommen. Errichtet werden Kriegsgerichte und
berkriegsgerichte, und an Stelle des Reichsmilitär

gerichts krikt ein beſonderer Senat beim Reichs
gericht. Von der Einrichtung eines Reichsmilitär
n 8 als Reviſionsinſtänz iſt aus Sparſamkeits

abgeſehen worden.

Kriegsgerichte werden bei den Wehrkreis
kommaändos aufgeſtellt, daß heißt alſo in Königs
berg, Stettin, Berlin, Dresden, Stuttgart, Münſter
und München. Dazu kommen noch Zweigſtellen
in Städten mit größeren Gartiſonen: Allenſtein,
Schwerin, Potsdam, Frankfurt a. d. O., Breslau,
Magdeburg Weimar, Hannover und Nürnberg. Die
Oberkriegsgerichte haben ihren Standort i den
Gruppenkommandos, alſo in Berlin und Kaſſel. Jedes
von ihnen erhält eine en und zwar das
Gruppenkommando I in. Königsberg und das Gruppen
kommando II in München. Die Reviſions-
in ſtan z bleibt beim Reichsgericht in Leipzig.

Gerichtsherren ſind die Kommandeure, in
deven Auftrag die richterlichen Beamten Recht ſprechen.
Die Kriegsgerichte ſind mit 8 Richtern beſetzt,
und mit einem Kriegsgevichtsrat als Verhand

zwei
fahren gegen Soldaten bis rn Hauptmann aufwärts

W da nhagten, ge old vom Stabsoffigierwärts zwei Eolhaten, einer vom Dienſtgrad es t

geklagten und einer von einem höheren Dienſtgrad,
egen Wehrmachtsbeamte ein Soldat von entſprechender

ingklaſſe wie der Angeklagte, mindeſtens jedoch ein
Stabsoffigier, und ein We beamter von der
Rangklaſſe des m und bei Verfahren gegen
Zivilperſonen ein bsoffizier und ein Soldat, der
nach Möglichkeit in Anpaſſung an die Lebensſtellung
und die ſonſtigen Verhältniſſe des Angeklägten zu be
ſtimmen iſt“. Bei beſonders ſchweren Verbrechen treten
zwei weitere Richter hinzu, und zwar ein Kriegs
r und ein Beiſitzer, der wiederum nach Mög
e aus derſelben Rangklaſſe ſtammt, wie der An
geklagte. Die Oberkrüiegsgerichte tagen mit
5 Richtern und ſind ähnlich beſetzt wie die Kriegs
gevrichte in beſonders ſchweren Jällen. Bei ſchweren
Verbrechen treten wiederum zwei Richter hinzu. Das
Reichsgericht tagt in Sachen der Militärgerichtsbarkeit
mit 7 Richtern, von denen zwei aus der Laufbahn der
vichterlichen Militärjuſtizbeamten hervorgegangen ſind.

Eine bedeutſame Neuerung gegenüber der alten
Militärgerichtsbarkeit iſt, daß nunmehr auch. Unter
offiziere und Mannſchaften als Richter zugelaſſen wer

den, eine Tatſache, die das Standesbewußtſein der
Mannſchaften zu heben geeignet iſt.

Der Beſchuldigte kann ſich einen Verteidiger
wählen. Steht ein Verbrechen zur Aburteilung und
hat der Angeklagte einen Verteidiger nicht gewählt, ſo
muß ihm der Gerichtsherr einen ſolchen beigeben. Zur
Verteibigung ſind zugelaſſen Offiziere, richterliche
Militärjuſtizbeamte und bei den Militärgerichten be
ſchäftigte Aſſeſſoren und Referendare, die bei einem
deutſchen Gericht zugelaſſen ſind.

Die Jugend im Großkampf gegen Hunger
und Kälte.

Reichspropagandaminiſter Dr. Goebbels nagelt im
Berliner Luſtgarken ein Waypenſchild der Hitler

Jugend zugunſten der Wintkerhilfe.
Tauſende ſolcher Schilder wurden in allen deutſchen
Orten am Sonntag von der HitlerJugend aufgeſtellt.

Viele hunderttauſend Nägel wurden von Spendern
eingeſchlagen und ergaben ſo eine ſchöne Summe für

das große Winterhilfswerk.

Ahnlich wie beim Landheer, iſt die Militärgerchts
barkeit bei der Marine geregelt. Hier gibt es zwei
erſte Jnſtanzen, je eine an Bord und Land, und Zwei
zweite Jnſtanzen beim Flottenkommando und bei den
Stationskommandos. Auch hier iſt das Reichsgericht
Reviſionsinſtan z.

Als Rechtsmittel gibt es Berufung und
Reviſion. Das Rechtsmittel der Beſchwerde iſt aller
dings ſtark eingeſchränkt. Verfügungen des Gerichts
herrn zweiter Inſtanz und Beſchlüſſe des Oberkriegs-
gerichts ſind grundſätzlich nicht anfechtbar. Auch die
Beweisauſnahme iſt einer Neugeſtaltung unter
zogen worden, denn in Zukunft wird die Beweis
erhebung dem freien Ermeſſen des Gerichts überlaſſen
ein Grundſatz der modernen Prozeßführung, der auch
m künftigen deutſchen Strafgeſetzbuch Berückſichtigung
inden dürfte. Hierdurch ſoll vor allen Dingen un
ach lichen Beweisanträgen, die lediglich auf eine

Verſchleppung des Verfahrens abzielen, von vornhereindie Spitze e werden.
Die Offentlichkeit des Prozeſſes wird auch

bei der Militärgerichtsbarkeit in weiteſten Maße auf
rechterhalten, jedoch kann die Offentlichkeit auch in
Fällen ausgeſchloſſen werden, bei denen der Schutz rein

erſönlicher Angelegenheiten gewährleiſtet werden ſoll.
m ganzen iſt das neue Milikärgerichtsgeſetz ein Werk,

das allen Anforderungen genügen dürfte

Jüdiſche Proteſte gegen die Einſchränkung
der Einwanderung nach Paläſting.

London, 21. Nov. (TU.) Die ſcharfen engliſchen
Einſchränkungsmaßnahmen gegen die e Ein
wanderung in Paläſtina und beſonders die vom eng
liſchen Oberkommiſſar in der vergangenen Woche in
Ausſicht geſtellten Strafmaßnahmen Zegen „illegale“
jüdiſche Einwanderer haben bei den Juden ſtarke Er
regung hervorgerufen. Die Angelegenheit wurde am
Sonntag auf einer Sitzung des e Deputierten
ausſchuſſes in London zur Sprache gebracht, wobei die
Lage von den Juden als „ſehr ernſt“ und als Bruch
des engliſchen Regierungsverſprechens bezeichnet wurde.
Möglicherweiſe ſollen Vorſtellungen bei der
engliſchen Regierung und im Unterhaus er
hoben werden. Meldungen aus Jeruſalem zufolge iſt
die jüdiſche Bevölkerung Paläſtinas äußerſt erregt. Jn
Jeruſalem, Haifa und Tel Aviv wurden u Sus
Maſſenverſammlungen abgehalten, die in e nt
ſchließungen die engliſchen Einſchränkungsmaßnahmen
verurteilten.

Am Sontag, demzohverer San

Anzeigen.
ür die Aufnahme der
nzeigen an beſtimmt

vorgeſchriebenen agen
oder Plätzen können wir

keine Verantwortung über
nehmen. jedoch werden
die Wünſche der Auf
traggeber nach Möglich

keit berückſichtigt.

für Privatpraxis und
alle Krankenkaſſen
22. November 1933

Dr. Jaennert
Poſtſtr. 5, Tel. 2129 u.

Dr. Wiegand
Poſtſtr. 7, Tel. 2136

Sonntagsdienſt
der Apotheken
22. November 1933

Stadt Apotheke
Nachtd. 21. 11. 24. 11.

in möbl. Immer

evtl. auch Wohn und
Schlafz., (Stadtmitte)
ofort zu mieten geſucht.
Ang. u. 542 a. d. Geſch.

kih, auch

welfamiltenhans

mit einem Morgen großen Garten bei 4000 bis

5000 RM. Anzahlung
zu verkaufen. Zu erfr.
bei J. Steigemann,
Clobieauer Straße 26.

Gebrauchter
Schreſbmaſchinentiſch

zu kaufen geſucht. Ang.
u. 540 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Ein gebrauchtes
Herrenfahrrad

Kein Ballon) wird zu
kaufen geſucht. Ang. m.
Pr. u. 541 a. d. Gſt. d. Bl.

Jpgerhüthey

für Landgemeinden in
neuer Auflage vorrätig
Adnten Ih. Böhme

erſeburg, Kl. Ritterſtr.

Kheit unerwartet mein lieber Mann, unser
herzensguter Vater, Schwieger- und Großvater, der

Poilzelbetriebsassistent a. D.

Eduard Zorn
im 58. Lebensjahre.
Im Namen alter Hinterbliebenen

Merseburg, den 21. November 1933

Die Beerdigung findet am Donnerstag, nachm. 2.30 Uhr,
von der Kapelle des Altenburger Friedhofes aus statt.
Kranzspenden bitten wir im Gasthaus Freienfelde und
Ottoweg 10 abzugeben.

I. Sonntagsclengt

20. November, entschlief nach Kurzer,

Witwe Marie Zorn

Dank
Für die wohltuenden Beweiſe herz
licher Liebe und Teilnahme beim Heim
gange unſeres lieben Vaters und Groß
vaters ſagen wir auf dieſem Wege
allen denen, die ſeinen Sarg mitBlumen ſchmückten, unſeren her

lichſten Dank.
Die trauernden Hinterbliebenen:
Ercmuthe Banse

Oberwünſch, den 17. 11. 33

Für die uns erwieſenen freundlichen
Aufmerkſamkeiten zu unſerer Ver
mählung danken wir herzlichſt

Edwin Luderer und Jrau Helene
geb. Steiner

Leung, den 18. November 1933.

Für die zahlreichen Geſchenke und
Gratylationen anläßlich unſerer Ver
mählung ſprechen wir hiermit allen
unſeren herzlichſten Dank aus

J. Liste und Frau
Senta geb. Rose

Leung, den 20. November 1933.

Familiendrucksachen
liefert schnell und preiswert
Buchdruckerei Th. Rößner.

Kirchliche Nachrichten.
Bußtag, den 22. November 1933.

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

windung zerſtörender Mächte im Volk.
Dom. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Schenke. Jin

Auſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.
Rachm. 17 Uhr: Liturgiſche Jeier mit Beichte
und heiliges Abendmahl. Paſtor Schenke.

Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor v. Probſt. Jm
Anſchluß Beichte u. Feier des heil. Abend
mahls. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Riem. Jm
Anſchluß Beichte und Feier des heiligen
Abend mahls.

Abendmahls.

M Neumarkt. Vorm. 10 Uhr: Paſt. Boit. Jm

Meuſchau. Vorm. 8 Uhr: P. Berckenhagen.

j Beung. 8 Uhr:

Kriegſtedt. 10 Uhr. Gottesdienſt mit Feier
ECracau. 8 Uhr o en mit Feier des

Neumark-Geiſelröhliß. 10 Uhr: Gottesdienſt

Merſeburg. 8.30 Uhr: Gottesdienſt für die

Kakholiſche Gemeinde Leunga.

Gro

Kollekte: Für Kampf und Arbeit zur Ueber

Chriſthapelle. Porm. 10 Uhr: Paſt. Riem. St. Wenzel. 9.30 Uhr: Predigt (Paſtor
Jm Anſchluß Beichte und Feier d. heiligen

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Bercken
hagen. Jm Anſchluß Beichte und heiliges
Abendmahl. Nachm. 5 Uhr: Paſtor Scheibe.
Jm Anſchluß Beichte u. heilig. Abendmahl. Marien Magdalenen Kirche.

Anſchluß Beichte und heiliges Abendmahl.

Daspig. 8 Uhr: Gottesdienſt. Paſt. Lüttke.
Göhlitzſch. 8,80 Uhr: Paſt. Lange. Anſchl.

Feier des heiligen Abendmahls.
Leung. Friedenskirche. 9.30 Uhr. Paſtor

Lützke. Anſchl. Feier d. heil. Abendmahls.
Gnadenkirche. 10.30 Uhr: Paſt. Lange.

Anſchl. Jeier d. heil. Abendmahls. Sonn
abend. 19.30 Uhr: Feier des heil. Abend
mahls. Paſtor Lange. S

beuna. 10

Helferbeſprechung.

des heiligen Abendmahls.

heiligen Abendmahls.

mit Feier des heiligen Abendmahls in
Neumark.

Katholiſche Gemeinden.

Jugend. 9.30 Uhr: Seelenamt für dieDeſelgnen des Weltkrieges.

7.30 Uhr:
Frühmeſſe. 10 Uhr: Hochamt. 14.30
hre Andacht.

kayna. 9 Uhr Seelenamt für die Ge
fallenen des Weltkrieges.

Kirchliche Nachrichten
Bad Dürrenberg

Evangeliſche Gemeinden.
Es predigen:

Veſta. 8.30 Uhr: Gottesdienſt
Schlechtweg).

Kirchliche Nachrichten Weißenfels
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Kollekte: Für Kampf und Arbeit zur Kber
windung der Glauben und Kirche zerſtörenden

Mächte im Volk.
Hoſpikalkirche St. Laurentii. 10 Uhr: Buß-

gottesdienſt (Pfarrer Glaſewald). Kirchen
muſik (Kirchenchor): „Wie iſt mein Herz
von H. Rolle. 11 Uhr: Beichte und
eier des n Abendmahls Pfarrer
laſewald). 5 Uhr nachm. Bußgdttes

dienſt (Pfarrer Haack). 6 Uhr nachm.
Beichte und Feier des heiligen Abend

(Pfarrer Haack).
Kleinkorbekha. 10.30 Uhr: Gottesdienſt.

18 Uhr: Gottesdienſt. Anſchließend Hei
liges Abendmahl (Paſtor Schlechtweg).

Kirchliche Nachrichten Naumburg
Evangeliſche Gemeinden.

Es predigen:
Dom. 9.30 Uhr: Predigt (Domprediger

Merenſky). 1030 Uhr: Abendmahls
feier im Oſtchor (derſelbe). 20 Uhr:
bendandacht (Sup. Moering). Anſchie

l Abendmahlsfeier (derſelbe).
St. Okhmar. 9.30 Uhr: Predigt Pfarrer

Ehmann). Anſchließend: Beichte und hei
liges Abendmahl. 18 Uhr: Abendmahls
gottesdienſt. Kollekte Für die Evan
geliſche Volksmiſſion.

Maruhn). Danach: Beichte und heiliges
Abendmahl (derſelbe). Abends 6 Uhr:
Predigt (Paſtor Behrends). Abends
7 Uhr: Beichte und heiliges Abendmahl
(Paſtor Lindner).

9.30 Uhr:

(Paſtor

Tivoli
Nur Donnerstag, den

3 Stunden Lachen über
die Leipeiger Fritz
Weseresaäanger

Chaiſelongue
Couches, Sofas
Seſſel, Bett

Chaiſelongues,
ſchön, gediegen und So hat man in Merſe
ſo preiswert ans den hurg noch nicht gelacht!
Werkſtätten vom Kleine Preiſe: Mk. I.
Bettenhaus -.75 und 50.

z Vorverkauf im Tivoli.Bruno Paris ren
alle a. S. ie neueſtenKlee Ulrichſtraße 2 Küchen eben

bis Domplatz 9 ſowie Möbe! aller
3 Min. v. Markt Art z. ganz niedr. Preiſ.

Möbel Pertz ſischlermenn.

Idtehfect-Kchnuch Anthnte v
empfiehlt Julius Bade, Eheſtandsdarlehen.
Gärtnerei, Gerichtsrain

e e Wenn Sie Ihr Schaufenster
perkleben würden,
dann würden viele Jhrer Kunden nicht mehr bei Jhnen
kaufen. Noch größer würde Jhr Ausfall ſein, wenn
Sie für kürzere oder längere Zeit darauf verzichten
wollten, Jhre Angebote durch die Zeitung den vielen
tauſend Zeitungsleſern Jhren beſten Kunden be
kannt zu geben. Die Zeitungsanzeige erfaßt ja nicht
allein die Vorrübergehenden, ſondern ſie geht in die Häuſer
und erzählt allen Hausfrauen von Jhrem Geſchäft und

Jhrer Ware.
Denken Sie deshalb immer an den großen, unvergleich
lichen Wert der Anzeige in dem Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten). Nutzen Sie dieſes

erfolgreiche Werbemittel nach Kräften, erhalten Sie ſich

durch Jhre Werbung in dem MK. (MNN.) Jhre alte,
treue Kundſchaft, gewinnen Sie dadurch neue hinzu.

Stand b. Sattlermeiſt. Geſchäftsmann,
Kundt, Gotthardtſtraßel inſeriere!

raten,

ßenfelſer

Gr.-Corhetha
Kl. Corbetha
DeblesSchlechtewiz

Annahme von Jnſe
Druckſachen

Aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Hedwig Bärthel. Wei

en.

Jum Stellemwechsel im Herhet

Den Hausfrauen, die gutes Haus
perſonal ſuchen, den Stellenloſen,

die einen geeigneten Wirkungs
kreis erſehnen, und allen denen,
die aus irgend einem Grunde ihre
Stelle wechſeln oder ſich verbeſſern
möchten, ſei geraten, ſich an unſere

Geſchäftsſtellen

Merſeburg, Kl. Ritterſtr. 8

Straße 31.

Oelpapier eupiy-Creme u See
als Froſtſchutz für vorzügliches Haut-
Noſen pflegemittel,hält vorrätig ſeit Jahren bewährt bei

e e HaſeeenMerſeburg, 8Ausſchl., Wundſein e.
AdlerDrogerie A. Atzel

Gotthardſtraße

Kl. Ritterſtraße 3,
Leung, Jnduſtrietor
Tel. 2328

ca. 3 versch. Modoelle.
Tierärztlich unterſuchteFerkel u Läuferſchweine iohelcnarrisch Merſeburger Korreſpondent

n Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten

Leung, Jnduſtrietor 1
zu wenden. Dieſe vermitteln Per
ſonal Anzeigen zu Originalpreiſen,
alſo ohne Speſenzuſchlag, für das
bekannte

Daheim
(über ganz Deutſchland

und angrenzende Gebiete verbreitet)

Die Geſchäftsſtellen des

aus d. bek. Zuchtgebieten Weſtfal. u. Hannover
lief. jede gewünſchte Stückzahl p. Nachn. Tiere
ſind glatthaar., breitbucklig m. Schlappohren u.
ſtamm. v. erſtkl. Zuchttier., teils weiß u. geſcheckt.

6-8 wöch. 6-7 8-10wöch. 7-9 10-12 wöch.
9-12 12-15 wöch. 12-15 pro Stück ab Stat.
Es kommen nur allerbeſte kerngeſ. Tiere z. Ver
ſand. Gar, f. pa. Tiere, beſte Freſſer ſow. geſunde
Ankunft n. 14 Tage n. Empfang. 18jähr. fachm.
Erfahr. ſowie tauſ. Dankſchr. u. Nachbeſtellg. be
weiſen konkurrenzlos gute d Verp. gratis.
Viehverſ. J. Fortkord, Schloß Holte 56, Weſtfal.

Tüchtige Nähmaſchinenreiſende
geſucht, nur erſte Kräfte, gut eingeführt.
Schriftliche Offerten unter 6894 an die

Uhr Kindergottesdienſt.
KreuzKapelle. Vorm. 10 Uhr: Paſtor Predigt (Paſtor Lindner). Danach: Beichte
Scheſbe e und heit Gerſelbe)heiliges Abendmahl (d

Berechtigg zur Annahme
von Ehestandsdarlehen

ſauberes

per ſofort geſucht.
Reſtaurt. „Schlachthof“.

Haugwädher

nicht unten 18 Jahren
ſtellt ein.

Geſchäftsſtelle d. Bl. Kaſino, Leungerſtraße 4

Wegen Erkrankung e
des jetzigen ehrliches

Dedtödchen MNehtalen e lOldniane

hält vorrätig

Fehgendane

Buchdruckerel Th. Räßner
Merseburg, Kl. Ritterstr. 8
Leuna, industrietor
Sammelnummer 2323

e
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Novemberarbeiten in Garten und StafKleingärtner im Winterhilfswerk
Jn einem Aufruf des Führers der Kleingärtner

und Kleinſiedlerbewegung und des Fachſchaftsführers
der Kleingärtner wird jeder Kleingärtner aufgefordert,
einen Teil des Ertrages ſeines Gartens dem Winter
hilfswerk zuzuführen. Geldmittel werden nur ſehr
wenige freimachen können, aber von dem, was der
Garten hervorbringt, kann jeder etwas entbehren.
Wenn jeder nur etwas gibt, aus viel Wenigem wird
viel, und durch das mit dieſer neuen Aktion zuſammen
gebrachte Gemüſe, Obſt, durch Kartoffeln u. a. kann
die Not Hunderttauſender gemildert werden. Jetzt gilt
es, durch die Tat zu beweiſen, daß wir Sozialiſten ſind,
daß jeder unſer Volksgenoſſe iſt, und daß das Schickſal
des einzelnen das Schickſal des Ganzen iſt. Zeigt euren

Willen zum Mitaufbau des nationalſozialiſtiſchen
Staates dadurch, daß ihr helft, die Not zu bannen.

Der Obſtbaum im Winter.
Für den Siedler, auf dem Lande genau wie am

Stadtrand, und für den kleinbäuerlichen Betrieb hat
der Obſtgarten entſcheidendes Gewicht. Denn wirt
ſchaftlich kann auch heute nur ein Obſtbau ſein, der
nicht einfach viele, ſondern vor allem gute und ſchmack
hafte Früchte verkaufen kann. Es leuchtet aber jedem
ein, daß eine zu dichtzweigige Krone Sonne und Luſt
nicht in ihren Jnnenbereich läßt, daß ſie alſo Krank
heiten und Schädlinge fördert, außerdem aber kleine
und unſchöne Früchte bringt, ſelbſt wenn es viel
Früchte werden. Solche Baumkronen ſind unnatürlich
und durch falſche Winterbehandlung des Baumes ent
ſtanden, wenn der Baum ſonſt geſund iſt und aus
reichend ernährt wird.

Wenn der Obſtbauer im Winter an die Behandlung
ſeiner Jung- und Altbäume geht, ſoll er ſich nicht an
„Kochbuchrezepte“ halten. Er muß die Augen auf
machen und nachdenken; vor allem aber darf er das
Endziel nicht vergeſſen: Geſunde Kronen zu züchten,
die ſich aus wenigen, aber kräftigen Hauptäſten ent
wickeln.

Den Weg weiſt uns auch hier ein Blick auf die
Natur: Der Jungſtamm iſt in der Baumſchule in
dichtem Stand ſchnell hochgewachſen und hat unten
keine, aber in der Krone gut entwickelte Nebenzweige.
Das iſt ſchon eine Wuchsform, die in der freien Natur
und weitem Standraum nicht entſteht. Sollen nun die
Aſte der Krone kräftig werden, ſo heißt es: Fort mit
allem überflüſſigen! Alſo zunächſt läßt man nur etwa
4 Seitenäſte ſtehen, die ſich mit zunehmendem Wachs
tum des Mitteltriebes bis auf 6 erhöhen können.
Hauptſache iſt, daß ſie nach allen Richtungen gut ver
teilt ſind. Zu ſtarke Zweige werden notfalls zurück
geſchnitten und in ſpäteren Jahren hat man nur noch
„Ordnung zu halten Freilich muß der Baum geſund
ſein, denn kranke oder verhungerte kann man mit der
Schere und der Hippe nicht geſundbeten!

Aus kräftigen Hauptäſten bilden ſich dann ganz
von ſelbſt die „Fruchtbogen“: die Zweigſpitze biegt ſich
im Laufe des Wachstums nach unten und ſetzt an der
oberen Seite einen neuen Trieb an, der ſich ebenſo
bogenartig ausbildet und fortſetzt. Auf dieſen Frucht
bogen entſteht auf feinen Aſtchen viel Laub und die
reiche Blattgrünerzeugung gibt das Material für reich
liche Stärke- und Fruchtmaſſe. So werden die Frucht
bogen zum Träger einer großen Ernte. „Sinn und
Zweck des Nebenholzes der Hauptäſte iſt alſo, Frucht
bogen zu werden.“ Das muß beim Ausſchneiden im
Winter bedacht werden. Was nicht Raum hat, muß
ſofort beſeitigt werden, dagegen ſoll der Jungbaum
nur beſchnitten werden, wenn er nicht natürlich hat
wachſen können, ſondern aus der Baumſchule kommt.
Jn dieſem Fall müſſen wir ihn baldmöglichſt ins
natürliche „Gleichgewicht“ zurückführen: läßt man an
ſolchen, wenig verzweigten, hochgezogenen Stämmchen
die dichte Krone ſtockwerkartig weiterwachſen, gibt es
viele, aber ſchwache Hauptäſte. Dieſe biegen ſich dann
unter der Laſt der erſten Früchte weit nach außen,
bringen vfel Nebenäſte hervor und erfordern ſpäter

Faſt alles, was wir jetzt im Garten vornehmen,
dient dem Wachstum des nächſten Jahres.
Um der kommenden Ernte willen gräben wir um und
düngen wir. Je zeitiger mit der Bearbeitung des
Bodens begonnen wird, um ſo beſſer, denn

durch wiederholtes Gefrieren wird der Boden
mürbe.

Beim Düngen vermeide man den noch viel beobachteten
Fehler, den Dünger erſt über die ganze zu grabende
Fläche zu verkarren und dann Tage oder gar Wochen
lang liegen zu laſſen. Man ſchaffe immer nur ſo viel
Dünger heran, wie man im Laufe eines Tages unter
graben kann und breite ihn aus, kurz bevor man ihn

Gedüngt werden jetzt auch alle im Frühjahr ſich
zeitig entwickelnden Gartenfrüchte, z. B. der tief
wurzelnde Rhabarber, aber auch Erdbeeren, Spargel
u a. Das Land, das für Neuanlagen von Gärten,
Obſtpflanzungen oder tiefwurzelnde ausdauernde Ge
müſe beſtimmt iſt, kann rigolt, d. h. mindeſtens zwei
Spaten tief umgegraben werden.

Das Winkergemüſe
wird nun vollends eingebracht, ſoweit es nicht auf den
Beeten zur Ernte nach Bedarf bleibt. Das iſt möglich
bei Peterſilienwurzeln, Schwarzwurzeln und anderen
Wurzelgemüſen, wenn man ſie nach dem erſten
ſtärkeren Froſt mit Laub gehörig eindeckt. Grünkohl
und Roſenkohl laſſen wir ſtets auf den Beeten.

Bei Eintritt ſtärkeren Froſtes müſſen die in Mieten
aufbewahrten Gartenfrüchte ſorgfältiger mit Erde be
deckt werden, Obſtvorräte und Gemüſe in Keller und
Haus ſind nachzuſehen und auszuleſen. Alle Garten
bauten und Geräte werden nachgeſehen und aus
gebeſſert, damit im Frühjahr alles in Ordnung iſt.
Zäune und ſonſtige Einfriedigungen ſind dicht zu
machen, damit Haſen und wilde Kaninchen nicht in den
Garten gelangen können.

Im Obſtgarken
kann gepflanzt werden, ſolange der Boden offen iſt.
Bäume und Sträucher werden beſchnitten. Altere Obſt
bäume ſind auszulichten. Dabei find die Zweige mit
Blütenanſatz zu ſchonen, aber alle morſchen Aſte zu
entfernen. Abgeſtorbene Rindenteile, Moos und
Flechten ſind abzukratzen. Die Baumſcheiben müſſen
umgegraben und gedüngt werden. Die Leimringe wer
den von Zeit zu Zeit nachgeſehen und nötigenfalls mit
neuem Leim beſtrichen. Für empfindliche Spalier
bäume iſt Froſtſchutz bereit zu halten. Das Bedecken
mit Fichtenzweigen genügt in der Regel, nur ſoll man
micht zu früh decken.

Für den Hühnerhalter iſt jetzt die
Erzielung von Wintkereiern

das Wichtigſte, das heißt zwar, Naturwidriges von den
Tieren verlangen, denn der Winter iſt auch für ſie die
Zeit der Ruhe, aber man kann ihnen Lebensbedingun
gen bieten, bei denen ſie gewiſſe Nachteile der Jahres
zeit nicht fühlen und den Wünſchen ihrer Beſitzer ge
recht werden. Jn erſter Linie nehme man Bedacht auf
warme, trockene Ställe. Alle Riſſe und
Spalten ſind ſorgfältig zu verſtopfen. Kein eiſiger
Sturmwind, kein Regen und Schnee darf in die
Räume dringen. Sind die Wände nicht wärmehaltend
genug, ſo ſind ſie mit Strohmatten zu verkleiden. Der
Schlafraum ſoll nur ſo groß ſein, daß die Tiere die
Demperatur in ihm durch ihre Eigenwärme über Null
halten. Durch Vorhänge oder Matten kann man leicht
eine entſprechende Schlafecke abgrenzen. Darin darf es
aber niemals an friſcher Luft fehlen.

Beſonders wichtig iſt im Winter
der Scharraum.

Hier finden die Tiere, wenn das Wetter den Aufenthalt

dauernd ſtarke Eingriffe. Wenn ſolche ſchwachen Aſte
dann nach dem Auslichten plötzlich ſchwere Früchte
tragen, wird die Form der Krone noch ungeſünder.

Wo wir alſo nicht den natürlichen Weg der Zucht
aus Samen gehen können, ſondern aus der Baum
ſchule pflanzen, da heißt es: ſchnell wieder zurück zur
Natur!

im Freien nicht zuläßt, Gelegenheit zu erwärmender
Bewegung, wenn wir dafür ſorgen, daß ſie immer
etwas aus der Streu herauszukratzen haben. Eine
warme Weichfuttermahlzeit ſchätzen die Tiere in der
kalten Zeit ſehr. Das Trinkwaſſer darf natürlich nie
gefrieren. Bei Froſtwetter muß man öfter heißes
Waſſer zugießen.

Auf den Stall beſchränkt, muß auch alles Klein
vieh jetzt hier einen in jeder Beziehung geſunden
Aufenthaltsort finden, der Reinlichkeit, Trockenheit,
friſche Luft, Schutz vor Zugluft und vor Raubzeug
vereinigt.

Die Ziegen
brauchen verhältnismäßig viel Wärme. Zu hohe und
große Ställe verkleinert man daher mittels Einbauten,
die viel wärmehaltende Stoffe wie Heu, Stroh, Laub
uſw. enthalten. Es genügt jetzt, täglich zweimal zu
füttern. Ein gutes Weichfutter bereiket man aus ge
ſtoßenen, gekochten Kartoffeln oder Rüben mit Klee,
Drebern oder Malzkeimen, die vorher mit kochendem
Waſſer verbrüht wurden. Die Bedeutung der Haut
pflege für die Geſundheit der Ziege wird immer noch
von vielen Ziegenhaltern unterſchätzt. Striegel und
Bürſte gehören gleich neben den Futtertrog in den
Stall. Auch die Klauen ſind im Winter beſonders zu
pflegen. Durch reichliche Einſtreu ſorge man für
trockene Lagerſtätten. Trächtige Tiere müſſen be
ſonders ruhig behandelt und gut gefüttert werden.

Die Wände der
freiſtehenden Kaninchenſtälle

ſchützt man durch eine Schicht Laub oder ähnliche
Stoffe gegen Kälte, Wind und Näſſe. Bei Unwetter
und nachts verhängt man die offene Seite der Ställe
mit der Streu. Je dichter und ſauberer ſie iſt, deſto
weniger kann die Kälte den Tieren ſchaden.

Außer den aus den erſten Würfen ſtammenden
Jungtieren ſchlachte man die bisher zur Zucht ver
wendeten

Kaninchen,
die im nächſten Jahre dieſem Zwecke nicht mehr dienen
ſollen. Sie werden nach einigen Wochen guter Fütte
rung ſchnell ſchlachtreif, ſo daß es unwirtſchaftlich
wäre, ſie länger als nötig zu füttern. Das rechtfertigt
ſich nur bei Tieren, deren Felle als Pelz verarbeitet
werden ſollen. Sie müſſen nicht nur gut ausgehaart,
ſondern auch dicht ſein. Ausgehaart iſt ein Fell, wenn
es vollſtändig gleichmäßig in der Farbe iſt und beim
Streichen mit der Hand gegen das Haar keine ein
zelnen Haare mehr ausgehen. Die Dichte des Haares
läßt ſich leicht prüfen, wenn man hineinbläſt, dabei
ſieht man auch, ob alle, auch die neu nachgewachſenen
Haare die gleiche Länge haben. Erſt wenn das der
Fall iſt und das Fell einen ſchönen gleichmäßigen
Glanz hat, iſt es gut. Man warke lieber eine Woche
länger. Sind an dem abgezogenen Felle innen dunk
lere Stellen zu ſehen oder kommen ſolche nach dem
Trocknen zum Vorſchein, dann gibt das Fell keinen
guten Pelz. Dieſe Stellen zeigen an, daß der Haar
wechſel noch nicht beendet war.

Nach dem Laubfall
die Raupenneſter entfernen!

Nach dem Laubfall iſt die richtige Zeit für die
Beſeitigung der Raupenneſter in den Kronen
unſerer Obſtbäume gekommen. Denn nach der Ent
laubung kann man die Baumkronen vollſtändig über
ſehen, alſo die Raupenneſter ohne Schwierigkeiten feſt
ſtellen, und dann mangelt es jetzt in den arbeits
ſtilleren Spätherbſt und Wintermonaten auch nicht an
der notwendigen Zeit. Aus arbeitstechniſchen Gründen
iſt es zweckmäßig, die Entfernung der Raupenneſter
im Anſchluß an das Durchlichten der Obſtbäume
vorzunehmen.

Bei den Raupenneſtern, die wir jetzt in den Baum
kronen vorfinden, handelt es ſich einmal um die Neſter
des „Goldaſters“, eines weißen Schmetterlings mit
wolligem, rotbraunem Hinterleibsende, deſſen dunkel
grünen, ſtark behaarten Raupen mehrere Blätter zu beſte unſere Brieftauben.

einem Neſt zuſammenſpinnen, in dem ſie den Winter
überdauern, um ſich im nächſten Frühjahr zu reger
Fraßtätigkeit über das ganze junge Blattwerk zu zer
ſtreuen.

Ferner ſind es noch die kleineren Neſter des
„Baumweißlings“, die wir jetzt in den Kronen
der Obſtbäume antreffen. Der im Ausſehen dem
„Kohlweißling“ ähnliche „Baumweißling“ wird
ebenfalls durch ſeine blaugrünen, ſchwarz und gelb
geſtreiften Raupen, die in dieſen zuſammengerollten
Blättern überwintern, zu einem gefährlichen Obſt
baumſchädling.

Durch Verbrennen dieſer Überwinterungsneſter
kann man alſo dem Raupenfraß an den Blättern der
Obſtbäume im Frühjahr am ſicherſten vorbeugen
Kein Obſtzüchter darf deshalb die Entfernung der
Raupenneſter unterlaſſen; denn die Arbeit, die je
darauf verwandt wird, iſt gering im Verhältnis zu
dem Zeitaufwand, den ſonſt die Spritzungen im
Frühjahr beim Auftreten der Raupen erfordern. M.

Saurer Gartenboden
und ſeine Behebung.

Sauer nennt man in der Regel einen Boden, in
dem das Grundwaſſer zu hoch ſteht. Aber auch andere
Gründe können in Frage kommen. Wir finden nicht
ſelten Gärten, die viele Jahre in Kultur ſind und
keinen Mangel an Dungſtoffen gelitten haben, auch
ſtets gut bearbeitet wurden, in denen aber trotz alle
dem die Pflanzen nicht mehr ſo gedeihen wollen, wie
man es erwarten könnte. Auch dieſen, ſozuſagen
e Boden benennt man vielerorts mit„ſauer“.

Im erſten Falle hilft nur Senkung des Grund
waſſerſtandes durch tiefe Dränage. Welches iſt aber
der Grund im zweiten Falle? Mit einem Wort:
Kalkmangel. Bei der chemiſchen Umwandlung der
Natur und Gründünger, die alle Humus bilden, ent
wickeln ſich verſchiedene Säuren, die das Leben der
Erdbakterien hemmen oder gar zerſtören. Letztere ſind
aber für ein gutes Wachstum der Pflanzen unentbehr
lich. Man merkt dieſen übelſtand beſonders an den
jungen Pflanzen Dieſe wachſen dann langſam und
haben ein bleiches Ausſehen. Auch manche Unkräuter
zeigen uns den Kalkmangel des Bodens an. Vor allem
gedeiht auf humusſaurem Boden die kleine Brenn
neſſel.

Auch in phyſikaliſcher Hinſicht iſt ſolch ein Boden
ungeſund. Mit der Zeit iſt er ſo dicht geworden, daß
das Grundwaſſer nicht mehr emporſteigen kann: er
hat ſeine Haarröhrchenkraft eingebüßt. Jn Böden
dieſer Art kann die Luft nicht genügend eindringen.
Leben und Treiben in ihm muß ſtocken. Die einzige
Hilfe, die hier am Platze iſt, iſt eine Tiefenbearbeitung
in Verbindüng mit Kalkzufuhr. Dadurch wird der
Boden wieder porös, und der Kalk neukraliſiert die

Säuren. Sch.
Siedlers Taubenraſſen.

Es kommt nur eine Wirtſchaftstaube in Frage, die
ſich wenigſtens ein Drittel ihres Futters durch Feldern
zuſammenſucht, denn was die Fütterung aus der Hand
heutzutage koſtet, kann keine Taubenraſſe durch Fleiſch
erzeugung ausgleichen. Was verlangt man von einer
Siedlertaube weiter? Sie muß geſund und zuchteifrig
ſein, dabei frohwüchſig und wohlſchmeckendes Fleiſch
haben. Ferner ſoll ſie ſchlagtreu und zutraulich auf
dem Schlage ſein, aber doch flüchtig genug, um Katzen
und Raubvögeln zu entgehen. Des Feldern s wegen
müſſen die Füße glatt ſein. Latſchen ſind auch ſonſt
nicht jedermanns Geſchmack, zumal ſie beim Brüten
ſtören. Siedlertauben dürfen nicht klein ſein, denn
kleine Tauben kauft keine Hausfrau gern. Daher
ſcheiden unſere Farbentauben zumeiſt von vornherein
aus. Sie ſind auch oft zu auffällig gezeichnet.

Auch die Raſſen mit beſonderer Federbildung
kommen nicht in Betracht oder ſolche mit kurzem oder
gebogenem Schnabel oder zu großer Warze. Das alles
würde beim Brutgeſchäft nur ſtören.

So bleiben ſchließlich nur noch vier Raſſen übrig
die Luchſe, die Lerchen, die Straſſer und e als

F.

Wie der Siedler ſeinen Gemüſegarten
einteilt.

Der Gemüſegarten iſt für die Küche da und muß
fomit nach den Anſprüchen der Küche bepflanzt wer
den. Das bedeutet ganz einfach, daß täglich friſches
Gemüſe für den e e dazu Salate, Tomaten,
Gurken und Radies als Zuſpeiſe und Brotbelag vor
handen ſein müſſen. Wenn das Land, der Düngung
entſprechend, in drei Teile geliedert iſt, ſo ſtehen in der
erſten S alſo auf dem ch mit Stallmiſt ge
düngten Boden, die Kohlgewächſe. Den größten Raum
nehmen in dieſem Teil die

Kopfkohlarten
ein, von denen die frühen Sorten im Auguſt die erſte
Ernte abgeben. Später wird der Dauerkohl ernte
fähig, von ihm wird bis zum Februar nächſten Jahres
ein Teil eingewintert. Zwiſchen den jungen Kopfkohl
pflanzen können Kohlrabi und Salate heranwachſen,
die bereits im zeitigen Frühjahre für die Küche zur
Verfügung ſtehen. Auch die Tomate kommt auf den
friſch gedüngten Boden, und von ihr wird ſo viel an
gepflanzt, daß auch ein Teil eingekocht werden kann.

In der zweiten Tracht ſtehen die
Wurzelgemüſe,

deren wichtigſter Vertreter die Mohrrüben ſind. Schon
im Juni wird man hier die erſten Karotten ziehen
können. Von den ſpäteren Sorten muß ein großer
Teil in Mieten oder im Keller für den Winter ein
gelagert werden. Ebenſo dient von Schwarzwurzeln,
Sellerie und den roten Rüben ein Teil als Winter
vorrat. Bei dem Anbau der

Hülſenfrüchte

in der dritten Tracht iſt beſonders zu beachten, daß
die Ernte auch zum Einkochen von Bohnen und Erbſen
groß genug iſt. Friſch zu ernten iſt hier nur in den
Monaten JuliAuguſt, bei ſpäten Bohnenſorten allen
falls bis Oktober, ſofern das Wetter noch warm
genug iſt.

Während es verhältnismäßig leicht iſt, für den
Sommer ſtets Gemüſe im Garten zu haben,

muß der Winkervorrak beſonders berückſichtigt
werden,

und zwar ſchon bei der Einteilung des Gartens. Zu
den genannten Gemüſen kommen für den Winter

noch Roſenkohl und vor allem Grünkohl hin
zu, die bis in den Winter hinein im Freien bleiben.
Sodann wird im Herbſt Spinat geſät, der im Früh
jahr ein wertvolles Gemüſe für die Küche darſtellt.
Das ganze Jahr über Gemüfe aus dem eigenen Garken
zu haben, iſt für den Siedler wichtig. Jn den Winter-
monaten wird Zeit ſein, einen dementſprechenden Plan
für die Gartenbepflanzung aufzuſtellen und darnach
dann das Saatgut zu beſtellen. K.

x

Die Jauchegrube des Siedlers.
Trotz aller Sparmaßnahmen muß ſie ſelbſtverſtänd

lich undurchläſſig ſein. Die Betonwände können aber
ohne Verputz bleiben, wenn die glatte Oberfläche zwei
mal mit Teer angeſtrichen wird. Hartbrandſteine (ſog.
Klinker) können ebenfalls einen beſonderen Verpuß
entbehren, nicht dagegen einfache Ziegelſteine. Feld
ſteine ſind innen ſauber mit Zemenk zu verfugen.
In durchläſſigen Böden wird die gang Grube zweck
mäßig noch mit einer Schicht fettem Lehm umſtampft
Neuerdings gibt man den Jauchegruben auch eine
maſſive Decke und läßt nur ein kleines ſtehe

Geflügeldung im Garten.
Bei der Geflügeldüngerverwertung im Garten, be

ſonders bei Taubenmiſt, beſteht vielfach die Ge
fahr, daß zu „ſcharf“ gedüngt wird und Geilſtellen
entſtehen. Daher ſollte man nie verſäumen, den
Taubenmiſt erſt mit Waſſer zu vermiſchen
und das Gemiſch einige Tage in bedecktem Behältnis
(Eimer oder Faß) ſtehen zu laſſen. Bei Ausgießen
iſt dann ſorgfältig auf möglichſte Gleichmäßigkeit der
Verteilung zu ſehen. So koſtbaren und ſchnell ver
ſickernden und darum ſchnell wirkenden Dünger ſollte
man aber nicht im Herbſt geben. Für die Herbſt
pflanzen im Gemüſegarten wird man beſſer den Dung
aus geſtreuten Hühner-, Gänſe- und anderen Ställen
verwerten. Da ſolche Ställe aber meiſt mit Torfmull,
Sägeſpänen und ähnlichen Mitteln trocken gehalten
werden, fällt auch hierher mehr für die Frühjahrs
düngung an, und im Herbſt und Winker hat ſtrohiger
Miſt aus Schweine und Kuhſtall den Vorzug. Den
Geflügeldung wird man daher über Winter beſonders
pfleglich behandeln müſſen. Für den kleinen Raum,

den der Geflügeldung beanſprucht, ſollte ſich überall
ein Dungkaſten herſtellen laſſen, in dem der Dünger
bedeckt aufbewahrt und vor Stickſtoffabgabe an die
Luft und durch Auswaſchungen geſchützt wird. Der
Garten iſt die intenſivſte Bodenkulturart, die wir
kennen, und man ſollte ihm alſo den beſten Dünger
auch angedeihen laſſen. M.

Aberwinterung von Dahlienknollen.
Vor allem darf man die Knollen erſt aus der

Erde nehmen, wenn das Laub völlig abgefroren iſt,
und nur bei gutem Wetter. Ein Skengelſtumpf von
10 bis 15 Zentimeter wird nicht mit abgeſchnitten.
Die zwiſchen den Knollen haftende Erde bleibt,
andernfalls muß man die Knollen in Torfmull oder
Sand überwintern. Der Keller iſt gut zu lüften.
Faulſtellen werden ſofort herausgeſchnitten, ſowie
Schimmelbildung beſeitigt. Man kann Dahlien
knöllen auch (wie Kartoffeln) im Freien einmieten.

i.

November Arbeiten im Blumengarten.
Roſen decken, auch das Eindecken aller nicht ganz

winterfeſten Stauden muß beſorgt werden. Flieder
nach zehnſtündiger Vorbehandlung im Warmwaſſerbad
zum Treiben aufſtellen. Maiblumen für Weihnachten
antreiben. Chriſtroſen einpflanzen. Die früheſte
Azaleenſorte wird warm geſtellt.

Briefkaſten des Siedlers.
Frage: Wie beſeiktigk man ſogenannte Kalkbeine

bei Hühnern? M. in M.Antwort: Es handelt ſich um die Fußkrätz
milbe, hervorgerufen durch eine Milbe, die ſich in die
Haut der Beine eingräbt und die Entzündungen
hervorruft. Durch die Entzündung entſteht die Borke
an den Beinen. Gewaltſames Entfernen unterlaſſen.
Abhilfe: 1. Trennen der geſunden und der befallenen
Hühner. Erweichen der Kruſte mittels Seifenwaſſer
warmes Schmierſeifenwaſſer ſo lange wiederholen, bis
ſich die Kruſten leicht abheben laſſen. Jſt dies ge
ſchehen, ſo werden die Beine mit einer 10prozentigen

Kreſolſeifenlöſung zum Zwecke der Abtötung der
Milben beſtrichen. Eventuell können Sie auch Peru
balſam oder flüſſigen Styrax nehmen. Jn jeder
Drogerie käuflich. Gleichzeitig iſt der ganze Stall zu
desinfizieren mit Kalkmilch, der Kreſolſeifenlöſung zu
geſetzt wird. Sehen Sie die Tiere daraufhin an,
nicht auch ſchon an Hals und Bruſt die gleichen Milben

ihr Unweſen treiben. H.
Frage: Iſt es möglich, daß Kaninchen Mäufe

heranziehen?. Wir haben in unſerer Wohnung nie
Mäuſe gehabt. Jnzwiſchen hat ſich ein Mieter eine
größere Kaninchenzucht zugelegt und nimmt jetzt die
Mäuſeplage in unſerer Wohnung e e

in Gr.
Antwort: Kaninchen ziehen Mäuſe auf jeden

Fall an ſich, ſchon wegen der verſchiedenartigen
Futtermittel; auch Ratten halten ſich gern in der Nähe
von Kaninchenſtällen auf. Man muß dieſer Geſellſchaft
energiſch zu Leibe gehen, ſonſt wird man nie Herr
dieſer großen Plage.

Frage: Welche
Ameiſen gibt es?

Mittel zum Verkilgen von
G S. in M.

Antwort: Wirkſame Mittel zur Amenen
bekämpfung ſind folgende: Staubzucker mit Schwefel
blüte gemiſcht, Borax im Gemiſch mit Zucker, Frucht
ſaft mit einigen Gramm Hefe. Die Miſchungen bzw.
Löſungen werden in die Ameiſenhaufen e

x

Frage: Sind die Marienkäferchen nützlich oder
ſchädlich?

Antwort: Vielfach beſteht die Anſicht, daß die
Marienkäfer, auch Sonnenkäfer genannt, ſchädlich ſind.
Das trifft jedoch keineswegs zu. Wir haben in ihnen
einen ſehr wichkigen Feind der Blattläuſe. Vor allem
die ſchwarzbunt gefärbten haarigen Larven vertilgen
ungeheure Mengen hiervon Man ſollte deshalb ſo
wohl die Marienkäfer als auch ihre Larven im u
ſchützen
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Mvaänen es Ozeans
Haſffisehe auf Menschen ſage

Jn der Nähe des braſtliantſchen Hafens
Maranhago kenterte ein mit 20 Perſonen
beſetztes Boot. Nur zwei von ihnen konnten
e retten, die übrigen wurden ſofort von Hai

chen verſchlungen.
Die beiden überlebenden der Kataſtrophe von

Maranhao berichteten ſchaudernd, daß ein ganzes
Rudel Haie ihrem Boot ſchon lange ehe das Unglück
eſchah, folgte, und daß die furchterregenden Tiere dasKrot ſtändig umkreiſten und nür auf den Augenblick

zu warten ſchienen, wo ſie ſich ihrer Beute bemächtigen
konnten. Es iſt durchaus keine Seltenheit und die
Beſatzung großer Ozeandampfer weiß ſogar darüber zu
berichten, daß die Räuber tagelang den Spuren eines
Schiffes folgen und ſich in Ermangelung menſchlicher
Beute von den Küchenabfällen nähren. Auch iſt es
kein Seemannslatein, daß Haifiſche ungeheusr angriffsluſtig ſind, wenn ſie Hunger ſpüren und kleine, den

ders Eingeborenenboote ſelbſt zum kentern bringen, um
die Jnſaſſen zu freſſen.

Jm Umkreis der Fidſchi- Inſeln ſind die Haie
beſonders gefährlich Sie nähren ſich mehr oder
weniger ganz von Menſchenfleiſch. Die Eingeborenen
der Inſeln beerdigen vder verbrennen ihre Toten nicht,
ſondern verſenken ſie gleichſam als freiwilliges O.
für die „Wölfe der See“ ins Meer, wo n wenigen
Sekunden die immer auf der Lauer liegenden Totken
räber ihres Amtes walten. Aber auch unter den
benden holen ſie ſich ihren Tribut. Vor einiger Zeit

wurden von 40 Eingeborenen 84 Opfer der Menſchen
haie. Dieſe umgaben in dichten Scharen die kleinen,
leichten Bovte, die von einer Inſel zur andern vuderten.
Als niemand Miene machte, ſich freiwillig zu opfern
ingen die Beſtien geſchloſſen zum Angriff vor. Jhrealen Stöße brachten ein Bovt nach dem andern zum

Umſchlagen, die Jnſaſſen wurden zerfleiſcht. Nur ein
Hanu erveichte die rettende Jnſel.

Jm allgemeinen halten ſich die Haifiſche nur in
wärmeren Breiten auf, doch ſind auch ſchon im
Mittelmeer und im Atlantiſchen Ozean an der ſpaniſchen Küſte geſichtet worden. An allen ſüdlihen

Küſten ſind die entſetzlichen Raubfiſche der Schrecken
und die Gefahr der Schwimmer. In vielen Gegenden
wagen ſich die Badenden nur mit einem ſtarken ſpitzen
Dolch ins Waſſer, mit dem ſie die angreifenden Hate
in Schach halten. Der Unglückliche aber, der den
richtigen Augenblick verpaßt der zu gleicher Zeit von
e Tieren angegriffen wird, iſt verloren. Er wird
ie Beute der Tiere, die ihn oft in ihrer Gier und

um das willkommene Freſſen vor den Artgenoſſen zu
vetten, ganz verſchlingen. Ein Durchſchnittshai kann
mit Leichtigkeit einen ſchwimmenden Mann herunter
ſchluchen. Die größten Haie, die Tigerhäaie, die
rieſige Ausmaße zeigen, ſind nicht die gefährlichſten.
Sie nähven ſich, von Ausnahmefällen abgeſehen, von
kleinen Seegetier und werden nur durch ihre Größe
und die Wucht ihrer Bewegungen gefährlich. Sie ſind

nicht ſo dreiſt wie ihre Verwandten und kommen
nicht ſo nahe ans Ufer wie dieſe.

Die vielbeſuchten Badeplätze der Südſee, alſo be
ſonders die großen Städte Auſtraliens, haben für die
Schwimmer einen eigenen Sicherheitsdienſt ein
gerichtet. Von einem Ausſichtsturm aus hält ein mit

Alarmglocken bewaffneter Wächter ununterbrochen Aus
e nach Haifiſchen. Jn Sidney hat man ſogar

ugzeuge bereit, die das Badegebiet überwachen Und
nötigenſalls die Tiere verſcheuchen. Doch ſind die raub
gierigen Fiſche ungeheuer ſchlau, und laſſen ſich gar
nicht leicht durch Lärm einſchüchtern. Jn vielen Gegen
den iſt man deshalb dazu übergegangen eine Ein
vichtung, die uns aus den Bildern der Jlluſtrierten
Zeitungen vertraut iſt die vielbeſuchten Badeplätze
mit einem engmaſchigen, ſtabil verankerten und bis
auf den Grund veichenden Drahtgitter zu umgeben. Ob
es ein veines Vergnügen iſt, angeſichts ſo gieriger
„Zaungäſte“ zu baden!

Jn manchen Gegenden iſt dieſe Netz-Methode zu
d das Mittel, die Haifiſche zu vernichten. Sie weren von einem ſtarken ehe Strom, der durch
das Netz geleitet iſt, getötet. Es baden zu dieſer Zeit
natürlich nur die als „Köder“ benutzten Perſonen, die
ſich ängſtlich hüten müſſen, dem Netze zu nahe zu

kommen. h e Haifeſch-Senſation, die
aber zum Glück unblutig endete, gab es vor einiger
Zeit bei einem Schwimmwettbewerb zwiſchen zwei
jungen Mädchen in Sidney. Die beiden ſchwammen in
Eiſendrahtkörben, die genügend Bewegungsfreiheit
boten und von Motorbooten gezogen wurden. Rechtsund links begleiteten die e Haifiſche die
tapferen Schwimmerinnen. Jm Endkampf vergaß die
eine Kämpferin die grauenhafte Gefahr, und um die
Konkurrenktin ſicher zu überholen, ſprang ſie über den
Rand ihres Schütznetzes und ſchwamm im freien Meer
weiter. Sie hatte noch ungefähr einen Kilometer zu
rückzulegen. Ein tauſendſtimmiger Schrei des Entſetzens
antwortete ihrer unbedachten Tat, und man gab ſie auf
den Tribünen bereits verloren. Die Begleitbovde und
die über der Kampfſtrecke kreiſenden gzeuge voll
ührten einen Heidenlärm, um die Beſtien zu ver
cheuchen. Die Schwimmerin ſchwamm mit Aufbietung

aller Kräfte unter dem ſchützenden Schatten der Flug
boote, es gelang ihr tatſächlich, unter dröhnenden
Applaus der Schauluſtigen, die vermeintliche Siegerin

überholen und als erſte das Ziel zu erreichen. Sie
ihr Leben in ſportlichem Ehrgeiz aufs Spiel

geſetzt.
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Das Schiff, das niemand haben will.
Auf dem Trockendock des Hafens Cherbourg liegt

das traurige Wrack der ſtolzen „Atlantique“, die einſt
Millionäre und Fürſten über die Meere trug. Seit der
Unglücksnacht im Januar, als das 45 000-Tonnen
Schiff durch einen geheimnisvollen Brand zerſtört wurde,
ſind die Überreſte von einem Hafen in den anderen
geſchleppt worden. Die „Atlantique“ iſt ein Schiff ge
worden, das niemand haben will. Die Südatlantiſche
Kompagnie, in deren Beſitz ſich der a en befindet,
hat ſich mit den franzöſiſchen Schiffahrtsbehörden in
Verbindung geſetzt, um ihn nach Cherbourg bringen zu
laſſen. Doch auch die Schiffahrtsbehörden möchten ihn
gern wieder los werden. Mitte Juli wurde die
„Atlantique“ nach Cherbourg geſchleppt und ſollte dort
nicht länger als 14 Tage liegen. Sie iſt aber heutenoch da. Inzwiſchen hen die Streitigkeiten zwiſchen

den maßgebenden Stellen der franzöſiſchen Handels
marine, der Südatlantiſchen Kompagnie und der Ver
ſicherungsgeſellſchaft hin und her und kommen zu keinem
Abſchluß. Man weiß nicht, wie man das Unglücks
o los werden ſoll, das beſtimmt ein würdigeres Ende
verdient hat. Das Wrack der „Atlantique“ heldr
der Hafenverwaltung von Cherbourg noch erhebliche

700 Jahre Hamburger Rummel
S. P feſert Jubiläen

Jm November 1833 war in dem Geſetz und Ver
ordnungsblatt einer Freien und Hanſeſtadt die Bekannt
machung zu leſen, daß der hohe Senat Hamburgs den
„Hamburger Berg“ mit dem Namen „St. Pauli“
belege. Das war die offizielle Geburt des in der ganzen
Welk bekannten Hamburger Vergnügungsviertels. Aber
ſchon einige 80 Jahre vorher gab es an der Stelle, wo
die beiden Städte Hamburg und Altona zuſammen
ſtießen, einen großartigen Rummelplatz, auf dem ſich die
Seeleute, aber auch die Bewohner der beiden Städte
aufs beſte amüſterten. Zu jener Zeit führte der ſonn
tägliche Spaziergang der Bürger von hüben und drüben
„vor die Stadt“ auf den Hamburger Berg, wo man
friſche Landluft und eine herrliche Ausſicht genießen
konnte. Bald fanden ſich an dieſer Stelle Sonn und
Feiertags auch die Gaukler und Zuckerbudenbeſitzer ein,
die aus der guten Sonntagslaune der Spaziergänger
ihren Nutzen ſchlugen. Nicht lange, und die großen
Luftſchaukeln kamen, die Quackſalber, die Zirkuſſe. Es
war ein luſtiger, lauter Betrieb, und bald nicht nur
Sonntags, ſondern immer und zu jeder Jahreszeit,
denn die Seeleute, die immer häufiger in dem raſch
wachſenden Hamburg ihren Landurlaub verbrachten,
wollten Zerſtreuung haben. Sogar große Tanzpaläſte
entſtanden jetzt, und die Rieſenbude mit der hohen
Spitze von den Fuhrleuten, die hier einen Trunk
einzunehmen pflegten, der „Trichker“ getauft
exiſtierte damals ſchon.

Als die Franzoſen kamen vor 117 Jahren
e es mit der Herrlichkeit auf einen Schlag zu Ende.
Die Feinde benutzten den Platz des Vergnügungsviertels
Aas Schußfeld, und ſo wurde aus ſtrategiſchen
Kründen der ganze ſchöne Rummelplatz vernichtet,
Buden und Kramläden abgeriſſen. Trübſelig zogen die
Beſitzer mit dem, was ſie gerettet hatten, ab. Die
Reeperbahn lag verödet.

Nicht lange freilich. Als die Franzoſenzeit vorbei
war, blühten die beiden Städte raſcher empor als vor
her. Und die Schaubuden ünd Tanzpaläſte, die Zucker
buden und der „Trichter“ feierten eine fröhliche Auf
Aſtehung. Der Senat gab vor nunmehr hundert
ehren dem Hamburger Rummelplatz den Namen, der
Veltberühmtheit erlangt hat: St. Pauli. Nach St. Pauli
kommen die Seeleute aus aller Welt am liebſten. Sie
ſagen, daß St. Pauli alle Vorzüge und Aktraktionen

e

eines internationalen Vergnügungsparks habe, ohne
ſeine Nachteile zu beſitzen. Es gibt in St. Pauli alles,
was zu einem richtigen „Amüſentent“ unerläßlich iſt,
aber ohne die Taſchendiebe der ſüdlichen Häfen, ohne
die verbrecheriſchen Erpreſſer von Long Jsland, ohne
die blutſaugeriſchen Nepper von Piccadilly und White
chapel, ohne alle die vergiftenden Gefahren der Unter
welt, die in den Häfen von San Franzisko oder Yoſhi
wara den Seemann bedrohen. Nur der Roman be
völkert St. Pauli mit dunklen Geſtalten, die dort ihr
verbrecheriſches Weſen treiben, nur ein mit düſterer
Phantaſie begabter Dichter läßt in St. Pauli Menſchen
verſchwinden oder blukige Raufereien, die regelmäßig
mit einem Mord enden, ausfechten. Jn Wirklichkeit geht
es dort bei aller Lebhaftigkeit des Treibens und allem
Temperament der bunt zuſammengewürfelten Menſchen
maſſe ſehr ordentlich zu, und die Polizei iſt raſch zur
Stelle, wenn es einmal irgendwo brengzlich wird.

St. Pauli iſt nicht das verrufene Hafenviertel, in
das man ſich nur ungern allein getraut, es iſt eine
Vergnügungsſtätte, die ihren Ruf nicht ihrer
Laſterhaftigkeit und Gefährlichkeit in gewiſſem Sinn
verdankt, ſondern der Mannigfaltigkeit ihrer Attrakti
onen, ihrer Buntheit und das Wort iſt nicht zu hoch
gegriffen Eleganz St. n das bedeutet
ſprühende Lichtgarben in allen Farben, lärmende Muſik
aus allen Winkeln, Lachen und Geſchrei, vermiſcht mit
dem unermüdlichen SingSang der vor den Buden
ſtehenden Anreißer, die ihre Ware oder ihre Darbietung
dem Publikum ſo verlockend wie möglich vorſtellen. Das
bedeutet eine frohe Menge, die ſich amüſieren will, und
der das auch ohne große Anſtrengung gelingt, das be
deutet Stimmung und Humor und manchmal ſogar ein
Fünkchen Kunſt. Rieſenetabliſſements mit Tiſchtelephon
an allen Plätzen, mit eleganten ſchönen Tänzerinnen,
mit Lichteffekten und internationalen Tanzkapellen er
füllen auch die hochgeſpannten Erwartungen eines ver
wöhnten Publikums, das ſich unter die Seeleute miſcht,
die ſich friſch geſtriegelt und vom Schmutz einer
langen Seefahrt gründlichſt gereinigt komiſch genug
in den knapp ſitzenden Staatsanzügen ausnehmen. Jn
einem Taumel des Vergnügens, mit e und Tanz,
Feuerwerk und Feſten geht St. Pauli in dieſem Monat
in ſein zweites Jahrhundert, in dem es blühen und
gedeihen möge wie bisher!

Koſten, für ſeine Pflege wird täglich die hübſche Summe
von rund 1200 Mark ausgegeben.

Zigeuner gegen Jazzmuſik.
Die Vereinigung ungariſcher Zigeunermuſiker in

Budapeſt hat ſich mit einem Geſuch an die Polizei
behörde gewandt, in dem ſie fordert, daß in den Kaffee
häuſern die Jazzkapellen abgeſchafft werden ſollen. Es
iſt Tatſache, daß durch die Beſchäftigung ausländiſcher
Jazzkapellen in Budapeſt zahlreiche berühmte Zigeuner
künſtler brotlos geworden ſind. Wenn das 2 in
dem die Jazzmuſik als „erotiſch und unmoraliſch“ be
zeichnet wird, Erfolg hat, ſo wird bald in den Kaffee
häuſern der heiteren ungariſchen Hauptſtadt der an
geſchwärmte Zigeunerprimas mit ſeinen Künſtlern
wieder Triumphe feiern.

Alles wegen der langen Zöpfe.
Dem Scheidungsrichter von Los Angeles trug die

ſchöne junge Frau Elſine MeConnel ihre tragikomiſche
Ehegeſchichte vor. Frau Elſine verfügt über prachtvolles
Blondhaar, das ſie in zwei langen Zöpfen trägt. Sie
erzählte dem Richter ſchluchzend, daß ihr Gatte ihr in
den zwei Jahren ihrer Ehe täglich in den Ohren liegeund ſie überreden wolle, ſich einen Bubikopf ſchneiden

zu laſſen. Sie ſei aber auf ihr ſchönes, langes Haar
ſo ſtolz, daß ſie es unter keinen Umſtänden opfern
wolle. Zwei Jahre lang hat ſich die junge Frau ſtand
haft gewehrt und ihre langen Zöpfe verteidigt. Als
aber nun auch die Schwiegermutter auf ſie einredete,
den Wunſch ihres Gatten zu erfüllen, riß ihr die Ge
duld. Sie verbot ihrer Schwiegermutter das Haus und
reichte gegen ihren Gatten die Scheidungsklage ein.
Der Richter hörte ſich dieſe Geſchichte mit leiſem Lächeln
an, dann fragte er die blonde Frau, ob ſie ihren Mann
noch ein wenig lieb habe. Laut weinend nickte Frau
Elſine mit dem Kopf, keines Wortes mächtig. Als
nun der Gatte gerührt und reumütig verſprach, nie
wieder die langen Zöpfe zu tadeln, und erklärte, an er
eigentlich einen Bubikopf gar nicht ſchön finde, ſank ſie
ihm ſelig in die Arme; und der Richter konnte wieder
einmal befriedigt feſtſtellen, daß ein happh end der
ſchönſte Ausgang eines Ehekrieges iſt.

Eiſenbahnwagen auf der Straße.
Vierſen im Rheinland hat als erſte deutſche Stadt

eine praktiſche Neuerung der deutſchen Reichsbahn in
ſtändigen Betrieb genommen, das „fahrbare Anſchluß-
gleis““ Dieſes Straßenfahrzeug für Eiſenbahnwagen
iſt beſonders wichtig für Jnduſtrieorte, wo ſtändig
irgendwelche Produkte von und zur Bahn befördert
werden. Es erſpart das koſtſpielige und zeitraubende
Umladen. Sicher werden, wenn ſich dieſe Neuerung
e bald andere Städte dem Beiſpiel Vierſens
olgen.

Eiferſuchtsſzene am Grabe.
Bei einem Begräbnis in Paris ereignete ſich auf

dem Friedhof ein peinlicher Zwiſchenfall. Unter den
Trauernden bemerkte man zwei tiefverſchleierte, ſchluch
zende Frauen. Als der Geiſtliche mit der Predigt be
gann, trafen ſich zufällig die Blicke der beiden Frauen.
Dann traten ſie aufeinander zu und fragten wie aus
einem Munde, aber bereits mit einem Erregung ver
ratenden Beben der Stimme „Bitte, wer ſind Sie
eigentlich?“ Und was nun folgte, ſpielte ſich ſo ſchnell
ab, daß es dem Geiſtlichen die Stimme verſchlug, und
die übrigen Trauergäſte ſtumm und faſſungslos zu
ſahen, ohne einzuſchreiten. Es ſtellte ſich nämlich in
dem kurzen, heftigen Wortwechſel heraus, daß der Ver
torbene in Bigamie gelebt hatte. Die eine der beiden

itwen war eigens aus einem entlegenen Vorort zur
Beerdigung gekommen. Wutentbrannt ſtanden ſich die
Frauen gegenüber, faſt ſchien es, als wollten ſie auf
einander losgehen. Da plötzlich fiel das Wort „Kinder“.

Die eine der beiden Witwen hatte es laut herausge
ſchrien, daß ſie zwei Kinder von dem Verſtorbenen
habe. Und nun geſchah das Unfaßbare: Kaum hatte
die andere gehört, daß die Nebenbuhlerin Kinder hätte,
als ſte ihr baut weinend um den Hals fiel und ſie bat,
ihr die Kleinen zu zeigen; denn auch ſie habe ſich in
ihrer Ehe nach Kindern geſehnt, die. ihr aber verſagt
blieben. Die Trauerfeier konnte ihren Fortgang
nehmen. Arm in Arm ſtanden die beiden Wikwen
tränenden Auges an dem Grabe, und eng umſchlungen
verließen ſie den Friedhof.

Radio Ecke
8 Mittwoch, 22. November (Bußtag).

Mikteldeutſcher Sender.
Leipzig (Dresden). Wellenlänge 388,6 Mekee.

6.15 Uhr: Aus Berlin: Funkgymnaſtik.
6.35——8.60 Uhr: Aus Berlin Frithkonzert.
8.30 9.30 Uhr: Evangeliſche Mörgenandacht. Der Matthät

kirchenchor, Leipzig.
11.15 Uhr: Einführung in die folgende Sendung.
11.30 Uhr: Reichsſendung: „Jch armer Menſch, ich Sünden dnecht“,

Kantate von Johann Sebaſtian Bach
zum Gedächtnis12.00 Uhr: Jnlius Klengel J13.10 Uhr: Mittagskonzert des Leipgiger Sinn n.14.35 Jugendſtunde. Zum Lobe der an Stug

char von Studentinnen.
15.10 Uhr: Blicher, auf die wir warten. Margarete Schleftl
18.40 er e des dent ſche Set wer16.00 e von der T. Fateneſcuung Sachſen

Soliſte gert17.60 Uhr: Durchb bei Brzeziny. or Jordan, KOregven.17.25 Uhr: n des nkorcheſters. Leitungt Hrkmar
eber.

18.30 Uhr. See Salomon, Berlin „Der Kampf ma
18.00 Aus Leipgig: Reichsſendung. Stunde derv n ſolemnis.“ Zur Einweihung der

in Gran.20.00 Uhr: Kurt Eggers: Lyrik und Proſa zum tag
20.15 26.45 Uhr: Ubertragung aus der Thoma-kir Se 2

Anton Bruckner: Sedenm. Für 4 Spoloſtimmen, r
und großes OHrcheſter.

21.60 Uhr: Tages Und Sporknachrichten,
Fuünkſtille.

Deutſche Welle.
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1655 Meker.

Nachrichten.r e en Gymnaſtik.
6. Tagesſpruch.
6.35 Uhr: Aus Berlin: Frühkonzert.
8.00 Uhr: Stunde der Scholle
8.55 Uhr: Stundenglockenſpiel der Potsdamer Garniſonkirche
9.00 Uhr: Auts Berlin: Morgenfeier.

Anſchließend Glockengeläut des Berliner Doms.
16.05-40.10 Uhr. Aus Berlin Wetterdienſt.
11.00 Uhr: i a e n Rainer Maria Rlke.
11.15 Uhr: Deutſcher Seewetterdienſt.11.360 Uhr Keichsſendung „Jch armer Menſch a Sündenknect“,

Kantate von Johann Sebaſtian Sa
12.00 Uhr Bußtagskonzert (Schallplatten).
12.55- 18.00 Uhr Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.00 Uhr: Zu Friedenann Bachs Geburtstag. (Schallplatten.)
14.45 Uhr: Jugendſtunde. Bei den Deutſchen in Südoſteuropa

und geſprochene und geſungene Balladen.
15.00 Uhr: Orgelmuſik. (Schallplatten.
15.45 Uhr Vom Helfen. Lothar Schreyer lieſt aus ſeinem Buch

„Die Liebe der heiligen Eliſabeth“.
16.15 Uhr: Aus Stuttgart: Nachmittagskonzert..
17.40 Ahr: Quartettmuſik. (Buinier-Quartett.) Streichquarrett,

op. 135 in BDur (Beethooen).
18.20 Uhr: Hetmgang. Wiederſehen mit einer alten Klürche.

Eine Hörfolge von Ernſt Keienburg.
18.00 Uhr: Aus Leipzig. Reichsſendung. Stunde der Nation

„Miſſa ſolemnis“, Große Meſſe von Liſzt.
20.00 Uhr: Kernſpruch.

Anſchließend: Deutſche Paſſion 1939. Ein Höyrwerk
in 6 Sätzen von R. Euringer.

20.50 Uhr: Aus München: Klaviermuſik (Dr. Heinr. Eckerz, Er
langen).

21.10 Uhr: Aus München Abendmuſik
22.00 Uhr: Wetterdienſt, Nachrichten, Sport
22.45 Uhr: Deutſcher Seewetterdtenſt.
23.00 21.00 Uhr. Aus München: Kammermuſik.

Donnerstag 23. November.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden). Wellenlänge 389,6 Meter.

6.35 Uhr Konzert.
8.15 Uhr: Unſere Loſung.

10.10—16.50 Uhr: Schulfunk.
11.30 Uhr: Für die Landwirtſchaft.
12.00 Uhr. Konzert.
13.36 Uhr: Soldatenleben Soldatenliebe (Schallplatten).
14.30 Uhr: Filmberichte.
15.10 Uhr: Hermann v. PücklerMuskau: Semtilaſſo in Afrika.
16.00 Uhr: Von Langenberg: Konzert.
17.90 Uhr: Aus der Funkausſtellung Leipzig Volksmuſik.
18.60 Ahr: Leutnant z. S. a. D. Harkmuth Plaas, Berlin:

II. e e e Ehrhardt.18.25 Uhr: Zeitfunk.19.00 Uhr: Se hen Stunde der Nation: „Auf geht?s.“
209.10 Uhr: „Preußengeiſt.“
21.00 Uhr: Von Frankfurt Nachtmuſitk.
22.00 Uhr. Tages und Sportnachrichten.
22.20 Uhr: Von München: Weltpolitiſfer Monatsbericht.
23. 00 24. 66 Uhr: Von Berlin: Tanzmuſik

Deutſche Welle,
Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

6.30 Uhr ea.: Tagesſpruch.
6.25 Uhr: Von Leipzig: Konzert.
re Uhr: Sperrzeit.
9 hr:

10.50 Uhr: Schulfunk. e
11.30 Uhr: Dr. Arthur Rathje: Vom Arbeiktskittel zum Doktor

ut. Ein Lebensbild.
11.45 Uhr: Zeitfunk.
12.00 Uhr ca. Jnſtrumental. und Geſangſoli (Schallplatten).

Anſchließend: Wetter (Wiederholung).
13. 00-43.45 Uhr Sperrzeit.
14.00 Uhr: Aus italtentſchen Opern (Schallplatten).
14.45 Stunde der Mutter.
15.10 Uhr: Emmi Goedel: Kinderliederſingen

Vom Helfen. Der ehrliche Vierſchilling.
16.00 Uhr: Von Königsberg: Konzert.
17.00 Uhr: Jugendſtunde.
17.20 Uhr: Oſtpreußen -Stunde.
18.00 Uhr: Das Gedicht.
18.05 Uhr Se Unterhaltung: Heitere Teeſtunde.
18.30 Uhr: Stunde der Scholle
19.60 Uhr Von München: Stunde der Nation: „Auf geht's.“

2 r: Kernſpruch. mSuee der Wunſchkonzert (Schallplatten).
Hampit der Jäger.

22.00 Uhr: Wetter, Nachrichten, Sport.
22.25 Uhr: Sport und Raſſe.
22.45 Uhr Deutſcher Seewetterbericht.

W

100 wertwolte Preise s ine ausgesetzf Jeder kann daran fellnehmen!
o nachtoigenden fünf Bilder stellen Europäerinnen dar, und 2war: Eine Deutsche, eine
italtenerin, eine Bulgarin, eine Schwedin und eine Spanierin. Die Preisfrage lautet:

tSche n un
c

reihen! Eine Weltreise

Jeder bestelle ein Probeabonnement
und überzeuge sich von der Reichhaltigkeit und unglaublichen
Billigkeit der Zeitschrift „Dureh alle Welt.

für ane Leger ges

Merseburger Korrespondent
Veber 276000 Mitreisende haben sich schon angemeldet
Unsere Mitreisende sollen den ganzen herrlichen Erdenrund
Kennenlernen, ohne Reisebeschwerden, teure Ausrüstungen und
Reisegelder. Im gemütlichen Heim für nur 30 Pfennig pro
Woche soll jeder durch unsere reich illustrierte Zeitschrift
„Durech alle Welt alles genießen können. Jedes Land der
Erde wird fesselnd und interessant von Reisenden beschrieben,
die dort waren. Jedes Heft, 36 Seiten stark, wird durch über
50 herrliche Abbildungen in Kupfertiefdruck belebt.

Außerdem erhält jeder Hitreisende
um den Reiseweg besser verfolgen zu Können, in Lieferung gegen
Erstattung der Versandspesen als Bestandteil des Abonnements

einen großen Handatas
mit 188 farbigen Karten, Bandgröße 33)25 em

Lösungsschein
für alle Leser des Merseburger Korrespondent

An Peter J. Oestergaard- Verlag
Berlin-Schöneberg

Ich löse die Preisfrage in folgender Weise:
Die Deutsche hat Nr. e
Die ltalienerin hat Nr. SDie Bulgarin hat Nr.
Die Schwedin hat Nr. S
Die Spanierin hat Nr. e

(Falls nicht gewünseht, durchstreichen)
Ich bestelle hiermit Durchalle Welt wörhent-
lich ein Heft zu 30 Pfg. frei Haus. a t ein Viertel-
jahr. Falls Abbestellung fünf Wochen vor Quartal-
schluß von mir nicht erfolgt, wünsche ich die
Zeitschrift weiter zu beziehen.

NameOrt:
Straße u. Nr.



Dienskag, den 21. November 1933.

Fuß bal

9FV.Sportlehrer Knöpfle
in Merſeburg

Auf Wunſch der drei Merſeburger fußballtreibenden

Vereine 99, VfL. und Preußen kommt am
Donnerskag und Freitag der anläßlich eines
Stägigen Fußballehrganges in Halle weilende DFB.
Sporklehrer Kuöpfle auch nach Merſeburg. Anſere
heimiſchen Vereine hakten dieſen Wunſch geäußerk, um
das ſonſt notwendige viele Fahrgeld einzuſparen. Auf
dieſe Art haben nun alle Knaben an den beiden ge
nannken Tagen die ſeltene Gelegenheit, unker der
Leitung dieſes bekannken Könners einen Einblick in
die hohe Fußballkunſt zu gewinnen.

Brödel (99) ſchwarz geſtellt!
Nach den Vorfällen in de nktſpiel 99—-Viktoriin Magdeburg iſt der oder San Pera i n

27. Januar 1934 ſchwarzgeſtellt worden.

2. Runde der Bezirksſpiele.
ne 21. Januar beginnt die 2. Runde der Bezirks

Kraktsport

1885 verliert gegen Namſin 12 5.
Wie vorauszuſehen, konnten die 85er gegen dietechniſ hervorragenden Ringer aus Keſen

keine großen Lorbeeren ernten. Beſonders in den
chweren n zeigten ſich die Gäſte den Sern

überlegen. Lediglich vom Bantam bis zum Leicht
gewicht hatten die 8er die beſſeren Kräfte, was ihnen

PSV. Neptun Weißenfels 7:5 (3:3).
Das Spiel mußte 6 Minuten vor Schluß wegenDunkelheit abgebrochen werden, denn Spieler d

Schiedsrichter konnten 16.48 Uhr den Ball vom Erd
boden kaum unterſcheiden. Schade, daß bei einem ſo
flotten und guten Kampf kein Schiedsrichter zur Stelle
war. TuR. hielt es nicht für nötig, dieſen zu ſtellen.

Gleich zu Anfang heftige Angriffe auf beiden
Seiten, die aber keinen Erfolg bringen. Nun gelingt
es aber dem PSV., durch Löhning zwei unhaltbare
Bälle in Neptuns Netz zu jagen. Die Schwimmer ver
e heftige Durchbrüche und kommen auch kurz
intereinander zwei Erfolgen 2:2. Flott durch

W e bringen den Halbzeitſtand von 3:3.
z iederanpfiff kommt Neptun in Vorteil,

doch PSV. gleicht ſofort wieder aus, kurz darauf das
ſelbe 5:5. Nun gelingt den PSV.ern der
ger Wurf, ſie kommen mit 7: 5 in Führung. Bei

eſem Stande erfolgt 6 Minuten vor Schluß der

e n e S gut.II erzwang ein 9:8 (5:3) nach ſehr flottemSpiel, trotzdem beim Stande von 8:7 für er
zwei PSV.er das Spielfeld verlaſſen mußten,

ACV.s Gegner trat nicht an!
Leider ham das Spiel ATV. gegen TuR. Weißen

nicht zum Austrag, da dieſe nicht antraten.
V. hatte ſeine vollſtändige Mannſchaft mit Pöhnitzſch

und Beine zur Stelle, beide mußten unverrichteter
Sache wieder abziehen. ATV. Jugend ſchlug 1885
Jugend mit 14:3 (6: 1).

Preußen geſchlagen!
Turnerſchaft Bad ne Merſeburg

72 (3 1).
In einem flott durchgeführten, von Anfang bis Ende

ſpannenden Treffen, konnten die Turner einen vor
allen Dingen in dieſer Höhe unerwarteten Erfolg er
ringen. Die Gäſte waren nicht ſchlecht, ſtießen jedoch
auf einen Gegner, der von Anfang an auf Sieg
ſpielte und ſich das Geſetz des Handelns nie aus
der Kur nehmen ließ. Der Sturm, ſonſt das Schmer
zenskind der Dürrenberger, zeigte ein raumgreifendes,
abwechſlungsreiches Flügelſpiel, dem der krönende Tor
wurf nicht fehlte. Die Preußen waren im Feldſpiel
ebenbürtig, jedoch nicht ſo energiſch wie ihr Gegner,
zu dem ſchien ihnen der Platz nicht recht zu behagen.
Das Spiel wurde von beiden Mannſchaften vecht an
ſtändig durchgeführt.

VfL.--MTBV. 327 (323).
VfL. wurde dadurch geſchwächt, daß Zimmer

mann I in letzter Minute abſagen mußte. Für ihn
ſprang Merbothe ein, welcher ſchon in der 2. Mann
ſchaft mitgeſpielt hatte. Zum Überfluß wurde in der
10. Minute der linke Verteidiger wegen einer Un
ſportlichkeit herausgeſtellt. Trotz dieſer Schwächung
konnte VfL. den Führungstreffer von MTV. immer
r wettmachen und ſo mit 3:3 in die Pauſe
gehen.

Nach Halbzeit machte ſich der fehlende Mann beim
VfL. ſtark bemerkbar, auch zog ſich Schwalbe eine
Armverletzung zu, ſo daß nun MTV. nach Gefallen
ſtiegen konnte. MTV. gewann verdient auf Grund
einer guten Geſamtleiſtung. Der Schiri von Kayna
konnten nicht überzeugen, auch wurde das harte Spiel
nur ſelten unterbunden.

Tſchft. Oberes Geiſeltal--BSC. Reipiſch 426 (2 3).
Reipiſch zeigte ſich geſtern von der beſſeren Seite,

ſetzte alles auf eine Karte, um endlich zu Punkten zu
kommen. Die Geiſeltaler waren im Sturm ſehr ner-
vös und verſiebten die beſten Gelegenheiten, aber auch
die gute Verteidigung Reipiſchs ließ ſchöne Erfolge an
bringen. II--II 0 8.

Zum Spiel Leung-1885
geht uns von der Leitung des TuSpV. Leung folgende
Mitteilung zu, die wir nachſtehend veröffentlichen:

In dem Bericht vom Montag wird als Anhang ge
ſchrieben: „Nicht einwandfrei dürfte wohl das Ver
halten einiger Leunger Spieler geweſen ſein, die es
anſcheinend nicht vertragen können, in Ehren zu unter
liegen.“ Wir ſtellen demgegenüber feſt, daß beide
Mannſchaften bis zum Schluß ein anſtändiges Spiel

auch zwei Siege einbrachte. Den überaus ſchwerſten
Kampf hatte der noch jugendliche W. Ganß imBantamgewicht gegen den routinierten Den browfti zu

beſtehen. Der Kampf ging wegen Ubergewichts beider
Gegner außer Konkurrenz, und Ganß verlor knapp nach
Punkten. Jm Federgewicht errang Gebhardt (1885)
einen Punktſteg über Grothe. Den einzigen
Schulterſteg für Merſeburg erkämpfte R. Ganß gegen
Anton im Leichtgewicht in 8,83 Minuten. Den Kampf
im S ſah Vieweg (R.) über Lichtenberg in
240 Minuten ſiegreich. Golembiewſki verlor im
Mittelgewicht gegen Schröder (R.) ſchon nach 2,41 Min.

m Halbſchwergewicht mußte Wagemänn gegen
rothe (R.) nach 8,32 Minuten die Waffen ſtrecken.

Auch der Sieg im Schwergewicht ging durch Thäle (R.)
über Mackis nach 7,46 Minuten an die Gäſte.

Radspore

Berliner Sechstagerennen.
Charlier Tietz und Schön Göbel in Führung.
In der Nacht zum Montag erwies ſich die neu

gebildete Mannſchaft Schön Göbel als das
ſtärkſte Paar des Berliner Sechstagerennens. Nach
103 Stunden waren 2584,160 Kilometer zurückgelegt
und der Stand folgender:

1. Schön Göbel 289 P. (eine Runde zurück),
2. Tietz-Charlier 299 P., 3. Buyſſe-Deneef 232 P.,
4. Ehmer-Funda 167 P. (drei Runden zurück),
5. RiegerPreuß 157 P., 6. Gebr. Nickel 76 P. (vier
Runden zurück), 7. Siegel-Thierbach 189 P.

Am Montagnachmittag konnten verſchiedene Fahrer
Verluſtrunden aufholen. Am Abend ſetzten wieder
Se Jagden ein, in deren Verlauf es Charlier

ie tz gelang, mit önGöbel auf gleiche Höhe zu
kommen. Nach der t ergab ſich folgender
Stand: 1. Charlier Tietz 337 P. 2. Schön Göbel
332 P. (eine Runde zurück), 3. BuyſſeDeneef 224 P.,
4. Ehmer Funda 183 P. (drei Runden zZurück),
5. Rieger Preuß 169 P., 6. Gebr. Nickel 101 P.,
7. Siegel-Thierbach 200 P.

lieferten, woran man ſeine Freude haben konnte.
Nur durch die einwandfrei feſtgeſtellte Fehlentſcheidung
des Schiedsrichters dam Unſtimmigkeit gegen den
Schiedsrichter zuſtande, was zu einigen Reklamationen
der Spieler führte, das Spiel aber ſeitens der Spieler
in geordneten Bahnen blieb. Feſt ſteht, daß Leung
auch in Ehren unterliegen kann, wenn es einwandfrei
vor ſich geht. (Siehe ATV. Merſeburg.) Bemerken
möchten wir noch, daß ſelbſt 1885er Spieler feſt
en daß dieſe Fehlentſcheidung vorhanden war und
ſelbſt erſtaunt über dieſe Maßnahme waren.

TusSp V. Leung.

Tabelle der 1. Kreisklaſſe
(Stkaffel C).

S sS Verein S S s S Tore Pkte.
Bee1 Kayna 22 4 3 130:24 6:22 MTV. Merſebg. 4 3 1 25: 19 6-2

3 TBg. Merſeburg 4 2 2 22 21 4544 Neumar k. 4 2 2 22: 251 4 4
s Frankleben 27 281 356 Dürrenberg 18 21 3:57 Bre. Merſeburg 3 2 1 16.20 2:4
8 Preußen 31 218 251 2:4

Handball im Saale-ElſterKreis
Frieſen Weißenfels alleiniger Tabellenführer.

Jahnbund Freyburg in Hochform.

„Jn der Bezirksklaſſe fing es ſchon am Vor
mittag mit Uberraſchungen an, denn im Ortsderby inLeung konnte 1885 Merſenrg die Platzbeſitzer ſchlagen,

wodurch Frieſen Weißenfels allein in Führung bleibt,
da es im Spiel in Weißenfels gegen VfR. Zeitz einen
knappen Sieg für Frieſen gab. Mit 8: 6 wurde das
Spiel von Frieſen gewonnen, doch keineswegs über
zeugend. Die Zeitzer zeigten ſehr gute Leiſtungen.Jm Zeitzer Ortsderbt e MTV. Vater Jahn und
TSK. gab es eine Übervraſchung dadurch, daß es dem
TSK. gelang, die Männerturner ſicher zu ſchlagen,
und zwar mit 4-6, nachdem es ſchon beim Wechſel
3 1 für TSK. lautete. Jn Weißenfels gab es da
durch eine Uberraſchung, daß beim Spiel Neptun
Weißenfels Polizei SV. Merſeburg der Leiter von
TuR. nicht erſchienen war, und daß es dann einen
Spielabbruch wegen Dunkelheit gab, beim Stande von
7 5 für Polizei n dure Noch 10 Minuten waren
zu ſpielen, und nun dürfte TuR. die Reiſekoſten für

Polizei Merſeburg zum zweiten Spiel zu zahlen haben.
Die Merſeburger waren etwas beſſer als Neptun.

Jn der Kreisklaſſe gab es einen ganz über
legenen Sieg von Jahnbund Freyburg über den TV.
See Naumburg mit nicht weniger als 20 8.

ermania--Städt. TV. Weißenfels 4: 10. 13861
Weißenfels MTV. Weißenfels 4: 11. ATV. Gran
ſchüß MTV. Prittitz 5: 5. Reichsbahn Teuchern
egen I. SC. Grunatal 4: 1. KTV. Zeitz TV.
royßig 4: 4.

Sport in Kürze.
Rugby.

Deutſchlands Nationalmannſchaft erzielte in Lyon
gegen den franzöſiſchen Meiſter Lyon Olympique
Untverſitaire mit 11: 11 ein Unentſchieden.

Eishockey.
Am Sonntag konnte die deutſche EishockeyNatio

nalmannſchaft, die am Tage vorher den LTE. Prag
mit 2:1 geſchlagen hatte, diesmal ein Unentſchieden
erzielen, und zwar 1:

Arbeit im Sinne er Einheit
Fhrertagung der deutschen Turnerschaft

Zum erſten Male nach dem 15. Deutſchen Turnfeſt
trafen in Berlin die Führer der Deutſchen
Turnerſchaft in der Deutſchen Turnſchule zu
ſammen. Den Auftakt bildete eine Sitzung der Führer
der einzelnen Fachgebiete unter Vorſitz von Oberturn
wart Karl Steding.

Unter Leitung des DT.Führers, Reichsſportführers
von Tſchammer und Oſten, fand dann eine
Sitzung der Führer der 16 Gaue ſtatt. In achtſtündi
ger Arbeit wurden alle ſchwebenden Fragen durch
geſprochen.

Die Tagung begann mit mehr als einſtündigen
Ausführungen des Führers der DT. Über das Ver
hältnis der DT. zu den Fachverbänden berichtete Ober
kurnwart Steding. Die DT. habe nötige Zu
geſtändniſſe zum Beſten der Einheit des deutſchen
Turn und Sportweſens gern gemacht, und man ſei
auf dieſe Weiſe auf allen Gebieten zu brauchbaren
Arbeitsgrundlagen gelangt. Die neuen Abkommen und
Verträge werden in den kommenden Monaten und
Jahren zu einer immer engeren Gemeinſchaft im deut
ſchen Turn und Sportleben führen.

über den Haushaltsplan und die wirtſchaftliche
Lage der DT. gab deren neuer Kaſſenwart, General

direktor Toyka, Dortmund, Auskünfte. Es wurde
mit Recht als ein Verdienſt des e e
Kaſſenwarts, Kommerzienrat Schill, Oſthofen, be
zeichnet, daß er den Beſitz der DT. über die Zeiten
ſchwerer wirtſchaftlicher Not und Gefahren nicht nur
hinübergebracht, ſondern ihn zu vergrößern und zu
feſtigen verſtanden hat, ſo daß die Deutſche Turner
ſchaft heute auf einer geſunden Grundlage zu bauen
in der Lage iſt.

Der Terminkalender der DT. ſieht verſchiedene bedeutungsvolle Veranſtaltungen vor. Zur
Ermittelung der deutſchen Mannſchaft für die vom
19. bis 25. Mai in Budapeſt ſtattfindenden Welt
meiſterſchaften im Geräteturnen werden am
18. Februar und 18. März Ausſcheidungskämpfe
durchgeführt. Am 7. und 8. April findet in Berlin
eine Tagung für Gymnaſtik und Tanz ſtatt, in den
Sommerferien im Juli wird ein Jugendführer-Zeltlager
in Thüringen abgehalten, für den 18. und 19. Auguſt
iſt ein volkstümliches Schwimmfeſt der DT. in Brunn
bei Auerbach vorgeſehen. Jm September kommen ein
Länderkampf im Kunſtturnen und ein Vereinsmehr
kampf im Volksturnen zum Austrag, und am
21. Oktober findet ein Olympiaprüfungs
turnen der 100 beſten Geräteturner ſtatt.

C Sportliteratur

„Kraftfahrzeugreparaturen auf Teilzahlung?“ fragt ſich er
ſtaunt der Leſer von „Motor und Sport“. Der Artikel „Repa
raturkredit ſchafft Arbeit“ erörtert dieſes aktuelle Problem und
zeigt folgerichtig die Vorteile, die durch Einführung einer
Heparaturfinangierung gezeitigt würden. Wohl die wenigſten

Gedanken darüber, aus welchen Gegenden Deutſch
lands das Reparaturgewerbe Rohſtoffe, Halb und Fertig
fabrikate bezieht. Der Aufſatz „Die Lieferanten der Fahrzeug
reparatur“ gibt darüber Auſſchluß. Ein anderer Aufſatz be
titelt ſich „Harage in der Siedlung“. Verfaſſer iſt Jogchim
Fiſcher, der auf die Schwierigkeiten des nachträglichen Anbaues
einer Garage an das Wohnhaus hinweiſt. Der Teſt über den
2.LiterFiat„Ardita“ zeigt, daß auch ein mittelſtarkerStandardwagen gute Fahreigenſchaften aufweiſen kann. „Vom
Motor zum Leſer und die Wirtſchaftsrundſchau geben einenklaren hervüg über das Neueſte auf ſportlichem, verkehrs
techniſchem und wirtſchaftepolitiſchem Gebiet. Das Heft enthält
außerdem eine amüſant und flott geſchriebene Schilderung von
Oskar Weller: „Bis ans Ende der Welt.“ Damit au die
Photofreunde auf ihre Koſten kömmen, erſcheint jetzt in „Motor
und Sport“ eine Photoſeite, die viele gute Ratſchläge für Photo-
freunde enthält. Zu erwähnen iſt ferner die Fortſetzung des
Romans „Die geſtohlene Welle“, die man mit Spannüng lieſt,
und man bedauert, daß man bis zum Erſcheinen der nächſten
Nummer von „Motor und Sport“ wieder eine Woche warten
muß. Dieſes intereſſante und reichilluſtrierte Heft koſtet nur
50 Pf. und iſt in jeder Buchhandlung und an jedem Kiosk
erhältlich, kann aber auch direkt vom Vrgel- Verlag Pößneck
bezogen werden.

Verbindl. Nachr.

Gau VI (Mitte), Bezirk 2, Kreis: Saale-Elſter.
17. Dezember 1933.

1. Kreisklaſſe: Staffel A, Spiel Nr. 54: Frieſen Naum
burg Mittelſchule Naumburg (1861. Weißenfels) Nr. 55.
Wacker Naumburg Städt. TV. Weißenſels (Mittelſchule);
Nr. 213: Jahnbund Freyburg- Germania Weißenfels (MCV.
Weißenſels). Staffel B, Spiel Nr. 6: SC. Grana--gTV. Zeitz
(8BE. Zeitz); Nr. 57: SC., Grungatal--Droyßig (TuR. Weißen
fels). 2. Kreisklaſſe: Staffel A, Spiel Nr. 62: Reichsbahn
Weißenfels Langendorf (Neptun); Nr. 168:. DJK. Weißenfels
gegen WSV. Weißenfels (TuR. Weißenfels); Nr. 169: Lützen
egen Kötzſchau (WeTV. Weißenfels); Nr. 29: Korbetha gegenSorten (Markwerben). Staffel B, Spiel Nr. 66: Uichteritz

gegen Leißling (Teutonig Weißenfels); Nr. 80. Balgſtädt gegenTagewerben üFreybur; Nr. 118: Roßbach Teutonia (Tage
werben); Nr. 223: Markwerben-Laucha (Städt. TV. Weißen
e Staffel C, Spiel Nr. 67: Raba-Theißen (KTV. Zeitz);

r. 69: Schkölen--Draſchwitz (VfR. Zeitz); Nr. 84. Deuben
gegen Trebnitz (Germanig Weißenfels). Staffel Spiel
Nr. 78: Frieſen Naumburg--Mittelſchule Naumburg (1861
Weißenfels); Nr. 79: Wacker Raumburg-Städt. TV. Weißenfels

Littelſchule)y; Nr. 238: Freyburg PSV. Weißenfels (MDV.
Weißenfels). Staffel G, Spiel Nr. 98: Deuben--Gröben (Ger
mania Weißenfels); Nr. 134:. Taucha--Gröbitz (Granſchütz);
Nr. 152. ellſchütz-Trebnitz (Granſchütz); Nr. 245: Unter
werſchen Hohenmölſen (Teuchern). Staffel Spiel Nr. 88:
Lützen Roßbach (MTV. Weißenfels); Nr. 188: Reichardts
werben Korbetha (Langendorf). Staffel Spiel Nr. 90:
RabaTheißen KTV. Zeitz); Nr. 252: Weickelsdorf-Schkölen(Hroyßig). Staffel K, Spiel Nr. 253. Neptun- Frieſen Weißen
fels (Gruünatal). Jugendklaſſe: Spiel Nr. 97: Vichteritz

Socolſe-Eſster-Kreſs- Brief

Veberraschungen waren Trumpf!
Der Sonntag brachte uns in beiden Klaſſen ganz

nette Überraſchüungen, die größten natürlich in der
Kreisklaſſe!

Ein Spiel, wie es ſich in der Bezirksklaſſe zwei
alte Gaurivalen, Naumburg 05 und TuR.
Weißenfels 2:2 (1:2), am Oſtbahnhof lieferten,
möchten wir öfters ſehen! Bei größter Erbitterung
wurde doch anſtändig gekämpft, daß es eine Freude
war, wozu trotz aller guten Bemühungen der Spieler
auch der „Dritte im Bunde“, Rothe (Schwarz-Gelb),
beitrugl Waren in der erſten Halbzeit die Raſen
ſportler ein klein wenig ſtärker im Angriff, ſo ver
ſchob ſich das im gleichen Maße nach dem Wechſel, ſo
daß tatſächlich das Unentſchieden der gerechteſte Aus
druck bliebl! Überaus angenehm enttäuſchte uns
Schwarz-Gelb Weißenfels, die von Sport
freunde Halle ein durchaus verdientes 3:3 (0: 3)
heimbrachte! Sie hinterließen mit ihrer Energie
leiſtung recht guten Eindruckl! Aus einem 0 3 noch ein
Unentſchieden zu machen, ſpricht ſchließlich genügend
für ſich, denn dabei iſt noch zu bedenken, daß immer
hin vier der beſten Könner zu erſetzen waren!

Jn der FKreisklaſſe hagelte es Uberraſchungen, wo
bei die größte ſicher die 10: 1 Niederlage darſtellt,
die ſich Zeitzer Ballſpiel- Klub vom SEC.
Fortung Weißenfels holte! Mit 1-1 ging es in
die Pauſe, dann überſpielten aber die Vereinigten die

Gäſte vollkommen, die auch noch einen Mann durch
Verletzung verloren. Unerwartet kommt ſodann der
3: 0- Sieg des Naumburger, BC., der voll
kommen verdient, bei Sportfreunde Naun
dorf errungen wurde!
wieder eine gute Leiſtung. Wenn der Sieg auch zu
hoch ausfiel, verdient iſt er doch. Der Spitzenreiter
Zeitzer Sportvereinigung mußte auf
eigenem Platze vom Sport Club Grana mit
0 2 die erſte Niederlage einſtecken. Der Sieg war
für G. verdient, da ſie die einwandfrei beſſere Leiſtung
zeigten; ihr Können ſtand ein ganzes Teil über dem
ihrer Gaſtgeber, wenn dieſe in der zweiten Halbzeit
auch mal recht beängſtigend drückten! Trotz der
2: 4 Niederlage war Wacker Korbetha ſeinen
Gäſten Blau-Gelb Burgwerben nicht etwa be
ſonders überlegen, wenn man deren Sieg auch als ver
dient bezeichnen kann! Sp V. Hohenmölſen
und Sp V. Teuchern lieferten ſich einen gleich
wertigen, ſpannenden Kampf mit recht guter Leiſtung,
wofür das 1:1 beiden gerecht wird!

Die Meiſterſchaftstabelle zeigt folgende
Reihenfolge: Zeitzer SpV. 12: 4, SC. Grana 10:6,
Zeitzer BC. 9: 5, BlauGelb Burgwerben 8:6, SC.
Fortunag 6:6, Sportfreunde Naundorf 5: 5, Naum
burger BC. 5:9, SpV. Teuchern 4:8, Wacker Kor
betha 4: 8, SpV. Hohenmölſen 3:9.

Die Naumburger zeigten

egen WESV. Weißenfels (Leißling); Nr. 150. 1861. WeißenfelsSe Städt. TV. Weißenſels (Frieſen); Nr. 256: MTV. Ken
fels—Neptun Weißenfels (Frieſen) S Knaben: Spiel
Hr. 50. Grang- Grunatal (5BC. Seitz); Nr. 190. Reichsbahn
Teuchern DJK. Weißenfels Reichsbahn Teuchern).

31. OHezember 193 3.
1. Kreisklaſſe: Staffel K, Spiel Nr. 210. 1861. Weißenfels

egen Frieſen Naunbairg (Frieſen e ene, Nr. 211:. MSV.Weißenfels Stadt TV. Weißenfels (1861 Weißenfels. Staffel B,
Spiel Nr. 167: Granſchütz-Droyßig (Germania Weißenfel)
Nr. 215: KTV. Zeitz Grunatal (DSK. Zeitz). Kreisklaſſe:
Staffel A, Spiel Nr. 220. Korbetha Lützen Götzfchau); Nr. 269.
Sportklub Kötzſchau (SV. Weißenfels); Nr. 200: Langendor
gegen WSV. Weißenfels (Frieſen Weitzenfels). e B, Spiel
Nr. 225. Tagewerben Uichteritz (MTV. Weißzenfels); Nr. 273:
Leißling Markwerben (MCV. Weißenfels); Nr. 275 Balgſtädt
gegen Roßbach (Freyburg). Staffel C, Spiel Nr. 175: Teuchern
gegei Theißen (Gröben); Nr. 277: Trebnitz-S kölen (KTV.
Zeitz) Nr. 279: Draſchwitz--Deuben (Aue). Staffel D, Spiel
Nr. 71: VfR. Zeitz TEK. Zeitz (8BC. Zeitz). Staffel Spiel
Nr. 235: 1861 Weißenfels Frieſen Naumburg (Frieſen Weißen
els); Nr. 236: MTV. eißenſels Städt. TV. Weißenfelse Weißenſels). Staffel G, Spiel Nr. 202: Trebnitz en
Nellſchütz (KTV. Zeitz); 294: Hohenmölſen-Gröben
Teuchern); Nr. 296: Unterwerſchen Hröbitz (Gröben). StaffelSee Nr. 246: Korbetha- Lützen (Kötzſchau). Staffel J, Spiel
Nr. 301: Rasberg Teuchern (MSV., Zeitz); Nr. 302: Weidels
dorf Theißen (TEg. Zeit. Staffel K, Spiel Nr. 803: PSV.
Weißenfels Mittelſchule Naumburg (Keichsbahn Weißenfels).

S Jugend: Spiel Pr. S. WeV. Weißenfels WaderNaumburg (Sportklub); Nr. 255: 1861 Weißenfe S Uichteritz
(Städt. TV. Weißenfels). Knaben: Spiel Nr. 102. e.
Weißenfels Granag (Neptun); Nr. 108. Grungtal Reichsbahn
Teuchern (Grunatal); 208. DJK. Weißenfels-Neptun
Weißenfels (DJK. Weißenfels).

egen 1861 Weißenfels (Mittelſchule)y; Nr. 262: Städt.Khipenſele greyene V. Weißenfels); Nr. 263. Frieſen
Naumburg Germania Weißenfels Teutonia Weißenfels);

Weißenfels). Staffel B, Spiel Nr. 265: Droyßig--Grana (MWV.Feie; e Mnglat Weihß (Sportklub); Nr. 267. Gran
ſchütz 8BC. Zeitz (M V. Weißenfels);
Teuchern KTV.

Städt. TV. Weißenfels Freyburg (Frieſen Weißenfels

Nr. 28 See e eNr. 289. ißenfels-Mittelſchule aun Gerf Staffel F, Spiel 292: Granſchütz
V. Zeitz (Reptun). Staffel G, Spiel Nr. 240: Taucha gegenZohenn len (Granſchütz); Nr. 242. Gröbitz-Crebnitz S

Nr. 244. Unterwerſchen Deuben (Gröben); Nr. 257. h
gegen Nellſchättz (Trebnitz). Staffel Spiel Nr. 298: a
werben Roßbach (Tagewerben); Nr. 299: Tagewerben ne
betha (Aichterißzſ. Jugend Spiel Nr. 304. Wacker a
burg 1861 Weißenfels (Wittelſchule); Nr. 305. Städt. ediei
Weißenfels Nepkun Weißenfels (Frieſen). Kn aben; re
Nr. 208: Reichsb. Teuchern Grang (Reichsb. Teuchern); Nr.
W. Weißenfels PSV. Weißenfels (SJK. Weißenfels);
Nr. 309. Grungatal DJK. Weißenfels (Grungtal).

14. Januar 1934. a2. Kreisklaſſe: Staffel D, Spiel Nr. 230: VfR. Zeit ges
PSV. Merſeburg e Nr. 231: Frieſen Weißenfels o
1885 Merſeburg (MTV. Weißenfels); Nr. 232: MTV. e
gegen TuSpV. Leunga e Kr. W8. ATV. Mer
burg Neptun Weißenfels (M V. Merſeburg).

21. Januar 1934. en2. Kreisklaſſe: Staffel D, Spiel Nr. 281: 1885 MWerſer
gegen MTV. Zeitz (ATV. Merſeburg); Nr. 282. T. Leg
egen Frieſen Weißenfels (TVg. Merſeburg); Nr. e
eitz Neptun Weißenfels e geitz); Nr. 284. PSV. nburg TuR. Weißenfels (1885 Merſeburg); Nr. 285:

Zeitz ATV. Merſeburg (8BC. Zeitz).
Grunicke (DT.).

(Tereinonaehriehten

Die Schüler und Schülerinnen turnen vonTuspy. jetzt ab wieder Dienskags in der Wilhelm

1885 Turnhalle. Der Oberkurnwart.

Humoriſtiſche Ecke.
„Herr Meyer, ich habe Jhnen doch ſchon hundert

mal geſagt, daß ein guter Kaſſierer niemals i
Kaſſenſchrank offen läßt. „Aber es iſt doch
drinl“ „Na, eben darum, müſſen denn das
anderen ſehen?“

Neumann (OEVB.).

en

andere: „Jch gratuliere!Frau?“ „Danke gut“, ſagt der erſte, hoffentlich

erfährt ſie nichts davon.“
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PDollar-Stabilisierung
auf 50 v. H.

Oft et in diesen Wochen angekündigt worden,
der Dollar werde zu diesem oder jenem Kurs stabi-
lisiert. Die neueste Meldung dieser Art Klingt etwas
bestimmter, weil in ihr ziemlich genau Termin und
Kurs angegeben werden. T. U. meldet aus Neuyork:
Entgegen mißverständlichen Darstellungen sei
darauf zu Verweisen, daß die Stabilisierung zum
1. Januar 1934 mit dem vom Kongreß vorgesehenen
gesetzlichen Höohstabsohlag von 650 v. H.
des ursprünglichen gesetzaliehen
Wertes erfolgen soll. Es soll also niebt der
gegenwärtige Wert des Papierdollars noch einmal
um 50 v. H. gesenkt werden. Vielmehr soll lediglich
der gegenwärtige Papierdollar solange in seinem
Wert gesenkt werden, bis er den Wert von 50 v. H.
des ursprünglichen Golddollars erreicht hat (etwa
210 M.).“ Wie weiter hierzu verlautet, ist beab-
giehtigt, die Goldkäufe so lange fortzusetzen, bis der
Preis von 4184 Oent je Unze erreicht ist. Der zuletzt
notierte Preis für die UVnze Gold beträgt 3356.

Aktlen-Malz fabrik Könnern in Könnern a. d. S.

Die Gesellschaft setzte die Dividende auf s (0)
Prozent fest. Direktor Rudolf Steckner von der
Dresdner Bank in Halle wurde in den Aufsichtsrat
gewühlt. Der Vorstand ist auf Grund der Maß-
nahmen der Reichsregierung 2zuversiehtlieh
gestimmt.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenkurse,

Okbae Gowkhbr. n Reichsmark,) Ohne Gewäbr.

20. 11. 18. 11. 20. 11. 16. 11.
Baonos 1 Peso 0.983 o. 963 Jugosl. 100 D. 65.295 6.205
Japan 1 Jen 0.794 0.791 Kopenh 100 K. 60.66 60.34
Konet. t. Pfd. Lissab. 100 Esc. 12.67 12.67
Lond. 1 Pfd. St. 18.58 13.51 Oslo 100 K. 68.223 67.88
Yeuyork 1 Doll. 2.867 2.562 Paris 100 Frk. 16.40 16.40
Rio 1 Milr 0.224 0.224 Schweiz 100 Frk 81.12 81. 16
Avieterd. 100 G. 169.03 169. 08 Sofia 100 Lewa 2.047 3.037
Ah 100 Drohm. 2.896 2.896 Span, 100 Pes. 34.12 34.07
Brüss 100 Belg. 58.38 98.38 Stockh. 100 Kr. 69.96 69.08
Danz 100 Gul 81.47 81.47 Budapest 100 P. 3
Hels 100 f. M. 8.004 5.979 Wien 100 Schill. 48.05 48.05
ellen 100 Lire 22.12 22.10

Berliner Börse vom 21. November.
e Tendenz: Iebhaft.

Während in den letzten Tagen das Interesse sich
auf den Aktienmarkt Konzentrierte, war heute auch
in Renten ein großes Geschäft 2u verzeichnen.
Braunkoblenwerte lagen weiter fest. Salzdetfurth
8 Prozent höher. Am Elektromarkt lag Schuckert
erneut um 2 Prozent höher. Auch Siemens gewann

eHer Tag es geutachen Hancieſs e
in Braunschweig

Oben Dr. von Renteln, der Führer des Reichsverbandes des deutschen Handels, bei der Ansprache auf
der großen Kundgebung in Braunschweig.

Unten: Eine hübsche Gruppe aus dem PFestzug: Khrsamer Handel vor 100 Jahren.
In der alten Welfenstadt Braunschweig fand von mebr als 100 000 Kaufleuten besucht der Tag

des deutschen Handels statt, der im Zeichen der Einigung und Einheit aller Zweige der ehrbaren
Kaufmannschaft stand.

SSSS—e[eLOt!: wen
I. Prozent. Alt- und Neubesitz verzeichneten große
Vmsaätze. Tagesgeld war unverändert (434 Prozent).

Berliner Getreide-Großmarkt vom 20. November.
Die Grundstimmung blieb auch zu Beginn der

Berichtswoche am Berliner Großmarkt fest. Aller-
dings war es schwierig, höherer Preise zu erzielen,
da die Mühlen das erste Drittel der ihnen durch das
Mühlengesetz auferlegten Einlagerungsverptflichtung

Mäöbeltransportwagen für Schiene und Straße

e Pariser Speditionsfirma hat einen neuartigen Möbeltransportwagen geschaffen, der auswechselbare
der besitzt. Der Wagen Kann so direkt an Güterzüge angehängt Werden, ebenso aber nach Montage

von Gummireifen durch die Straßen bis zu seinem Bestimmungsort geschleppt werden.

Reichsbankciskont 4 Prozent. Kurszettel

erfüllt haben und für dis Käufe für das zweite
Drittel noch bis zum 28. d. M. Zeit haben. Das an-
gebotene Material Konnte am Berliner Platz jedoch
mr abgesetzt werden. Weizen hatte bei

lIeinem Angebot nur eine geringe Nachfrage zu
verzeichnen. Abschlüsse wurden durchweg zu alten
Preisen getätigt. In Roggen wurde etwas
mehr Material zum Verkauf gestellt, das jedoch zu
unveränderten Preisen glatte Unterkunft fand.
Hafer hatte stetige Tendenz Peinste Brau-
gerste blieb weiter leicht abzusetzen. NMittlere
Brauqualitäten fanden zu den geförderten Preisen
Keine Käufer. Für Futtergerste Waren die Mählen-
gebiete Abnehmer. Weizevnm ehl behbielt sein
ruhiges Aussehen. In Roggenmebl haben sich
die Abrufe mit alten Schlüssen weiter gebessert.
Jeue Abschlüsse bis Ende des Jahres Konnten eben-
falls versohiedentlich getätigt werden. Kleien
lagen in der Grundstimmung ebenfalls fest.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg 20. 11. (Für 100 kg) 20. 11.
Weizen, märk Kl. Speiseerbsen 33.00-37. 00
Roggen, märk. S Futtererbsen. 19. 09-—22. 00
Bra ugerste 181 186 Peluschken 17.90 18.50Industrie- an Ackerbohnen 17.00 18.00
Futtergerste WickenNeue Winterg 163 172 Blaue Lupinen

Hafer märk 143- 148 Gelbe LupinenMais lok Berl S Serradella alte(Fär 100 kg) Serradeſla SWeizenmehl RapskuchenRoggenmehl Leinkuchen 12.30*Weizenkleie 11.50 11.75 Irockenschnitz. 9.80—9.90
Koggenkleie 10. 10-10.30 Soja Schrot S
Raps 1000 kg [IorfmelasseLeinsaat 1000 kg Kartoffelflocken 13.50 13.70Viktoriaerbsen 40.00--45. 00 Rüben

Weizen märk. 76/77 kg je hl Roggen märk. 72/73 je h
Exkl. Monopol-Zuschlag

Landesprodukte.
Berliner Kartoffelnotierungen vom 20. November.

Weiße Speisekartofteln 1,80 bis 1,40, Rote 1,85
pis 1,45, andere gelbe, außer Nieren 1,50 bis 1,70,
Fabriſckartoffeln für Lieferung an Stärkefabriken
und Walzmehblfabriken 9 Pf., im sonstigen Geschafts-
verkehr 7 bis 7 Pf. pro Stärkeprozent frei Fabrik.
Für das Winterhilfswerk werden folgende Erzeuger-
preise gezablt: Rote und Weiße 1,35 bis 1,40, gelb-
fleischige 1,50 bis 1,55.

Magdeburger Zwiebelpreise vom 20. November.
Zwiebelpreiss am Pruchthof 2,80 M. für den

Zentner.
Eiernotierungen.

Berliner Eierpreise vom 20. November.
(Festgestellt von der amtlichen Eiernotierungs-

Kommission.) Abgabepreiss in Reichspfennig je
Stück an den Grobhandel ab Waggon dder Lager
Berlin nach Berliner Usancen.

Inlandeier (Deutsche Handelsklasseneier): I. G. 1
(rollfrische) Sonderklasse über 65 g. und darüber
14,5, Klasse A unter 65 bis 60 g 14, Klasse B unter
60 bis 55 g 18,5, Klasse O unter 55 bis 50 g 12,5,
Klasse D unter 50 bis 45 g 10,25. II. G. 2 (frische)
Sonderklasse über 65 g und darüber 18,25, KIasse
unter 65 bis 60 g 12,76, Klasse B unter 60 bis 55 g
12,25, Klasse O unter 55 bis 50 g 11,25. Unsortierte
12 bis 12,25, abweichende, Kleine, mittlere und
Schmutzeier 8 bis 8,5.

Auslandeier: Danen, Schweden, Finnländer, Est-
länder und ähnliche Sorten, Sonderklasse I8er 12,5,
Klasse A 1I7er 12, Klasse B 1524 bis I6er 11,5, Klasse
G leichtere- 10,25, Bulgaren 10, Rumänen 9,5, Polen
normale 8,75 bis 9. Kleine, mittlere, Schmutzeier
7,25 bis 7,5.

In- und auflländische Kühlhauseier: Inländische
extra grobe S. 10,75, große A 10,25, normale B 9,75,
Kleſne O 9,25, ausländische extra grobe S. 10, große
A 9,5, normale B 8,75, Kleine C 7,5 bis 8,25.

Kalkeier und andere Konservierte Eier: Normale
9, Kleine 7,5 bis 7,75.

Wetter Schön. Tendenz: Rubig; deutsehe
Ware Knapp.

Zuckernotierungen.
Magdeburg, 20. Nov. Rohzucker nicht

notiert. Tendenz: Rubig.
Magdeburg, 20. Nov. Preis für Weib

zuceKer (einschl. Sack und Verbrauchssteuer) für
50 Kg brutto für netto ab Verladestelle Magdeburg
und Umgegend bei Mengen von mindestens 200 Ztr.

innerhalb 10 Tagen bei Lieferung November
Dezember 31,40, 31,50. Tendenz: Ruhig.

Magdeburg, 20. Nov. Terminpreise
für Weißzucker einschl. Sack frei Seeschittseite

8,90. Br., 8,70 G., Januar 4,10 Br., 3.80 G., Februar

430 G., August 4,70 Br., 4,50 G. Tendenz: Ruhig.
Amtlich testgestellte Preise des amtlichen Grob-
marktes für Getreide und Puttermittel zu Halle

vom 21. November.

(Für 1000 kg) Neue Ernte (Für 100 kg) Neue Ernte

Weizen (76 Kg/hl) 181 Viktoriaerbsen 36 40Koggen (70 Kkg“hl) 148 Futtererbsen
Braugerste 183 192 Kaps SWintergerste 172174 Weizenkleie
Futtergerste 162 164 (mittelgrob) 10.75--11.25
Hafer 141-144 Koggenkleie 10. 00 10. 50Mais Malzkeime 10. 50 11.00Trockenschnitzel 9. 10 10.00

Tendenz: Roggen war weiter gefragt, auch
zWweizeilige Wintergerste Konnte im Preise etwas
gewinnen.

Berliner Metallnotierungen.

(100 kg in RM 20. 11. 17. 11.
Elektrolytkupter wire bars 46.00 46.00Originalhättenrohzink (fr. V.)
Remelted Plattenziok
Orig Hättenalummm 98—-99 169.00 160.00
do i Walz u Drahtbarr 99 164.00 164.00Keinnickel 98 99 2 305.00 330.00Antimon-Regulus 39.00-41.00 39.90-—41. 00

Silb i. Barr. ca 900 tein (k. 1 kg) 36. 75--39. 75 36.75—39.75

Hauptſchriftleitung: Kurt Goldhammer.
Verantwortlich: Kurt Goldhammer für Politik, Volks
wirtſchaft, Feuilleton und Kommunalpolitik; Franz Gomm
für den lokalen Teil ſowie Kreis und Gerichtsſaal; Otto
Georgi für Sport, Aus aller Welt, Mitteldeutſchland und
Unterhaltung; Paul Kehlitz für den Anzeigen undReklameteil; ſämtlich in Merſeburg.
Einſendungen nur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen, für unverlangt eingeſandtes Manufſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teiles Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 16 Seilken.

J 20 ſ. i 20 11 In 20 11 16. 20 11. 19S es 725 Pr. a Glanz Zucker 94,25 93. Kabel Rheydi Steuergutschetne II9 F n S O S S Berliner Börse Kast. G. Pkadbr Cruschwitz Textil 80.50 90. lHochfrequenz n l tag 1 4 1934 102. 102.
R. 21 80.75 90 Hall. Masechigen 25.50 48. Rhein Metall 1935 36.5095.75vom 21. Hewember vom Vortage a retethe u e et Meereben es e i ehe esalberst Blan s e t 4Drahtberieht d. Commerz- n. Privatbank Moerseburg.) UMitgeteilt on der Commerz. and. Heſſe Hettstedi S d er e J

Brste Kassakurse. e anbnre ag wer e e e e Steuergutsebeine I 61.30 80.50Se enu21. 11. 20. 11. 21. 11. 20. 11. 20 I Nordd. Lloyd 12 11.50 Kytthäuser HätteBankaktien e 5 Co. x 115.112.75 e e en uns 11.12 Alee Berges 134.50 Derteete Anlelden, See ten z er hee |ae einziger Börse vom 28., Newemhber
Aer y 12.765 11.87 do. Geaub Disch. Anl. -Auel.- Dedi Bank 44. 42.50 Manskelder Bergbaca 25.50 24. 12 (Drahtbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Merseburg.)
ßerl Kaliwerke Aschersl. 119,80 117.50 Rechte einschl. e Hall Bankverein 47.50 Maschinent Buckeu sCemn audelsgesell. Klöcknerwerke 67.50 57. Ablös.-Anl pit Miag Mäblenb. 20 11. 16. 11. 20. 11 18. 11de Frivatb. NMannesmannröhren 68.75 58.12 e 89.37 68.75 industrieabties. Jeder Koklenn. 184. Stmstädt u. Nat Manst. Bergbau 25.60 26.50 Disoh Ablösungs Akkumulatoren 172.50 172.75 Norddeuntsch. KabelDedi Bank 0 en Kok schuld ohne Aus Ammendorf Papier 57.50 54.87Oberschles Eisenb. 9.25 8. Altenbg. Landkr. 93. 97. Lindner G. eDresdner Bank le d l el v 76. 75 losungsschein 14.75 14. Anh Kohles 76. 75. Phönix Braunk. CLassel Jutesp 108.25 106.25 Manstf Bergbau 22.25 22.eichebank u renstein opp 32.9 31.75 8 Prov Sachs l. P Bemberg 41.37 389.87 Rh Braunk 191. 187.50 Chromo Najork 40. Mech Web ZittasoAch 165. 162. Phönix Bergbau 38. 33.36 Ptandbriefe 87.25 86,. Beton- v Monierb 77. Bh Sprengstoff S Conkord Spinn. Naumann- Brehe 173.87 31.26 Polyphon 8 2 Berlin Hyp. Braunk u BGrikett 166.75 167.50 Riebeck Mottan 78. 75. 12 Cröllwitz Pap. Beniger Masch.20.53 20. Rhein Stahlwerke 83. 34. Bank Goldpkdbr Braunschw. Kohlen Rositzer Zucker 66.50 64.75 Dermatoid Wk. Pittler Masch. 89.50 39.50ger 148. 146.25 Riebeck Mopntas e Em. 17 88. 69. Buderus Eisenw. 70 Sangerbaus Masch. Dtseh Eisenhd. Poly phon Sremann Elektr Zu t 54 do. liqu. Charl. Wasser 76.87 Sarotti Schok 71. 69. Falkenst Gard. 50. 50. Hrehlitz Braunk. 136.Gat Gummiwerle er e 55.50 Soldpt. Ser. 8 93.50 93. Chem Buckau Sobering chem Fritzsche Buchb. 12.75 13. Rauchw Walterannove Salzdetfurth 159. 162. t Chem Gelsenkirch GSiemens Halske 136.50 öGlauzig Zucker 33. Richterd r 140.75 139.25 8 Mein Hyp. -Bk „50135. gtsek Conti Gas 8 Schubert Salzer 184.50 179. 75 Goldpt Em. 3 89.50 89.25 Cröllwitzer Papier Stabkurter chem. So. so Gnächte] Kiquet Co. 76. 174.ben 112, 111.50 Sebuckert 94.75 98.50 Pre Bod. Kr. Daimler Motoren 30. 25 26.50 Stettin Chamotte 17.50 16.50 Hohburg Quara Bositzer Zucker 67. 632.25
tsch Erdö od. 75 100. Sehultheis 92.87 92.50 Goläpt m 21 89.75 89. Htseh Atl. Tel. 101(75. 101.50 Ver Thär Metall Kirchner Co 15. Rudelsb Zement 82ODitsch 5 8 Dtsch Conti Gas Wandererwerke 85.50 83.75 Kraftw Sa Thär. 52.50 52. SachsenwerkElekt e e e Tee Dessau 11178110.50 Wegelin Häbner Landkr. Leipzig e a Schubert Salzer 181. 177.t Licht u Kr o. 99150 Stöhr Co. ſo. 50 102.50 Bod Kr. Ligu, Htsch Eras! 9lé2 98.25 Werseben- Weibent. 79 o. Peipe Baumwolle 68.80 67. Siemens Glas 36

en an tie 12175 120. Leonhard Tietz 15.87 16.75 hre Disch. Kabel 53. 65651.50 Wrede Malerei Leipz B Riebeck 33.75 33.50 Stöhr Co. 103. 100.Se mwäble Pap 62.25 69.75 Thür. Gas Leipzig 109. 8 Narda Gr. 24 89.75 89.12 Eilenburg Kattun e Zeitzer Masch. Leipz Feuer V Thär Gas 108.75 106. 50
elsenkirchen 49.86 60.50 Verein Stahlwerke 33.63 34. 48 do Eiqu. Elektra Dresden S Frelverkeh Leipz Landkraft D. 38.50 Thür Wollg 128.25 126. 50e t lebte Ont Westeregeln Alban 118.80 118.50 5 80.60 90.50 Elektr. Lieferungsg 88.50 67. relverkehr. Ceipz Malzt Schk 14. 14. Wezel Naumanp 22.25 22.
kacketal 23.60 Zellstott Waldbot 8 Pr. Lapkdbr. Engelhardt-Br. 89.- 388.50 Adler Kali Leip2 Hupf. Zimm. Zuekerratff. Halle 59. 58.klarpener Bergbas 33.50 Ab e 42.75 33.50 Anst. G. Pfdbr. I. G, harbenindustrie 119.37 118.25 Halle Kali Eeipz. Spitzen 26.- 25.2.75 u 33.25 473. l R. 19 80.76 60. Fröbein Zucker 108. l Burbach Kaliw. 12. 10.265

Gemahblene NMelis bei prompter Lieferung

Hamburg. November 4,00 Br., 3,70 G., Dezember
410 Pr., 8,90 G., März. 4,20 Pr., 4,00 G., Mai 4,40. Br.
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Mäntel Kleiclerstoffe
Kostüme Seidenstoffe
Kleicler Strümpfe
Röcke Handschuhe
Blusen Flore
Hüte Schleier

sehr preiswert in großer Auswahl

2058
Auf telef. Anruf

bereitwilligst
Auswahlsendg.

)hkowitz
Das deutsche Kaufhaus in Merseburg

Wir sind nun
verheiratet
mit Hilfe des Ehe-
standsdarlehen und
sind glöcklich öber
unsereso schöne und
preiswerte Einrich-
tung vom
Möbelgeschätt

Redcdigan
Menseburg

Johannisstr. 11

Lützen
Annahme v. Jnſeraten
Druckſachenaufträgen,
Zeitungsbeſtellungen,

Beſchwerden bei
Berta Fleiſcher,

Wilhe“nſtr. F7, An
nahme v. Beſte llungen

Frieda Bienert,
Friedrichſtr. 31
Zeitungsboin.

üntergrelßlan

Obergreißlau,
Langendorf,
Kößlitz-Wiedebach
Annahme von Jnſe
raten, Druckſachen
aufträgen, Zeitungs
Beſtellungen, Be
ſchwerden uſw. bei:

Karl Parſiegla,
KößlitzWiedebach 45.

schuhreperaturen
Durch günſtigen Einkauf bin
ich in der Lage die Preiſe für
Schuhreparaturen ſo zu ge
ſtalten, das ſie ein jeder be
zahlen kann.

Paul Suchert, Lauchstädter Straße 26

Annahme von
Fülltederhalter- Reparaturen

Th. BRößner, Leuna, Industrietor 1
Merseburg, Kl. Ritterstraße 3, Tel. 2323.

reizende Modelle,

mäßig u jetzt
ei

Schütze

Merſeburg,
Entenplan 9

n
wählen Sie zweck

Jnh. A. Gieſeler,

Ab morgen bis ei

aus Zeitungsberichten kannten, wird hier zu

ſchließlich
Der größte Marine Film, den die Welt ſah!

Kreuzer Emden
Stählern klingt das Heldenlied vom Leben und tapferen Sterben
des kleinen Kreuzers „Emden“. Was Millionen Deutſche nur

Sonnabend

m wahren Erlebnis!

O Die Jugens Hat Zetrütt? S
Wer inſeriert,

verkanft!

Bußtag 2, 4.10, 6.20, 8.30. Werktags 6 und 8.20.Heute letzter Tag: Walzerkrieg

Bezugsquellen- Nachweis
für das Merſeburger Handwerk
Die nachſtehenden Firmen halten ſich der Bürgerſchaft von Merſeburg

Stadt und Land beſtens empfohlen.

Junevolkhlusen (Corychnittsmäbig) Auto
Reparaturen

AutoLicht Bandagen Gummi und
Bandagen

e Le Wetten Leibbinden Leihhbinden
Bruchbänder Spez. Y. Sanitätsrat

Auto-LIcht eummiſrümvfe Se ren
Fiſcher Röhle, nach Maßund Konfektion. r R

Weißenfelſer Straße 47 Damenbedienung Hruchbänd. u. BandagenTel. 2964. Herrenbedienung Platt u. Serfußeinlng
in allen Artikeln, reichſte
Auswahl u. nach Maß
Wöchnerinnen u. Säug

lingspflege Artikel
Dam. u. Herrenbedien.
i. Fach u. Spezialgeſch.

Ebert Vachf.
Entenplan 13. Tel. 2754.

Bekleidung für SA. SS-, H. IV. un
Bd. sowie Abzeichen aller Art bei

Otto Schmiot, Kl. Rittergtr. 12
Zugelassene Vertriebsstelle d. R. Z, M. Nr. 427

Moderne emaillierte

Dauerbrand-

Grs 6ra um
für Gastwirtschaften, Schulen, Säle, Lager-

Voss-Herde
e J Saskocher,Kochöfen mit Koch-

F. Lindenhahg

Gefen
Meißner Kachelöfen

G efen
und Arbeitsräume

für Kohle, Gas- und
elektrische Heizung.

emaillierte Voss Grucen
und Wärmeröhre.

Großhandlg. f. Oefen u. Herde
Halle S Königstraße 8

Auto Motorrad-Heparat.

werd. gewiſſenh. ausge
führt, Autogen u. Alu

miniumSchweißerei

Walter Sanitz
Automechanikermeiſter
jetzt Weißenfelſer Str. 2
Großg. u. Tankſt. Derop
Einf. Hof, Kfhs. Conitzer

Erſcheint jeden

Gummi Grahneis
Gotthardſtr.20Ruf2467

Quittungs-
vordrucke

Klempner

J. h. Elhesen.
Klempnermeiſter

Jnh. Otto Elbe
Schmale Straße Nr. 20

Ruf 2690
Laden u. Bauklempnerei

Jnſtallation ſog Gas u.
Waſſer Waſch, Bade
und Kloſett-Anlagen
Solid in Ausführung

und Preis.

Stempel aller
Art

Putzmacherin

II
werden preiswert um

für Landgemeinden
hält vorrätig

Buchur. In. Rößner
Merseburg, C Herr
Kleine Ritterstr. 3. gearbeitet Helgrube 9.

Erſcheint

Handwerker, die hier noch nicht vertreten ſind, wollen ſich bitte
wegen Aufnahme, die jederzeit erfolgen kann, mit unſerer Ge
ſchäftsſtelle, Kl. Ritterſtr. 3, Telephon 2323, in Verbindung ſetzen

Dienstag jeden Dienstag

u. Gummi

Mittwoch bis einſchließlich Sonntag
Täglich 6.30 u. 8.10 Uhr

Ein Film vom Freiheitskampf deutſcher
Bauern aus den Jahren 1928—32

Unter der

ſchwarzen Sturmfahne
Ein deutſcher Film, der alle angeht!

Wenn die ſchwarzen Sturmfahnen der rebellieren
den Bauern über ihre Acker und Häuſer branden,
die ihnen Gauner und Bonzeu abnehmen wollen
dann wallt auch aus den Zuſchauern die Flamme
der Empörung auf über die Leiden des deutſchen

Bauern in der Nachkriegszeit

Ein Film, den jeder Deuſche ſehen muß,

vor allem auch die Jugend!

Jn den Hauptrollen: Veit
kopf, Hedw. Jungkurth, Fritz Gottſ
Niwell u. a.

Goldener Hahn, Merſeburg
Gotthardſtraße 22

Bußtag, den 22. November
Freitag, den 24. November
Sonnabend, den 25. November und
Totenſonntag, den 26. November

Großes GeldPreisſkaten
1. Preis 70 2. Preis 503. Preis: 40 4. Preis: 90
5. Preis: 20 uſw.

bei Beteiligung von mindeſtens 50 Tiſchen.
Bei geringerer Beteiligung dementſprechende
Preiſe. Einſatz 2 Anfang nachm. 4,7, 10 Uhr

Es laden freundlichſt ein
Das Komitee Der Wirt Paul Müller

Achtung! Den eeich
Donnerstag, 23. 11., und folgende Tage

mit demGroß. PreisAuskegeln See
1. Preis 1 Gans, 2. Preis 1 Ente uſw.
1 Nr. 5
Es ladet freundlichſt ein: Der Wirt.

SerienPreisſkaten
findet Mittwoch, den 22. November
(Bußtag), im

Gaſthaus Göhlitzſch an.
1. Serie nachmittags 3.30 Uhr
2. Serie abends 8.00 Uhr
Hierzu laden freundlichſt ein

Das Komitee Der Wirt
Anfertigung von Sternpeln aller In

schnell und preiswert durch

Th. Rößner, Zweigstelle Leuna
Industrietor Telefon 2323.

42331. Die Schoßbluſe gewinnt
wieder an Beliebtheit Wir brin
gen hier ein beſonders ſchönes
Modell aus Krepp Satin mit
Raglanärmeln und Schleifen
ſchluß Vobach Schnitt (60 Pf.
Größe J, III und V Erforder
lich für Größe V. etwa 2 m Stoff

100 em breit.

72382. Ganz reizend iſt dieſes Blüs
chen aus Wollkrepp mit den originellen
Paſſenärmeln, die im oberen Teil ge
pufft ſind, und den angeſchnittenen,
geknöpften Patten. Kleidſam iſt auch
der eckige Ausſchnitt. Vobach Schnitt
(60 Pf. Größe I und II. Erforderlich
für Größe II etwa 2 m Wollkrepp

100 cm breit

dieſe Blu
dem ſehr

abſteht
Größe 0

Die mannigfaltigen
Formen beweiſen die große Beliebtheit

der Bluſe
De allgemeine Vorliebe für alle Arten von Bluſen hat auch einen

praktiſchen Hintergrund. Jede kluge Frau weiß, daß man mit
einigen hübſchen Bluſen in den verſchiedenſten Farben einen großen
Kleiderbeſtand vortäuſchen kann, daß man durch Auswechſeln (der Rock

kann immer derſelbe ſein) immer wieder neu und hübſch ausſehen
kann. Und welche Frau, welches junge Mädchen möchte das nicht?

Zuerſt braucht man alſo einen Allerweltsrock, zu dem alle mög
lichen Bluſen paſſen. Schwarz iſt dafür immer das Beſte, und der
Stoff ſei von guter Beſchaffenheit. Für die Blüschen braucht man
nicht den teuerſten Stoff zu nehmen. Jm Gegenteil, es gibt ſo hübſche
billige Baumwollſtoffe. Flanell z. B. iſt ſtark in Mode. Das Meter
koſtet etwa 1.20 Mark. Jn geſtreiftem oder kariertem Flanell iſt ſolch
ein Blüschen nicht nur reizend, ſondern auch billig. Unſere Blufen
72384 und 72383 ſind zur Herſtellung in Flanell geeignet. Am Vor
mittag, im Beruf und zu allen praktiſchen Zwecken kann man nichts
Geeigneteres tragen.

Die Bluſe für den Nachmittag ſoll natürlich einen Grad eleganter
ſein. Auch dafür bringen wir hier einige nette Vorſchläge. Da iſt
z. B. 72379 beſonders ſchön. Wir ſtellen uns dieſe Bluſe zu einem
ſchwarzen Rock getragen aus bleu oder altroſa Seidenkrepp mit ſchwar
zem KreppSatin Kragen vor. Der ſchwarze Krepp e
Satin ſoll außerdem den Ausſchnitt ergänzen und
die Schultern in Form von Epauletten betonen.

Schoßbluſen ſind auch wieder ſehr beliebt und
wirken immer elegant.
72381 aus gelbem oder weißem Krepp Satin vor. Die
Schleifen daran unterſtreichen den nachmittäglichen Ein

druck. Fürwahr ein ſchöner Anzug zum Tee! Die
anderen Bluſen, 72380 und 72382, find ſehr hübſche Ko

ſtümbluſen, und je nach Wahl von Farbe und Stoffart
kann man ſie ſportlich oder nachmittäglicher geſtalten

Stellen

72383. Flott und jugendlich wirkt
ſe aus Wollkrepp mit
großen Kragen und der

vorn und hinten aufgeſteppten
Paſſe, die ſeitlich in Epauletten

Vobach Schnitt (60 Pf.)
und III. Erforderlich

für Größe O: etwa 1,75 m Stoff
100 em breit

i Schuite erhalten Sie be

Rr. 69

9
Sie ſich die Bluſe

72384. Für einen fein geſtreiften
Flanell oder eine Herrenhemdſeide
iſt 72384 ein vorbildliches Modell.
Das Material kommt auch einfarbig
durch die Verarbeitung voll zur
Geltung. Vobach Schnitt (60 Pf.)
Größe II und IV. Erforderlich
für Größe 11: etwa 3,50 m Stoff

70 cm breit

dunkler getön

Achſelblenden
diſche Linie.

forderlich für
1,50 m Sto

72379. Elegante Teebluſe mit

Einſatz. Der hochſtehende Kra
gen wirkt beſonders ſchick. Die

(60 Pf.) Größe I und III. Er

tem Kragen und
krepp

und
Feſch

geben die mo
Vobach Schnitt

Größe III: etwa
ff 100 em hreit.

72380.
matter Kunſtſeide oder aus dickem Seiden

Dieſe ſcharmante Bluſe aus

zeigt durch angeſchnittene Epau
letten die modiſche Linie, die beliebte

kleidſame Schulterverbreiterung.
iſt auch die vorn gekreuzte Hals

ausſchnittblende. VobachSchnitt (60 Pf.)
Größe II. Erforderlich: etwa 2,25 m

Stoff 100 cm breit.
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